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Und Fricde aut Erden
Von Regierungspräsident von Harnack

Das Volk von dem Willen
beſeelt dem inneren und äuße
ren Frieden zu dienen hat ſich

t

dieſe Verfaſſung gegeben.

en den Vorſpruch zur Weimarer Ver

Grelle Mißtöne haben den Klang der Advents
glocken überſchrien. Die heulenden Derwiſche
des itten Reichs wetteifern mit dem Tromm-
Fuue Moskau, um dem deutſchen Volk die

reude an ſeiner Verfaſſung und das Vertrauen
auf ſeinen Wiederaufſtieg gründlich zu verderben.

das Ausland beginnt über dieſe politiſche

greifen und ſich verteidigen müſſen, aber es darf
unter uns keinen Kampf mehr um des Kampfes
willen geben.

nichts Aufreizendes und nichts Ver-
bi tterndes haben. So geſehen leuchtet es frei
lich auch ein, daß es kein bloßes Friedenshandwerk
geben kann, wie es ein Kriegshandwerk gibt.
Friedfertigkeit erſchöpft ſich nicht im Dulden und
Tragen. Sie bedeutet vielmehr die Mobiliſie
rung aller Seelenkräfte, um aus dem
Nebeneinanderder Menſchenein Mit-
einander und Füreinander zu geſtal-Auch

Katzenmuſtk unruhig zu werden; ein bedenklicher ten.

So geſehen kann das Wort vom Frieden

Gerade die tatbereite Friedensgeſinnung iſt es,
die heute immer mehr ernſte Chriſten zu be
geiſterten Kämpfern um den Frieden unter dem
Banner der Demokratie und der Menſchenrechte
macht.

Grelle Mißtöne im Klang der Adventsglocken
ſie werden auch das Weihnachtsfeſt überdauern,

und auch die Klage der Bedrückten wird nicht ver
ſtummen. Wir wollen dem Ringen mit feind
lichen Gewalten, dem Kampfe gegen Not und
Elend nicht ausweichen. Aber möge jeder in
dieſen Tagen eine ſtille Stunde finden, in der er
hinabſteigt zu den beſten Kräften ſeiner Seele.

unſerer Vertrauensreſerven iſt die

Wer ſelbſt. wo die Adventsglocken noch
vernehmbar ſind, ſchwingt in ihnen Seufzen
und Klagen. Wie iſt das Heer der Müh-
ſeligen und Beladenen angewachſen ſeit dem letzten
Weihnachtsfeſt! Werden wir überhaupt vom Frie
den und für den Frieden ſprechen können in einer
ſolchen Welt der Friedloſigkeit und Erbitterung
Man möchte an dieſer Möglichkeit zweifeln, wenn
man ſoviel unvollkommenen, ja ſchädlichen Be
mühungen um den Frieden begegnet. Da ſind es
einmal die Verſuche, der Zwietracht zwiſchen den
Völkern, zwiſchen den Klaſſen und den Menſchen
durch lahme Ermahnungen zum Wohlverhalten
und zur Verträglichkeit beizukommen. Ja, ſolche
Friedensmahnungen können geradezu vergiftend
wirken, wenn ſie dem Gegner das Schwert im
Kampf um eine gute und gerechte Sache aus der

Hand winden wollen.
Aber der Friede kann auch Schaden

leiden, wenn man ihn allzu ſtark in die Zu
kunft hinaus verlegt. Als den großen
Feierabend, der von ſelbſt eintritt, wenn einmal
alle Kämpfe um Jntereſſen und Jdeale ausgefoch
ten oder geſchlichtet ſind. Der innere und äußere
Friede, von dem die Weimarer Verfaſſung ſpricht,
gilt nicht der kritikloſen Verewigung des derzeiti

Kraftverhältniſſes unter den Gewalten dieſer
rde. Aber dieſer Friedenswille der Verfaſſung

iſt auch keine bloße Sonntagsangelegenheit, kein
Schwärmen in ewig unerreichbare Fernen. Der
Geſetzgeber hat den Friedenswillen mit Bedacht in
das Reich der politiſchen Ethik, in die Sphäre der
innerſten Politik erhoben, indem er das
deutſche Volk von dieſem Willen beſeelt ſein
läßt. Die Wahl dieſes Wortes bezeugt, daß es ſich
hier um inehr handelt als um ein Wunſchbild oder
um eine bloße politiſche Spielregel. Es geht davum,
daß wir die ſeeliſchen Kräfte und die Willens
antriebe, denen die Verfaſſung ihre Entſtehung
verdankt, auch in uns ſelbſt mächtig werden laſſen.
Einem jeden, der am Gemein'chaftsleben teil hat,
i damit die Sache des Friedens auf die Seele

Ueber jedem Wort und jeder
al ſteht der Gedanke des inneren und

Wir wollen en der Weihnoachtszeit dankbar deſſen

bewußt ſein, welche ſtarke Wirkungen von der Per
ſon und von der Lehre des großen Volksmannes
Jeſus Chriſtus auch auf uns ausgegangen ſind.

des Alltags, dann wird es ihm leichter fallen, ſein
Teil beizutragen zu dem großen Werke, das der
ganzen Menſchheit aufgetragen iſt, zu dem

Friede auf Erden!

Mationalsozialist
darf Republik vericumden

Das Gericht spricht Ihn rei
Der aus dem Prinz Lippe Prozeß bekannte Vor

ſitzende des erweiterten Schöffengerichts Glogau,
Landgerichtsdirektor Lau, macht wieder einmal
durch einen unbegreiflichen Freiſpruch
von national ſozialiſtiſchen Verleumdern von ſich
reden.

Angeklagt war der Gauführer der Nazis, Kurt
Kremſer aus Breslau. Jn Neuſal hatte er ſich
im April d. J. die ſchwerſten Verleumdungen
gegen die Republik, die Miniſter und den Reichs
präſidenten erdreiſtet. U. a. hatte er behauptet.
die Republik beſtände aus Meineid und Hochver-
rat und werde von fünf jüdiſchen Konzernen re
giert. Der Aufruf des Reichspräſidenten über die
Unterzeichnung des Young Planes ſei ebenſo
lügenhaft wie der der Volksbeauftragten von 1918.
Die Beweisaufnahme ergab die völlige Richtig

keit der in der Anklage niedergelegten Verleumdun-
gen des Kremſer. Infolgedeſſen hielt der Vertreter
der Staatsanwaltſchaft die Anklage in vollem Um-
fange aufrecht und beantragte an Stelle einer an
ſich verwirkten Strafe von zwei Monaten Gefängnis
300 Mk. Geldſtrafe Trotzdem ſprach Lau den Ver-
leumder auf Koſten der Staatskaſſe
frei. Die Angaben der Nazizeugen galten ihm
mehr als die Ausſagen der in der Verſammlung
anweſenden Polizeibeamten.

In ſeiner Urteilsbegründung erlaubte ſich Herr
Lau noch die Unverxfrorenheit, zu ſagen: „Die Re
volution iſt Meineid und Hochverrat, denn die Re
volutionäre von 1918 haben durch Streik und Sper-

en Friedens. Auch der Friedensſag n. Aus derwird freilich immer wieder kämpfen, an
rung von Munitions und Lebensmitteltransporten
die Truppen wehrlos gemacht.“

Berufung eingelegt.
Der preußiſche Juſtizminiſter hat in Sachen des

unglaublichen Urteils Lau (Glogäu) vom Präſiden
ten des Breslauer Oberlandesgerichts beſchleunig-
ten Bericht angefordert. Außerdem hat der Staats
anwalt, um eine Korrektur des Urteils zu ermög-
lichen, ſofort Berufung gegen die Freiſprechung
des Nazi-Schimpfboldes ein gelegt.

Waffenfund in München.
Reichsbanner nimmt Nazis Waffen ab.

Die „Münchener Poſt“ berichtet von einem
reichen Fang, den Reichsbannerleute
bei Nationalſozialiſten machten. Sie nah-
men den Hakenkreuzlern ein ganzes Waffenlager ab
und übergaben es ordnungsgemäß der Münchener
Polizeidirektion. Darunter befand ſich ein kom-
plettes Maſchinengewehr mit 2 Kiſten
Munition für Hunderte von Schüſſen, alle Erſatz
teile, 2 Reſerveläufe, ein Reſerveſchloß, Kühlkaſten
und Werkzeugkaſten.

Die Münchener Polizei veröffentlicht zu der Mel
dung der „Münchener Poſt“ eine reichlich ver
worrene Sachdarſtellung. Sie muß die Behauptung
der „Münchener Poſt“ im großen und ganzen be-
ſtätigen, bemerkt aber gleichzeitig, daß ihr der Stand-
ort des Maſchinengewehrs ſchon vorher bekannt ge
weſen ſei. Das Maſchinengewehr ſei ſchon am
14. Dezember von einem Reichsbannermann den
Söhnen eines Werkmeiſters unter unwabren An-
gaben herausgelockt und in einem Wald in der Nähe
Münchens verſteckt worden.

Und wenn er dann wieder eintritt in das Leben

Sthreckliche Wirklichkeit
Die Erfüllung der Friedensbotſchaft

tiegt beim Soziglismus.
„Friede auf Erden“ das iſt der Sehn

ſuchtsſchrei der unter Krieg, Bürgerkrieg, Aus
beutung und Sklaverei ſeufzenden Menſchen ge
weſen, der alle Jahre wieder einmal, in der Zeit
des Winterfroſtes und der Winternot, aus den
Seelen gebrochen iſt, um dem Weihnachtswunder
tiefſten Ausdruck zu verleihen.

„Friede auf Erden“ das iſt die
Weihnachtsmelodie, die das Feſt ſeit Jahrtauſen-
den zu der großen Feierſtunde des Jahres macht.

Jm Jahre 1 vor Chriſti Geburt, als der Pro
kurator von Syrien im Auftrag des römiſchen
Kaiſers die jüdiſche Bevölkerung zur Steuerver
anlagung in ihren Geburtsort befiehlt, liegt dieſe
Verzweiflung und dieſes Sehnen wie eine Rieſen
laſt über dem jüdiſchen Volk.

Seit Jahrzehnten gibt es keinen Frieden in der
Welt. Das alte Rom hat mit ſeinen Legionen
die ganze „alte Welt“ und das Mittelmeer nieder
geworfen und ſeine Kaſtelle von Gibraltar bis
Aſien und Afrika hinausgedehnt.

Der römiſche Gouverneur iſt Herr über die
Provinz. Er ſpricht und beugt das Recht, wie es
ihm gefällt. Eine große Feſtung ſpannt ſich von
Jeruſalem nach Rom. Von den Provinzen aus
aber wird ein ſtändiger Kleinkrieg gegen die Bar

baren im Norden und Oſten geführt.
Dazu raſt ſeit Jahrzehnten der Bürgerkrieg

als Würger der kleinen Leute, der zum Kriegs
dienſt gepreßten Soldaten und Proleten, durch das
Römerreich. Die Herrenſchicht der „Roma eterna“,
die Marius, Brutus und Octavian, jagen als Kan
didaten der Erbſchaft Julius Cäſars ihre Divi
ſionen gegeneinander, daß ſich die Leichenberge bei
Philippi und Actium häufen. Kleopatra, die große
Hure, aber treibt den Sinnentaumel ihrer Zeit auf
die Spitze, ſo daß dem „zahlenden und ſchuftenden“
Volk vor Ekel der Atem vergeht. Der Staat aber
braucht Geld für ſeine Kriege, und ſo befiehlt der
Gouverneur der ſyriſchen Provinz zur Erhebung
des „Notopfers“ jeden Landeseinwohner in ſeine
Heimat, daß „er ſich ſchätzen ließe in ſeiner Stadt“.

Jn dieſer Seelenqual gebiert das Judenvolk
den „Seligmacher“, den Heiland, der der
Welt den Frieden auf Erden bringen ſoll.

„FJm Weſten nichts Neues
Leben wir nicht in einer ähnlichen Zeit? Das

größte Blutbad der modernen Geſchichte liegt hin-
ter uns. Noch ſind die Opfer bei Ypern und bei
Verdun nicht vergeſſen, noch ſtöhnt die ganze Welt
unter der materiellen Laſt, die ihr der Jrrſinn des
Weltkrieges gebracht hat!

Und doch flackert der Haß und der Wille zum
Krieg aus dieſer tollen Zeit wieder empor!

Die Not liegt wie ein Peſthauch über der Welt.
Der engliſche Erzähler Joſef Conrad be-

richtet einmal von einem Schiff, das wegen läh-
mender Windſtille einem fieberverſeuchten tropiſchen

Hafen nicht zu entrinnen vermag. Die Mannſchaft
wird mutlos und zermürbt und die Krankheit befällt
einen nach dem anderen, weil die Flaute das Schiff
feſtlegt wie einen Pflock.

In ſo einer Flaute voll Peſtgeſtank und Krieg
geſchrei liegt heute das deutſche Volk.

Jn Berlin wagt ein mutiger Theaterbeſitzer,
den Film des jungen Erich Maria Remarque „Jm
Weſten nichts Neues“ zu geben ſchon brüllt der
heiſere Schrei der Nationaliſten wie ein Fetzen
Jrrſinn durchs ganze Land.

Der Schrei ſetzt jedesmal ein, wenn im Ton-
film die 17jährigen Jungen aufbrüllen, ſobald ein
Granat-Volltreffer den Unterſtand in ſeinen Grund-
feſten durcheinanderwirft. Jedesmal, wenn eine
neue Granate detoniert, ſchrillt es auf aus den
Kinderſtimmen wie eine bittere Klage gegen
den Krieg.

Das gefällt den Hetzern nicht. Das iſt ihnen
zu wenig heroiſch, zu menſchlich, zu feig!

Jeder aber, der ſelbſt dabei geweſen iſt, weiß,
daß dieſer Film trotz ſeiner Realiſtik die Wirklich-
keit noch lange nicht erreicht. Wenn da einer um
fällt und ein paar Minuten ſchreit, dann glauben
die Zuhörer, der Mann wäre jetzt tot. Jn Wirk-
lichkeit lebt ein angeſchoſſener Soldat zwiſchen den
Fronten des größten aller Kriege ſicherlich noch
einige Zeit einige Stunden einige Tage, es



hat ſogar welche gegeben, die haben noch wochen

lang geſchriet im „Niemandsland“!
Jeder, der dabei geweſen iſt, weiß, daß man das

„Teommwelfeuer“ im Film nicht annähernd dar
ſtellen kann. Jm Film dauert es vielleicht drei Mi-
nuten. Jn Wirklichkeit acht lange Tage und acht
lange Nächte. Jn Wirklichkeit genießt man ja auch
dieſes Trommelfeuer ohne Mittag- und Abendeſſen,

Die Foltcrhölle von Brest-Itowsk
Nene Tuthatungen Uber Pilisudskis Faschistenregiment

Ueber die Behandlung der Oppoſitionsführer in Brot und Salzwaſſer geſperrt, ein anderer Ge
der Zwingfeſte wird immer mehr bekannt. fangener in eine Dunkelzelle getragen und dort

ohne warme und kalte Getränke, weil die An-
näherungsgräben zerſchoſſen,
ſchlagen ſind.

Jn Wirklichkeit iſt der Krieg alſo noch viel, viel
ſcheußlicher, als man ihn je in einem Tonfilm
darſtellen kann.

Weihnachten über Deutſchland aber die
Friedensbotſchaft eines der Jungen wie dieſer
Erich Maria Remarque wird niedergebrüllt!

Die .Weit in Waffen
Gewiß. Die um uns herum ſind auch nicht

beſſer als wir. Sie ſprechen vom Schieds-
gericht und vom Völkerfrieden und dabei
ſtarrt die Welt in Waffen von Tokio bis Neuyork.
Vergeblich müht man ſich in der vorbereitenden
Abrüſtungskommiſſion um ein Rüſtungskompromiß.
Vergebens ſucht man wenigſtens die Flotten
rüſtungen der „Großmächte“, vor allem Frankreichs
und Jtaliens, auf eine vernünftige Norm zu
bringen.

Friedlos iſt die Welt heute genau noch wie
vor zweitauſend Jahren! Friedlos iſt das Bild,
das man von den modernen „Militärſtaaten“ emp-
fängt.

Der nächſte Krieg.
Dabei wird zweifellos der nächſte Krieg, falls

er ſich nicht vermeiden läßt, der grauſamſte und
ſchrecklichſte ſein. Die Durchſchlagskraft der Spreng
bomben hat man ſeit dem großen Stahlbad von
50 Kilogramm auf 1800 Kilogramm erhöht. Eine
dieſer Bomben iſt in der Lage, einen ganzen Häuſer
block umzuwerfen. Die „Gaswirkung“ iſt durch
die Erfindung neuer „Kampfſtoffe“ außerordentlich
geſteigert worden. Senfgas und Lewiſit machen
jede Maske illuſoriſch. Die Bevölkerung müßte
ſich förmlich in gasdichte Anzüge hüllen, um nur
wenige Stunden e. nes Gasangriffes zu überdauern.

Profeſſor Angele, der Fachmann für die
Gasrüſtung beim Völkerbund, hat erklärt, daß
keine Feſtung, kein Panzer den modernen Exploſiv-
ſtoffen widerſtehen könnten. Die tödlichen Gaſe
könnten zukünftig jede geſchützte Stellung erreichen.

Graf Halsburhy aber hat im engliſchen Unter
haus erklärt, daß 40 Tonnen Diphenylcyanorſine
genügten, um die ganze Bevölkerung Londons zu
vernichten.

Der deutſche General Alt rich erklärt zyniſch
im „Militär-Wochenblatt“, daß im zukünftigen
Krieg die wichtigſten Großſtädte und Jnduſtrie
zentren durch Bombardierung mit giftigen Gaſen
lahmgelegt werden müßten. Dieſes Kampfmittel
werde „in der Regel“ die „Einleitung“ eines neuen
Krieges ſein.

Friede ſei mit euch
„Friede ſei mit euch!“ das iſt die

Botſchaft der erſten Chriſten geweſen, deren geiſtige
Gemeinſchaft auf der Weihnachtsbotſchaft von
Bethlehem fußt.

„Friede ſei mit euch!“ aber iſt, in
die Worte des proletariſchen Evangeliums überſetzt,

die Feldküchen ger
Die Oppoſitionsführer wurden faſt ausnahms

los in der Nacht verhaftet, wobei die Gen
darmen mit vorgehaltenem Revolver eindrangen,

bermann wurde, als er im Walde bei Sjedlce
blutig geſchlagen wurde, erklärt, daß

hier ſein Grab ſein werde.
Für die 21 Gefangenen in Breſt Bitowsk war eine
beſondere Wache zuſammengeſtellt worden aus dem
Oberſten Bjernatzki, 7 Offizieren, etwa 15 Gen-
darmen und 3 Schließern. Bjernazki erhielt vom
Kriegsminiſter Pilſudſti den Auftrag, ſich die „ge
eignetſten“ Offiziere und Gendarmen zuſammen
zuſuchen. Er erhielt von Pilſudſki unmittelbar Jn
ſtruktionen und Rapporte und erklärte öfter ſeinen
Opfern, daß ſie

„auf Gnade und Ungnade dem Marſchall aus
geliefert“

ſeien. Die Gefangenen durften nicht rauchen und
nicht ſchreiben. Am zehnten Tage erhielten ſie als hielten, wurden ſie ſämtlich ſchwer magenkrank.
„Lektüre“ Regimentsgeſchichten, weiterhin keine 75 Tage lang gab es für die Gefangenen kein Bad
anderen Bücher. Das alltägliche Reinigen der Ge und nur dreimal erhielten ſie Schüſſeln mit kaltem
fängniskorridore mußten die Häftlinge gebückt mit Waſſer, um die Füße zu waſchen.
einer kleinen Handbürſte beſorgen, wobei
verbeden war, auch nur für einen Augenblick den
Körper zu ſtrecken. Bjernazki erklärte einem der
Verhafteten: „Das iſt ein Gefängnis, aus dem
nicht alle herauskommen werden.“ Abgeordneter
Kjernik wurde von einem Offizier mit einem har
ten Gegenſtand blutig geſchlagen und für
das Anſprechen eines Mitgefangenen im Korridor

wie in gefährliche Räuberhöhlen. Unterwegs nach Fäuſten geſchlagen und Abgeordneter Korfanty erBreſt h Autos öfter angehalten, um denſhielt im Abort von einem Hauptmann vier Fauſt

Eindruck einer bevorſtehenden Hinrichſſchläge ins Geſicht mit den Worten. „Polen wird
tung zu erwecken. Dem Abgeordneten Dr. Lie Pilſudſti gehören und nicht dir!

geſchlagen, weil er ſich weigerte, das Lied der Le
äre zu ſingen. Die Abgeordneten Barlizki und

wurden bei der ſogenannten Reviſion mit

Am 11. November wurden die Gefangenen mit
je einem Gendarmen in Einzelzellen zur Reviſion

Dabei hörte man aus einer der Zellen
tes Schimpfen, dann Schläge und Stöhnen. Es

war der Abgeordnete Baginſki, der
mit einem Riemen bearbeitet wurde.

Währenddeſſen hörte man einen Revolver-
ſchuß, der, wie ſich ſpäter erwies, im Korridor
abgegeben war, damit die Gefangenen glaubten,
jemand werde erſchoſſen. Jn einer anderen Zelle
wurde Korfanty mit dem Tode gedroht und ge-
rufen: „Sie müſſen den Marſchall lieben, ſonſt
werden Sie wie ein Hund auf der Straße erſchoſſen
werden.“ Als die Gefangenen nach zwei Monaten
Aushungerung wieder normale Soldatenkoſt er

Die Mehrzahl der
Folterhäuptlinge iſt belohnt worden.

Der Staatsanwalt Michalowſki wurde Juſtiz-
miniſter und erhielt einen Orden. Der Unter-
ſuchungsrichter Demant avancierte zum Appelations-
gericht und mehrere der Offiziere wurden außer
ordentlich raſch befördert. Sie alle wurden für

auf 24 Stunden in eine Dunkelzelle bei trockenem

Frankreich oder im fernen Amerika oder Aſien
ergeht.

„Friede auf Erden“ aber wird auch in
Zukunft das weithin leuchtende Fanal der arbeiten
den Menſchen ſein als die ſtärkſte und ſieghafteſte
Jdee des um ſeine Menſchwerdung ringenden
Proletariats!

RNechtsregierung in Danzig.
Sie wird von den Nazis unterſtügtt.

Die Verhandlungen der bürgerlichen Parteien
zur Neubildung des Senats in Danzig ſtehen nach
wochenlangem Hin und Her endlich vor dem Ab
ſchluß. Der bisherige Präſident des Senats Dr.
Sahm kehrt nicht wieder. An ſeine Stelle tritt
der von den Deutſchnationalen in Vorſchlag ge-
brachte Staatsrat Dr. Ziehm. Das Zentrum hat ſich
den deutſchnationalen Wünſchen gefügt, nachdem ihm
der Poſten des der Perſonalabteilung vorſtehenden
Vizepräſidenten des Senats zugeſichert wurde. Un
entſchieden iſt vorläufig noch der Streit um die Be-
ſetzung des Poſtens des Kultusſenats.

Die Nationalſozialiſten haben der
kommenden Rechtsregierung mit Einſchluß des

der Sinn jeder ſozialiſtiſchen Botſchaft,
ſei es, daß ſie in Deutſchland, in England oder

Ein Mitarbeiter
von Karl Marx.

Zum 56. Todestage Arnold Nuges.
Von Hermann Wendel.

Jm März 1844 erſchien in Paris eine neuedeutſche Zeitſchreſt, unter deren Mitarbeitern ſiſich

Vamen wie Friedrich Engels und Moſes t
Heinrich Heine und Georg Herwegh fanden;
dem Titelblatt aber ſtand:

herausgegeben von Arnold Ruge und
arl rx.

Der Dr. Marx war ein halbes Menſchenalter
r als Arnold Ruge, der am 13. September

1 als Sohn eines tsinſpektors auf der da
mals noch ſchwediſchen Jnſel Rügen zur Welt kam.
Jn feine Kindheit fiel ein Echo vom Tumult der
Franzojenzen, und als er nach den Gymnaſial
jahren n Straliund die Univerſität Halle bezog,
ergriff ihn ungeſtüm der Wirbel jener akademiſchen

s D W ät r V dieung der reiungskriege ſtatt der er
ſehnten bürgerlichen Frecheit nur die Knute der
Seligen Allianz gebracht hatte. Jm Rahmen der
reits verbotenen Burſchenſchaft, die unter den
verfemen Farbe

Zentrums bereits ihre Unterſtützung zu
geſagt.

eierten. Zum Wortführer der „junghegelſchen

nalismus und Liberalismus weiterzuentwickeln
trachtete, warf ſich Ruge auf, als er 1838 die
Halliſchen Jahrbücher“ herauszugeben begann.

Aber ſein Glaube an den Freiheitsberuf Preußens,des Staates Friedrichs u und der Aufklärung,
erlitt Schiffbruch, den obwohl der Paukboden dieſer

phie eMachthaber aufſäſſig
neuen Titel „Teutſche Jahrbücher“ nach Dresden
auswanderte, um die da zu orörtern: Staats
e oder politiſche Unmü it?, da ward ſie
zufolge unterdrückt.

Da um die gleiche Zeit auch die „Rheiniſche
itung“ in Köln, deren Redakteur Karl Marx
ß, brutalem Verbot er kamen der Pommer

der Blätter, für die Marx eine „Kritik der Hegel
ſchen Rechtsphiloſophie“ und eine Betrachtung
er Judenfrage“ beiſteuerte, ſagte Ruge: „Die

e

fernte
des gewöhnlichen Horizonts arbeitet, nicht mehr

Fanfarenbläſer der Revolution lange keinen
„Lumpen“ ſchelten ließ. Aber der innere Grundeg in die Aafſiſche Philoſophie und f.

ivatdozeniSuarzel zu ſchlagen ſuchte, mit Leidenſchaft Hegel
un Tamals herrſchte die Hegelei ſchrankenlos;
e a Bildunasſchicht beſtand aus Hegelignern, Freſlich war es zunächſt weniger der Bourgeois Schlafmütze, hielt er

n Hegelttern. Aber in dem Jahr
nz0

e e
euß ſchen

er t r l urägehung des Weltgeiſtes

„war, daß ſich hier der von Hegel ausgehende Strom

J in zwei Arme te, dereneiner mit Marx im Meer des Sozialismus mün
deren anderer mit Ruge im Sande verſickerte.

in Ruge, der gegen Marxens entſchiedene Neiguzum Kommunismus rebellierte, als der Nurpelt

ter, der in der Wendung ſeines
Cekonomie beſorgt eine Abkehr von der Politik

Vor allem aber tat ſich damit der un
dem „Idealiſten“

itterte.

reinen Nee ableitete,

Breſt beſonders entlohnt.

Kommuniſtiſche Weihnachts
demonſtrakionen.

Die Kommuniſten beabſichtigen am 24. Dezember
faſt in allen Teilen des Reiches ſogenannte Hun
gerprozeſſionen. Die Kundgebungen ſollen
nach einheitlichen, von der Zentrale der KPD. in
Berlin offerierten Richtlinien durchgeführt werden.
Die Herren Bolſchewiſten ſehnen ſich nach neuem
Klamauk!

Inzwiſchen ſind in einem großen Teil der deut
ſchen Städte für den 24. Dezember alle Veranſtal
tungen unter freiem. Himmel verboten worden.
Jn der Reichshauptſtadt hat der Polizeipräſident
über das bereits vor mehreren Tagen erlaſſene Ver
bot von Veranſtaltungen unter freiem Himmel hin
aus durch die Bereitſtellung verſtärkter Polizeiauf
gebote am Abend des 24. Dezember noch beſondere
Vorſorge zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord-
nung getroffen.

Trotzki ſchwer erkrankt. Trotzki, der ſich ſeit
ſeiner Ausweiſung in Konſtantinopel aufhält, iſt

Fran Alexandra Kollontay,
die Stockholmer Sowjetgeſandtin, iſt plötzlnach Moskau zurückberufen worden. ugetns

iſt die Regierung Stalin nicht zufrieden mit der
allzu „bürgerlichen“ Lebensweiſe der einzigen

Geſandtin der Welt.

Alexandra Kollontahy iſt eine rſtellerin von große Qualitäten. Sie iſt zugleich
roße Dame. eides ſtimmt ſchlecht zu jenemin teren und brutalen Geiſte des Kriegskommu

nismus, der unter Stalins Herrſchaft in r
rußland triumphiert. Die befliſſenen Knechte des
Stalinismus in Deutſchland haben deshalb bei
jeder Affäre der Frau Kollontay Beſchwerden nach

oskau geſchickt, die den Haß der Ungeiſtigen
gegen die geiſtige, ihnen turmhoch überlegene
Frau, und die Spießermoral der kleinbürgerlichenornniuniſiſchen Phluſter gegen die große Dame

zeigten.

Allerdings Frau rn paßt ſchlecht
Wer wie ſie auch ſchlecht zur Sowjetunion paßt.
Oder vielmehr: die Sowjetunion ſteht ihr nicht
gut. Da Moskau keine Großherzöge kennt, iſt duchdie Großherzogin von Moskau eine Erſche nung,
die aus dem Rahmen fällt.

èZJ Zròiphrlrr,h.“.

Der Revolutionsführer ift winner. Der
4. Hauptgewinn der großen ſpaniſchen Lotterie iſt
dem flüchtigen Major Franco zugefallen. Der Ge
winn beläuft ſich auf rund 230 000 Mk.

ilm „1914“ verboten. Die Berliner Film
prüfſtelle hat auf Grund eines Gutachtens deß
Auswärtigen Amtes abermals ein Filmverbot er
laſſen. Es handelt ſich um „1914* von Richard
Oswald, deſſen grandioſe und ſachliche „D
Tonfilm Reporta
dürfte, daß es hier um ein einſeitig
ziöſes Machwer andelt.

Marga von Eßtzdorf verunglückt. Die bekannte

deutſche Marga von erlittmit ihrem Flugzeug nahe anig auf Sizilien
einen ſchweren Unfall. Ein Unwetter zwang diet zur Notlandung an der ſizilianiſ Kaſte

ls die Fliegerin ſpäter ihren enflug fort
tzen wollte, arbeitete der Motor t gut, die

ad

ſeit einigen Tagen ſchwer erkrankt. Es wird das

ot:e“, die Hegels Syſtem im Sinne des Ratioklä

nfang 1843 auch hier einen Wink aus Berlin krieg, den Mitteleuropa führen

Lebenswandel in VParis, deſſe n r den uns
ei

Freundes zur e Zweck einer a inen europäiſchen

ſchlimmſte befürchtet.

Marx, der ſie auf der ebenen Erde erdhaft er
rte.
Wohl ſpielte Ruge als Abgeordneter von Bres

lau auf der Linken des deutſchen Revolutions-
parlaments von 1848 noch eine politiſche Rolle,
aber die Zeit ſeiner Blüte und Frucht war mit
dem Vormärz vorbei. Jm Londoner Exil unter
V er W im „Europäiſchen Jratiſchen ralau 4 W bombaſtiſiche Manifeſte an die Me it, aberwie unſchä

er, weil ihm Habsburg als Der Erzſeind der euro
äiſchen Freiheit erſchien, den ngang Preu
ns gegen Oeſterreich als den „größten Freiheits

nn“; das Bünd
nis Berlins mit dem demokratiſchen Jtalien und
der magyariſchen Revolution beſtärkte ihn in der
Meinung, daß 1866 nur eine „Wiedevauf
der Revolution von 1848“ ſei, und obwohl er

gar einen „Ghremarck. Aber da er erſt am 3

finden und zu erkennen,
Schöpfung

ltu1 S iſt n v

rtbeſaiteten Süd
mer als „voll

kommener norddeutſcher Rüpel mit einer großen
Windbeutelei“. Aber ein hal

Generation, die mit ihm in Fehde lag. Querkopf,Wirrkopf, Rechthaber, Sie enſicher Spieß

bürger von all dem ſteckte etwas in Arnold
Ruge; aber der kümmerlichſte Vertreter des vor
mär n Bürgertums war er noch lange nicht.
Jn tiſch ve r Zeit das Gegenteil einer

die „Partei der Knech
tung und der Knechte“ ſtets den Fuß beim Male,
und wie er 1348 in der Paulski mit dem An

En ueine noch uns auf den Nägeln brennende Frage

e gegen eine Mauer. Das Flugzeug
wur

ſicht beträchtlich verletzt.

Das iſt Ferdinand VBruckner.

Direktor Theodor Tagger.

Der Autor von l und „Krankheit
der Jugend“, Ferdinand Bruckner, der wie
man wußte nicht Ferdinand Bruckner hieß,
iſt jetzt endlich „entlarvt“. Bei der Wiener
Erſtaufführung der „Eliſabeth von England“
erſchien er r vor der Rampe, und es
war wirklich, wie ſeit langem vermutet, der

Berliner Theaterdirektor Theodor Tagger.

Volks ähne. Zum Jahresende (Silveßer) wahl hdervorſtellung: „„Der i unexbarö r 20 Uhr, Ende23 Uhr. Krien wah r e zkarte. Die beiden
kleinen Opern (zum letztenmal): „Suſannes Geheimnis un
„Der König“ am Januar A. Fipldinrg bis 80. De

zember erbeten. Die Märchenoper „Hänſel und Gretel am
17. Januar für B; am 22. Januar für G und am 34. Ja
nuar für H. Einlöſung r B bis 10. Janugr, für S
bis 14. Januar und für bis 15. Januar erbeten.
Komödie „Kater Lampe“, Premiere am 31. Janugke,
löſung bis 20. Januar erbeten. „„Der Schneemann“ am
F. Januar, nachm. 4 Uhr. gusverkauft. Für die
lichen, die noch kein Symphoniekonzert hatten, i a
Sonniag, dem i1. Januar, borm. 11 Uhr, im Siadif
i das Konzert ſtatt. Zum Eintritt berechtigi der

ſchnitt der Jugendbühnenkarte. Die beiden Ope„Veilchen vom WMontmarire am 3. ar und
und ihr Huſar“ am 15, Januar wählfrei. Das Lu„Marguerite durch drei“ folgt als driſſes e 8
15. Januar. Einlöſung des dritten Thallgahſchnittes
3. Januar erbeten. Auf vlelſachen Wunſch am So
dem 18. Jannax, 11 Uhr vorm., Beſſchigung desſheatera. Fin Viick binſer die Küliſſen unſer ad
Führung. Karten in der Geſchafteſſelle,

reyfug“
k den Schluß Raum den uh e

aſchine erhob ſich nur ſchwer vom Boden und

zertrümmert, Marga von Etzdorf im Ge

untern
Einatn
ein kur
durch e
Der A
wieder
Tode a

Wirt

Selbſt
gegriff
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Fwei Trasödien der Feit

Vom Schwurgericht Rudolſtadt wurde dieh Marie Seife rt aus Pößneck wegen
vorſätzlich verſuchter Tötung ihres Hijährigen
Sohnes zu vier Monaten Gefängnis mit teilweiſem
Strafaufſchub und Bewährungsfriſt verurteilt. Die
Angeklagte hatte auf Grund mißlicher häuslicher
Verhältniſſe, die offenbar weniger wirtſchaftlich als
ſeeliſch bedingt waren, gemeinſam mit dem Kind
in den Tod gehen wollen.

Durch rechtzeitiges Eingreifen von Wohnungsnachbarn war der Selbſtmordverſuch e vie

die verſuchte Tötung verhindert wurden.
Parallel gelagert iſt das Thema einer Ver

handlung in rath hier wurde vom Schwur-
5 wegen fünffachen Totſchlagverſuchs der Ar

iter War I Salomon unter Zubilligung
mildernder Umſtände gleichfalls zu einer Gefäng
nisſtrafe von vier Monaten verurteilt. Salomon
hatte am 13. Juni dieſes Jahres den Verſuch
unternommen, ſich und ſeinen fünf Kindern durch
Einatmen von Gas das Leben zu nehmen, nachdem
ein kurz vorher unternommener Selbſtmordverſuch
durch einen Straßenpaſſanten vereitelt worden war.
Der Angeklagte beging die Tat, nachdem er ſich
wiederholt mit 20 Gläſern Bier den Mut zum n
Tode angetrunken hatte.

Wirtſchaftliche Grund rn hier das Motiv
r Tat.

Selbſt wenn nicht rechtzeitig von anderer Seite ein
gegriffen worden wäre, würde die beabſichtigte

Flucht aus dem Leben mißlungen ſein, da das
berlichtfenſter offenſtand, ſo de ß das todbringende

Gas entweichen konnte. Juriſtiſch geſprochen
handelte es ſich alſo hier um einen Mord und
Selbſtmordverſuch mit untauglichen Mitteln. Der
Vertreter der Staatsanwaltſchaft glaubte die Be
Ding des Täters auf Grund der reichsgericht
lichen Rechtſprechung verlangen zu müſſen. Kritik
am Urteil, das entſprechend ausfiel, iſt aber inſo-
fern ä der Täter (wenn auch in un-
laubhafter iſe) geltend machte, daß der ganze
Nord und Selbſtmordverſuch von ihm nur Komö-

die geweſen ſei. Dadurch fällt aber das Kriterium
des Paragraphen 212 des StGB. (die Tötungs
abſicht, die dem Täter nachgewieſen werden muß)
in ſich zuſammen.

der herrſchenden Rechtſprechung hätte das
die uptung des Angeklagten

überzeugend widerlegen müſſen,

was wohl im Hinblick zef das geöffnete Oberfenſter
gar nicht ſo einfach eſen wäre. Außerdem hätte

m Angeklagten ohne weiteres der Zuſtand der
„Bewußtſeinstrübung“ ſerie gerechnet werdenkönnen, in dem ſich weiſe os ein Menſch befindet,

achdem er etwa 5 Liter Bier zu ſich nommen
t Eine derart pſychologiſche Beleuchtung der

at wäre auch um ſo angebrachter geweſen, als
es ſich hier um einen geiſtig minderwertigen, im
Pöhſten Grade unterernährten Pſychopathen han-

elte. Klaſſenjuſtiz? Klaſſenjuſtiz!

Die „Oberon Kataſtrophe

Der Kapitän Hjeldt erſtattet Bericht

Die däniſche Zeitung „Berlinſke Tid-
en de veröffentlicht eine Unterredung mit Kapi-
tän Erik Hjeldt, dem Kommandanten des finni-
ſchen Dampfers „Oberon“, der vor wenigen
Tagen von dem finniſchen Schiff „Arcturus“
im dichten Nebel gerammt wurde und ſchließlich
ſank. 48 Menſchen kamen ums Leben.
Unter anderem erklärte Hjeldt: „Jch ſtand auf
der Brücke und gab ſofort Befehl zum Ausſetzen
aller Rettungsboote. Alle waſſerdichten Schotten
des Schiffs wurden geſchloſſen.

Nach 30 Sekunden hatte die „Oberon“
Schlagſeite von 30 Grad.

Durch dieſe ſtarke Schlagſeite wurde es den Paſſa
ieren unmöglich, aus den Kafjüten herauszu-
ommen. Daß mehr Mitglieder der Beſatzung ge

rettet wurden, liegt daran, daß die Mannſchaften n
meiſt auf Deck ws und mit der Ein
richtung des Schiffes beſſer vertraut ſind.

Nach einer Minute lief das Waſſer in den
Schornſtein der „Oberon“.

Als ſich das Schiff zur Seite legte, konnte man
kurze Zeit auf der nach oben gerichteten Backbord
ſeite entlanggehen. Schließlich verſchwand de
Rumpf des Schiffes unter meinen ch
ſchwamm umher, um meine Frau zu ſu
vergebens. Niemand konnte ſich länger als zwan
zig Minuten in dem kalten Waſſer am Leben er
halten. Meine Tochter erfror in meinen Armen.
Exploſionen irgendwelcher Art haben anf dem
Schiff nicht ſtattgefunden.

7

Die finniſche Handelsflotte iſt wiederum von
einer ſchweren Schiffskataſtrophe heimgeſucht wor
den s Menſchen das Leben koſtete.

n, aber ſge

Schweres Schiffsunglück bei Sſel

beſand, geriet ſüdlich von Oeſel beim FilſandLeucht
turm auf Grund. Um das iff wieder flott zu
machen, wurden etwa 30 Arbeiter von der J el
Oeſel an Bord genommen. Sie ſollten die Koks
ladung über Bord werfen.

Als die Arbeiten im vollen Gange waren,
brach plötzlich ein ſurchtbarer Sturm aus,

ſo daß die zur Hilfe herbeigeeilten Bergungsdampfer
nicht an das Schiff herankommen konnten. Ein Teil
der Beſatzung ſuchte in einem Rettungsboot einen
der Bergungsdampfer zu erreichen. Die Matroſen
waren dem Bergungsdampfer bereits ſo nahe, daß
die Schiffskatze an Bord des Dampfers geworfen
werden konnte. Jn dieſem Augenblick kenterte jedoch
das Rettungsboot. 5 Mann der 23 Perſonen zählen
den Se nung wurden Opfer der Wellen. Der Reſt
der a und dieArbeiter wurden am Dienstag in völlig erſchöpftem

von einem eſtniſchen Paſſagierdampfer
bernommen.

Wieder Todesnebel im Maaskal.
Wie Libre Belgique meldet iſt in der Um

gegend von Lüttich geſtern d itigg wieder der
imnisvolle Nebel aufgetreten. Ein Todesfall

ereignete ſich in Tilleur, mehrere ſchwere Erkran
kungen werden aus Flemalle und ein weniger
ſchwerer Fall aus HermalleſonsHuy gemeldet.

ueberſchwemmungen in Rumänien. Je der
außerordentlich heftigen KRegengüſſe iſt der Dnjeſtr
aus den Ufern getreten. Jn der Stadt Cetatea
Alba ſind infolge der Ueberſchwemmungen 40 Häu
ſer eingeſtürzt. Die Stadt mußte völlig geräumt
werden. Zwiſchen dieſer Stadt und der benach-
barten Stadt Uretzki iſt der Bahndamm mehrfachfinniſche iri“, der demWege von Rotter i Feſte völlig unterwaſchen worden.

Das Drama des ifoſtemis chen. Sovxiaſismmuss

30desßompf der Sreiſteit
Von Fietro Remmi
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einer ausdrücklichen Erklärung
des Führers des Faſchismus hat die Regierung
das Ergebnis der len von vornherein nicht als
für ihr Schickſal entſcheidend angeſehen. Sie wäre
e auch wenn ſie als Minderheit aus den

rvorgegangen wärernen he e konntet ja die Revolution
dmachen!“ te a wir haben dieund wir behalten ſie! tJetzt brüllt die ganze Rechte gleichzeitig Eine

Stimme kläfft: „Wir werden euch durch Schüſſe
in den Rücken lehren, uns rer zu zeigen.

„Feige Bande“, murmelt einerung Herr ſeiner ſelbſt, läßt Matteotti die
Leute ſich austoben, ohne ſich auch nur die Mühe
zu geben, den Zwiſchenrufern zu antworten.

Matteotti: „Um dieſe Abſicht der Regierung zu
ſtützen gibt es eine bewaffnete Miliz

Stimmen von rechts: „Hoch die Miliz!
Matteotti: die weder im Dienſte des

Staates ſteht noch in dem des Landes, ſondern

im r en We ung
ruzzi: „Genug. g!Die Keqhte tierrert mit den Deckeln ihrer

Schüeßfächer. Während mehrerer Minuten gelingt
es dem Redner nicht. ſich Gehör zu verſchaffen.

Matteotti: „Jch werde die Tribüne nicht ver
laſſen ehe ich nicht alles geſagt habe, was ich ſagen

Matteotti: „Na

Regierung,

will.“ t ge-Stimmen von vechts: „Nein, nein, es iſt ge
II

Suardo: „Wir gehen weg. Wir laſſen uns nicht
belcidigen!“

ſchloſſen. bis er weiterſprechen kann.
atteotti: „Jn Mexiko vielleicht, wo man die

Wahlen mit Vomben macht
r Spektakel fängt von vorne an.

Matteotti: „Jch bitte Mexiko um Entlſſchul-
digung wegen des beſchimpfenden Vergleichs.“

„Genug! Genug!“ wird von der Rechten ge-
brüllt. „Werft ihn von der Tribüne!“

Jetzt zählt der Redner die Verbrechen auf: dieUnd ogligteit der Wähler der Oppoſition, die
Unterſchriften für die Proklamierung der Kandida-
turen zu ſammeln; die Unmöglichkeit der Kan-
didaten, zur Wählerſchaft Fühlung zu nehmen;
Gewalttaten gegen die Preſſe.

Zwiſchenruf: „Angſt haben Sie!“
Anderer Zwiſchenruf: „Fragen Sie Turati, ob

er nicht hat reden können.“
Turati: „Ja, zu meiner großen Schande habe

ich Jhren Schutz ertragen müſſen, um ſprechen zu
können.“

Von der Linken wird applaudiert; auf der
Rechten wird der Spektakel höllenmäßig. Der
Präſident benutzt die Gelegenheit, um einem an-
deren Redner das Wort zu erteilen.

Matteotti: Das iſt ein Skandal. Ich verlange,
daß man mein Recht, zu ſvrechen, ſchützt.“

Stimme von rechts: „Schweigen Sie! Wir wer
den Jhnen die Tugend des Schweigens beibringen.“

Matteotti: „Einer der Kandidaten. Piccinini,
hat es erfahren. was es in dieſem Wahlkampf be
deutete ſeiner Partei zu gehorchen. Man hat ihn
ermordet. weil er die Kandidatur angenommen
hatte. Jch entbiete ſeinem Andenken den Gruß.“

v umult hat ſeinen Höhepunkt erreicht. Mith 31 wärtet Matteotti ruhig und ent
Eine Stimme: „Sie hätten dieſelbe Strafe ver-

dient!“

an Bord genommenen

S

Polarhunde na

Unter aufregenden Umſtänden und mit Hilfe
des Polizeifunks wurden in der Nähe von Pots
dam die beiden Geldſchrankknacker Eckelmann
und Trebuſch, zwei bekannte Ein und Aus-
bruchsſpezialiſten, abgefaßt und verhaftet. Beide hat
ten in der Nacht zum vergangenen Sonntag in
Würzburg die Geldſchränke eines Warenhauſes ge
plündert und 39 000 Mk. geraubt.

Als ſie abzogen, vergaßen ſie ein Feuerzeneine Gaſtſpende eines Berliner eher

Dieſes en führte die Polizei auf die Spur.
Durch Polizeifunk wurde feſtgeſtellt, daß die Ver-
brecher im Auto ihren Weg nach Leipzig genommen

tten. Hier war, wie ſpäter auch in Witten
erg, der Wagen gewechſelt worden. Die Ver

mutung, daß die Verbrecher nach Berlin fahren
würden, trog nicht. An der Wittenberg- Berliner

Fall Bullerjahn vor der
Aufklärung

Sachen des vermutlich zu Unrecht wegen
esverrats zu 15 Jahren Zuchthaus vevurteil

ten Lagerverwalters Bullerjahn fand im Reichs
juſtizminiſterium eine Beſprechung zwiſchen dem
Rechtsanwalt Dr. Kurt Roſenfeld, dem Verteidiger
Bullerjahns, und Staatsſekretär Joel als Ver
weſer der Reichsjuſtizverwaltung ſtatt. Das Reichs
S will nunmehr den Anregungen

erteidigung, die auf ein Wiederaufnahmever-
fahren hinarbeitet, Folge leiſten.

Zwei Jahre Gefängnis im
Betrugsprozeß Müller.

Jm Betrugsprozeß gegen den ehemaligen Büro-
vorſteher Müller wurde am Dienstagabend nach

Eine andere Stimme: „Sie gehören in Zwangs-
domizil, nicht ins Parlament!

Vom Regierungstiſch ſagt Muſſolini nicht das
leiſeſte Wort, um dem Recht des Redners Achtung
r verſchaffen. Er legt ſeinen Kopf auf die au

em Tiſch gekreuzten Arme und bleibt unbeweglich,
undurchdringlich.

Jetzt greift der ſozialiſtiſche Redner weiter aus.
Er ruft das Gefühl der Gerechtigkeit an, über alle
Parteimeinungen hinaus.

Matteotti: „Nehmen Sie ſich in acht! Die Frei-
heit zieht Jrrtümer nach ſich, von denen das Volk
ſich heilen kann, wie die Geſchichte beweiſt. Die
Tyrannei aber führt zum Tode der Nation

Das Wüten der Rechten wird ſtärker. Alle Ab-
geordneten brüllen gleichzeitig gegen den Wort-
führer des Proletariats, den die Linke durch ihren
Beifall unterſtützt. Jm Zentrum beobachten die
ſpärlichen Ueberbleibſel der alten politiſchen Welt,
die in der neuen Kammer Sitz haben, unter ihnen
Giolitti, dieſe erſte Auseinanderſetzung zwiſchen
Mehrheit und Oppoſition, ohne daran teilzu-
nehmen.

Dagegen nehmen die dem Publikum geöffneten
Tribünen lebhaft teil. Man hat ſie von der fa-
ſchiſtiſchen Miliz beſetzen laſſen, und dieſe begrüßt
jede Unterbrechung der Farinacci, Starace, Ter-
ruzzi mit Beifallsgeheul.

Von dem langen Kraftaufwand ermüdet gibt
Matteotti doch nicht nach. Keine Svur von Dema-
gogie oder Effekthaſcherei in ſeiner Rede.

Matteotti: „Sie wollen das Land zum Abſolu-
tismus zurückdrängen. Wir verteidigen die Sonve-
ränität des italieniſchen Volkes, dem wir unſeren
Gruß entbieten, und für deſſen Würde wir ein
treten. indem wir fordern. daß man dieſe Wahlen
einer Prüfung in vollem Licht unterziehe“

Die Linke erhebt ſich von den Sitzen und
applandiert. Von der Rechten wird gerufen:

„Verkauft!“
„Verrätfer!“
„Provokatenr!“
Und jetzt“ ſagt Matteotti lächelnd zu ſeinen

Freunden, „könnt ihr meine Leichenrede vorbe-
reiten.“

Die Siunng wird im Tumult aufgeboben Fa
ſchiſtiſche Abgeordnete drängen ſich um Muſſolini.

Renntiere im Gebiet der Zugſpitze.
Auf Veranlaſſung der Bayeriſchen Zugſpitzbahn ſind aus Lappland einige Renntiere und

ch dem Gebiet der Zugſpitze gebracht und dort ausgeſetzt worden. Die
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der Tiere liegt einigen Lappländern ob, die gleichfalls ihre Wohnſitze unterhalb der Zug riſ

genommen haben.

Das verhängnisvolle Feuerzeug
Feſtgenommene Geldſchrankknacker

Zwei berüchtigte Ein und Ausbrecher
Chauſſee, und zwar in der Nähe von Michen
dorff bei Potsdam erzwangen Beamte dex Pots-
damer Kriminalpolizei mit der Waffe in der Hand
das Halten des Autos. Jm Jnnern der Limouſine
ſaßen Trebuſch und Eckelmann.

Der von ihnen mitgeführte Ruckſack enthielt
ungefähr 35 000 Mk. Papier und Silbergeld

und Einbruchswerkzeuge.
Die Verbrecher geſtanden ihre Identität mit den
Geſuchten erſt, nachdem der Erkennungsdienſt des
Berliner Polizeipräſidiums ſie auf Grund der
Fingerabdrücke überführt hatte. Trebuſch iſt ſchon
zwölfmal vorbeſtraft, Eckelmann, von Berufſer, und mehr die techniſche Kraft des Untern

mens, nicht viel weniger. Trebuſch war im Jahre
1928 aus der Strafanſtalt Luckau ausgebrochen,
Eckelmann aus dem Zuchthaus Sonnenburg.

14tägiger Verhandlung das Urteil gefällt. Der
Angeklagte wurde wegen fortgeſetzter Üntreue, ver
ſuchten und vollendeten Betruges, Unterſchlagu
ſchwerer und einfacher Urkundenfälſchu un
wegen Siegelbruches zu einer Geſamtſtrafe von
zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Die Unter

von 1024 Monaten wurde voll ange
rechnet.

Spende für die Opfer von Alsdorſ. Für die
Hinterbliebenen der bei dem Grubenunglück auf
Grube Anna II in Alsdorf bei Aachen ums Leben
gekommenen Bergleute und für die Verletzten ſind
jetzt einſchließlich der bisher vom Reich, vom preu
ßiſchen Staat und vom Eſchweiler Bergwerksverein
bereitgeſtellten Beträge annähernd 1 600 000 Mk.
verfügbar. Die zweckentſprechende Verwendung der
Shelacae im n der Spender iſt durch
einheitliche uſammenfaſſung aller ve renGeldbeträge gewährleiſtet. 8 a

Der „Duce“ verbirgt ſeine ſchlechte Laune nicht.
Seit drei Tagen muß man ſich mit der Oppoſition
Jene Er hatte gehofft, ſie zu ſeinen
Füßen zu ſehen, reuig, wenn nicht bekehrt. Statt
deſſen ſtand ſie trotzig der Diktatur gegenüber.Am Tage vorher hatte er einen Kommuniſten

unterbrochen, um ihm zuzurufen: t
„„Wir haben in Rußland vortreffliche Lehrer.

Sie haben uns gezeigt, daß zwölf Kugeln in den
Rücken ein gutes Mittel gegen die unredlichen
Gegner ſind.

Heute abend, im Kreiſe ſeiner Parteigänger und
ſeiner Tſcheka, ſagt er offen:

„Wenn ihr keine Feiglinge wäret, würde nie-
mand gewagt haben, eine ſolche Rede zu halten!“

Jn der vom Faſchismus geſchaffenen Atmo-
ſphäre bedeuten dieſe Worte ein Todesurteil.

Und dieſes Urteil wird am folgenden Tag in
Druck gegeben, indem Muſſolini eigenhändig im
„Popolo d'Jtalia“ ſchreibt, daß die Mehrheit der
Rede Matteottis eine übertriebene Duldſamkeit be
wieſen hätte

Seit dieſem Zeitpunkt lag das Schickſal des
ſozialiſtiſchen Abgeordneten in den Händen einer
Bande, die ihren Sitz im Miniſterium des Jnnern
hatte und der es oblag, den Gegnern des Faſchis-
mus das Leben unmöglich zu machen.

Da ſtand ein energiſcher, tapferer, lauterer
Menſch der Diktatur als Gegner gegenüber. Man
wußte. daß er jeden Kompromiß ablehnte. Mit
der äußerſten Entſchiedenheit hatte er den Verſuch
bekämpft, den blutigen Faſchismus der Provinz
durch den verlogenen Muſſolinismus der Haupt-
ſtadt zu verdrängen. Er legte für den Faſchismus
und ſeinen Führer eine abſolute Verachtung an
den Tag, in ſeinen Reden wie in ſeinen
Broſchüren. Er erwartete den Sieg nicht von
einem Wunder, wohl aber von dem langen Kraft
aufwand des Volkes und der ſozialiſtiſchen Aktion.
Er hatte geſprochen, ohne ſeinen Gedanken in die
Watte philoſophiſcher Abſtraktionen einzuwickeln,
hatte eine Katze eine Katze und einen Banditen
einen Banditen genannt.

Dadurch hatte er für den Faſchismus den Tod
verdient. Und die Tſcheka des Palaſtes vom
Viminal übernahm die Vollſtreckung des Urteils.

(Fortſetzunq folgt.
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Café und Imbissraum
Fruhstück 0.50 0.90 1.20 Stammgerichte
0.80 1.- 1.20 Kaffee Tesse O. 30, Portion O. 50

Freyberg 3 EFF Stamm 0.25 Munchener
Löwenbröu 0.32 Schoppen Weine
Rhein und Mosel Schoppen 0.35 0.45

Weinhaus Broskowski
Speisen, Weine, Delikatessen, in bekanmer
Gute Charaktervolle Flaschenweine von
1.20 an bis zu den edelsten Orescenzen

HAUS BROSKOWVSKI
&ffnet seine Gaststätten am 1. Weihnachtsſotertag nachmittag 5 Uhr

3jer- Restaurant
Ausechank: Freyberg 3 EFF Stamm O. 40
Manchener Löwenbräu 0.50 Fursten-
berg Donaueschingen 0.55 Schoppenweine

Rhein u. Mosel 0.35 0.45 Mend 1.60 2.- 3.-
Peichh. Frühetücks- u. Abendlkarte zukl: Preisen

Gesellschaftsräume
far Sitzungen, Beratung en, ge-
pflegte Geselligkeit und grosse
Fo ste stehen zur Verfüqung

Beginn 20 Vir. Tel. 283385 An beiden Feiertagen
Die echönste Festfrendo nachmittags 4 Uhr:
erleben Sie in der reisendenund iuatigen Operette: Der Rastelbinder

zu Kl. Preisen 0,50 bis 2,50,der Kuſtelbinder Kinder 0.30 dis 1.26.
2. Feiertag nachm. 2 Uhr

AMusix von Franz Lehar Klein Däumling
in der glanzvolien Besetzung m. d. Schweitzar Kinder ballett.
vom Apollo Theater Wlien. Kl. Preise 0,50-1.5 f. jung u. alt

Germanla-Felentest
Halle (Sanale).

Am 1. Feiertag findet unser

Welünachts-

Gerenügen
im „Deutschen Gesellschaftse e fennefrstkiassige Tanzsportkapelle. S 7 inoch s

r

Bünns
wird durch die DeWeihnachteinnacnten e

III Forr inwerlon

n rnachm r, m S ützenhans in Ammendorf 3

Vergnügen
Eintritt frei!

en
des Regatta Klub e. V. Halle a. d. Saale
am Sonnabend, dem 27. Desember., abds. 7 Vhr,

„rÜÜ9mS-—2 Derim Saale des 7 Garten.

e im1. Fantasie aus Hänsel und Gretel 3 l. 7 3Un:
2. Reritationen J Das sohönste Fest e was man eieh

n zur „Närnberger Puppe
Vorleenng5. W I n geeprochen von Regierungs hie winn. u entzäcenigie ſern ühereie 9

rat Dr. ans6. Gemeingsames Uied: „Biüder zur Sonne voller Sohwiß und Ousrwo.
Zweiter Teil

Weihnacohtafestk änge. Marsch7

8. Singspiele der Schülerinnen
z Die tägliohe Kost des sportlers
l.

Gymnastik und Tanz der 8 ortlerinnen
Potpourri aus im Reiche des Indra*

Areehlieserä: TANZ bis l Uhr.
Kintritt einschl. Tanzgeld: Mitglieder 0.,60Kinder und Jugendliche dis 18 Jahre 0,90 M

Arbeitsliose frei, Gaste O,75 M.

im Volkspark t
1. Felertag, vormittags 11 Ubr, bodenim Restaurat u u. S Uhr.m 2. Feieriagrransceoppen Trei-konzert ünr-ee.
Im egroben Saal vorm. II Uhr im 31 vielſeiige

Sport aunee Ueberraschang.2. Felertag, vormittags 11 Vhr felodungsinge

rraun rrei- Konzert
Im großen Saal

Bigene Fsbrixat.
Arten ar Chor daher dilligste Be-ugsq WAn belden Felfertagen in r e
de den Sal-n BetriebWesnnoctsteter Test Ball R. v
Bee nd Prerswertes seesT I Juwei, Fabrikat

Am Rlebeckplatz

aus der Vorkriegszeit.
Sonntag, den 28. Dezember.
kras 7 n 8 TDour g Flottfingende

u c n e r r rt und weichen Frita Schuiz. Lucie EngtieehZn matt rei ort Hottmann, nene tags a In gen weiteren Rollen- Marcel Wittrisch
W cher m M ebemaliges Mitglied des Siadtthesters Helle eingt:7 Im danten Filwteil: Adele Sandroek. F. Was Uss ist aus. m25 ologischer Farten Weitere Darsteoller:m a. 2 Verhnattäg,nachm. S und ab N

onzerte l
e Hall. Sinn OhLevwung Beonno Pf.n

wo an r r r
Ah 22 von z v 4 (Die Stimme der Welt)

Beginn

Ad morgen Donneratag. uaehmittag 8 Vhr

n e e e e a h h nDer tollste Militärsch d
le gesehen und

Drei Tage
Der erste Militär Sprech und Tonfilm

Den Wettstreit in der Attacke aufdie Lachmuskeln bestreiten: Der urgelungenste Ton- u. Sproch-

T Im daten Filmteil:in

Ein Kammernachtstraum! iFax ſonerde Vochemchan in Sommernachtstraum!

Sona Feſertage B. Worktags Vhr

er. Vrichetr. 51

a Komposition m 77 r Taitang: Robert

Stolz. r der Moigter-De regieseur dee Fiime Herzen im e Takte.
S Der anerkannt beste Tonfüm des Jahres,
S noch charmanter uad hinre Wer wie

„Zwei Herzen in

In den Hauptrollen:S Uans Hald en Vüiy foret.
aie populärsten Lieblinge des deutschen Tonfilws.

Rier singt I iane Haid in einer raohtvollen und romantischen drehen an Iied:

wo u W

7 r

unsere größten Freunde, die unsere
Lachmuskeln e Bewegung

ten.
ja ihrem erston Jon- u. Sprochfiim

1000 Worte
V

füm größter Freudenstimmung-

ötie 8.
a e

n h e
Feiner:

wochegnschau
(Dae Auge der Weolt)

ugeonadtlene baden Tatruitt.
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ren m Weihnnchten,
Von Bruno Schönlank.

Rot C ein Strom zur Weihnachtszeit!
Ein Strom von Blut, ein Meer von Leid!
Kein Chriſtkind konnte uns erretten,
Uns hielt der Krieg in Marterketten,
Bis über aller Tyrannei
Hoch flog des Volks Empörerſchrei.

Grau ſteigt ein Strom in jedem Land
Und überflutet Damm und Rand
Und wälzt ſich fort und wird zum Meere
Und führt die Welt in Not und Leere.
Geſpenſter trägt die Zeit im Schoß:
In Lohn gedrückt und arbeitslos!

37 ſchien ein Stern zur Weihnachtszeit.
ie alte Mär klingt fern und weit.

Die Orgeln möchten lieber ſtöhnen,
Erlöſungsſang klingt wie Verhöhnen
Wann hebt 2 eine Rieſenfauſt
Ein Volk wacht auf. Erlöſung brauſt!

Der rationierte Weihnachtsbaum.
Während im Vorjahre große Mengen Weih-

nachtsbäume übrigblieben, die keinen Käufer
n, ſo daß in den Vorgärten, in denen ſie ver

auft wurden, noch wochenlang welche umherlagen,
iſt dieſes Jahr etwas ganz Merkwürdiges einge
treten. Seit geſtern gibt es in Halle eger
keinen Weihnachtsbaum mehr. Sie ſind alle aus
verkauft. Sind ſie wirklich „ausverkauft“? Ver-
ſchiedentlich werden „neue Sendungen“ angekün-
digt. Um dieſe Bäume entſteht dann regelmäßig
eine wilde Rauferei und Preistreiberei.

Am Walhalla hat man ſich geſtern abend faſt
um die Bäume rege am Waiſenhausring
wurden ſie von einem Auto herunter verſtei

b r hie e v 1 augtſMenſchenmenge verhielt erznünftig und ſolidariſch. Mehr als 3 a wurden

für keinen Baum geht Wer verſuchte, die Preiſe
in die Höhe zu treiben, wurde von den Umſtehenden recht a belehrt. Der Händler fig ſich

pt iderſtreben den niedrigen boten
hatte mancher noch das Glück, einen Baum

erſtehen. Scheinbar hat man in dieſem Jahre
die Weihnachtsbäume rationiert und den
Handel vertruſtet.

Etrafanträge im Lademanvprozeß
Jm Lademannprozeß wurden am heutigen Vor

mittag die Plaidoyers gehalten. Der Vertreter der
l „Staatsan chaftsrat Dr. Altmeyer,

beantragte für jeden der beiden Angeklagten, La
demann und Beyling, 4 Monate Gefängnis.
Der Verteidiger plaidierte für eine Geldſtrafe.
Das Urteil lag bei Redaktionsſchluß noch nicht vor.

Die Bei um Mieteini werden ame Suhe Jrrgrieg Der
nzeige

Montag, dem 29. Dezember, 1
Magiſtrat veröffentlicht eine entſprechen

das ſoziale Recht der
Das leuchtende Feſt der Liebe ſteht vor der Tür.

So manche Herzen und Hände öffnen ſich für viele,
die heute betrübt, freudelos durch das Leben gehen.
Daß ein Menſch dem anderen hilft, iſt der Aus
druck eines Triebes, daß ſchließlich und endlich
die Menſchen einander geholfen haben, iſt uralt.
Das aber, was wir Sozialdemokraten
moderne ſoziale Fürſorge nennen, hat nichts mit
Wohltaten zu tun, ſondern ſcheidet ſich ſtreng
gegen jede Form von Wohltäterei.

Woh fkäterFürforge.
Der Wohltäter, er geht durch die Menge, be

ratet in Wohltätigkeits- und anderen Vereinen, er
ſucht, er findet die „Würdigen“, den Armen, dem
er eine Wohltat erweiſen will. Wer beſchenkt wird,
dankt; zwiſchen dem Wohltäter und dem Beſchenk-
ten exiſtiert ein rein menſchliches Dankbarkeits-
und Schuldverhältnis. Jn ganz anderem Verhält-
nis ſtehen Fürſorger und Befürſorgter. Warum?
Soziale Fürſorge iſt Erfüllung eines Rechts
und Pflichtverhältniſſes, begründet im
Menſchentum. Der Fürſorger iſt verpflichtet, der
Befürſorgte iſt berechtigt. Das Millionenheer
arbeitsfähiger und williger Erwerbsloſer, die
Alten, die Kranken, die Schwachen, die JInvaliden,
ſie alle haben ein natürliches Recht zum
Leben, ſie wollen aus Mitleid nicht beſchenkt ſein
und werden, ſie verlangen ihr Recht.

In der Anerkennung dieſes Rechtes auf Für
ſorge liegen die Hauptaufgaben der Fürſorge

begründet.

Wie war es früher
Die ſoziale Fürſorge als Aufgabe des Staates

iſt noch verhältnismäßig jungen Datums. Noch iſt
kein Jahrhundert verfloſſen, daß der preußiſche
Staat durch die wirtſchaftliche Entwicklung und
die damit verbundene abnehmende Leiſtungsfähig-
keit der Familie gezwungen war, eine beſcheidene,
geſetzliche Reglung der in Not geratenen „Unter-
tanen“ vorzunehmen. Jm Jahre 1842 wurde zum
erſten Male eine einheitliche Unterſtützungspflicht
der Gemeinden und Gutsbezirke für die Perſonen
herbeizuführen geſucht. Dieſe Fürſorge war nicht
nur äußerſt eingeengt, ſondern ſie brachte für den
hilfsbedürftigen „Landarmen“ noch ſchwere Nach
teile durch die Beſchränkung ſeiner ſtaatsbürger-
lichen Rechte.

Vor und nach dem Kriege.
Die wirtſchaftliche Entwicklung und die damit

im heutigen Jnſeratenteil. verbundene Erſtarkung der Arbeiterbewegung in

Verjäßirung
Maſinung aſſfein fündert den Verfaff nicſit

Der Jahresſchluß pflegt der Durchſicht der
Bücher auf ausſtehende Guthaben gewidmet zu
ſein. Darüber hinaus hat der Ultimo Dezember
aber noch größere Bedeutung, iſt er doch für viele
Forderungen ſozuſagen der kritiſche Tag, inſofern
er entſcheidend iſt, ob Außenſtände noch realiſier
bar ſind, ob ihrer Geltendmachung die Verjährung
droht.

In zwei Jahren, um die wichtigſten zu
nennen, verjähren die Forderungen der Kauf-
leute, Fabrikanten, Handwerker und
derjenigen, die ein Kunſt gewerbe betreiben,
für die Lieferung von Waren, Aus
führung von Arbeiten und die Beſor-
gung fremder Geſchäfte mit Einſchluß
der Auslagen. Sehr wichtig iſt dabei die Unter-
ſcheidung, ob die betreffenden Lieferungen für den
Hausſtand oder für den Gewerbebetrieb des
Schuldners gemacht ſind. Das Geſetz beſtimmt,
daß ſolche Lieferungen, die für den Gewerbebetrieb
gemacht ſind, nicht die kurze Verjährungszeit von
zwei Jahren, ſondern die längere von vier Jahren
tragen.

In zwei Jahren verjähren weiter die Forde
rungen der Eiſenbahnunternehmungen,
der Fuhrleute, Schiffer uſw., der Gaſt
wirte, Schankwirte, der Aerzte und
Apotheker, die Anſprüche auf Gehalt
und Lohn, die Anſprüche der Rechtsanwälte
und Notare und dergleichen, auch die Forderungen
der Parteien wegen der ihren Rechtsanwälten ge-
leiſteten Vorſchüſſe.

Die vierjährige Verjährung kommt
neben den vorher erwähnten Forderungen für den
Gewerbebetrieb in Frage für Rückſtände

Die Verjährung beginnt im allgemeinen mit
der Entſtehung des Anſpruchs; ſie endet bei den
genannten Forderungen mit dem Schluſſe des
Jahres, in dem der betreffende Verjährungszeit-
punkt eintritt. Es verjährt danach eine Waren-
forderung vom 20. Juli 1928 nicht am 20. Juli
1930, ſondern erſt am Ende des betreffenden Ver
jährungsjahres, d. h. alſo am 31. Dezember 1930.

Häufig glauben die Gläubiger genug getan zu
haben zur Wahrung ihrer Rechte, wenn ſie den
Schuldnern eine Mahnung zuſchicken; beſonders
Vorſichtige laſſen ſie eingeſchrieben abgehen. Das
genügt aber zur Erhaltung des Anſpruches nicht.
Das Geſetz ſchreibt im Gegenteil eine Reihe von
Maßnahmen vor, die eingehalten werden müſſen,
will man nicht eines Tages bei Einklagung der
Forderungen erfahren, daß die Forderung verjährt
iſt und alſo nicht mehr beigetrigben werden kann.

Notwendig für die Wahrung der Forderungs-
rechte iſt die Unterbrechung der Ver-
jährung, die bewirkt, daß die vor der Unter
brechung abgelaufene Friſt für den Schuldner ver-
lorengeht, alſo bei der Friſtberechnung nicht mit
eingerechnet wird, daß vielmehr von dieſer Unter
brechung an eine vollkommen neue Verjährung be
ginnt. Unterbrochen wird die Verjährung
durch ein Anerkenntnis des Schuld-
ners, durch Abſchlagszahlung, durch
Zinszahlung, Sicherheitsleiſtung.
Sie wird weiter unterbrochen durch Klage, Zu
ſtellung eines Zahlungsbefehls, die Anmeldung im
Konkurſe, Geltendmachung der Aufrechnung des
Anſpruchs im Prozeſſe, durch die Streitverkündung,
durch Vornahme von Vollſtreckungshandlungen bzw

von Zinſen mit Einſchluß der Amortiſationen, der
Naaſtände auf Miete und Pacht.

die Stellung eines Antrags auf Zwangesvoll-
ſtreckung.

Nein, es erinnere uns an den Kampf um

ſt der Liebe?

unterdrückten Klaſſen!

der Sozial demokratiſchen Partei
zwang die verantwortlichen ſtaatlichen Organe,
Sozialgeſetze der Kranken, Unfall, Alters und
Jnvalidenverſicherung zu ſchaffen. Der Krieg
brachte den erſten entſcheidenden Umſturz der ver
alteten und rückſtändigen ſozialen Fürſorge des
Staates. Die Armenpflege wurde nahezu ausge
ſchaltet und durch die Kriegsfürſorge erſetzt. Eine
ganze Reihe öffentlicher Wohlfahrtsmaßnahmen
folgte, Fürſorge der Kriegsbeſchädigten und deren
Hinterbliebenen, Herabſetzung der Altersgrenze in
der Alters- und Jnvalidenverſicherung vom 70. auf
das 65. Lebensjahr u. a. m.

Die in der Not und unter dem Druck des
Krieges errungenen Verbeſſernngen waren eine
weſentliche Grundlage, nach dem Umſturz an
einer planmäßigen Ausban der ſozialen Für

ſorge zu gehen.

Unter vielfach ſehr ſchweren Kämpfen wurde eine
Reihe von Sozial und Wohlfahrtsgeſetzen neu
geſchaffen oder doch mindeſtens mit zeitgemäßem
Geiſt erfüllt. Das Geſetz über die Arbeitsloſen
verſicherung, das Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz, die
Verordnung über die Fürſorgepflicht, ſie alle ſind
heute ſtark bekämpft von ſozial rückſtändigen Ele-
menten.

Nur Schritt für Schritt konnte durch die SPD.
in einem durch den vexlorenen Krieg ſchwer be
laſteten Staat und mitten in einer kataſtrophalen de
Wirtſchaftskriſe, in zähem Ringen zwiſchen Kapital
und Arbeit die Poſition des arbeitnehmenden
Volkes gebeſſert werden.

Und heute?
Wenn heute die bittere Not leidende Arbeit-

nehmerſchaft durch die Maßnahmen der Reichs
regierung eine außerordentliche Einengung ihrer
Einnahmen und der ſozialen Rechte zu ſpüren be
kommt, ſo iſt das auf den ſyſtematiſchen
Kampf der Reaktion gegen die zum Teil
gut ausgebaute ſoziale Fürſorge zurückzuführen,
zum anderen auf die nicht unerheblichen fin an
ziellen Schwierigkeiten, die dem Reich und in
noch viel größerem Maße den Gemeinden durch das
Anwachſen der Hilfsbedürftigen entſtehen.

Wer bezahlt den Löwenanteil des Etats-
ausgleichs und die ſoziale Fürſorge

Nicht die Kreiſe, die durch Rationaliſierung, durch
„verbeſſerte“ Arbeitsmethoden und durch Maſſen
entlaſſungen ihre Unternehmungen durch Aus-
ſchütten von Dividenden wirtſchaftlich geſtalteten,
ſvndern die Schichten unſeres Volkes, die in Fabriken
und Werkſtätten, in Läden, Kontoren und in den
Büros der Behörden für geringen Lohn fronden.

Sie alle, denen man Löhne und Gehälter redu
ziert, ſollen nach dem Willen der jetzigen
Reichsregierung ihr karges Einkommen ſich

noch weiter ſchmälern laſſen.

1. Februar 1931 Gehaltsabzug! Das letzte Opfer?
Die Reichsregierung hat dem Drängen der Gegner
unſerer dem Volkswohl dienenden Sozialgeſetz
gebung und der Wohlfahrtspflege nachgegeben und
einen Generalangriff gegen die ſozialen Fort-
ſchritte des letzten Jahrzehnts unternommen.

Der heutige Stand:
Verſchlechterung der Fürſorge, Maſſenentlaſſun

gen, Abbau der Löhne und Gehälter, nichts Ent
ſcheidendes in der Preisſenkung beim letzten Ver
brauch, dafür geringeres Einkommen u. a, m. Das
iſt die Quittung des 14. Septembers! Doch die
Politik der Jntereſſentenhaufen wird ſich damit
abfinden müſſen, daß die Sozialdemokratie bleibt,
was ſie geweſen iſt, eine Partei, die beſonnen zwar,
aber zielbewußt auf dem Voden der Demokratie,
die Rechte der Arbeiterklaſſe und der geſamten Ar
beitnehmerſchaft vertritt; ſoziale Fürſorge
iſt für ſie die Erfüllung eines Rechts und Pflicht-
verhältniſſes, Wohlfahrtsausgaben zur
Erhaltung der Arbeitskraft, alſo des wichtigſten
Beſtandteiles des Volksvermögens!

Arbeiter wirft ſich vor den Fug.
Geſtern mittag gab es auf dem Bahnſteig IIdes Honpibahrhofes einen aufregenden Zwiſchen-

fall. Als gerade ein Perſonenzug nach Berlin ein-
lief, ſprang der auf der Durchreiſe befindliche Ar
beiter Wojcik Stefaniak vom Bahnſteig
hinunter unmittelbar vor die heranbrauſende
Lokomotive. Stefaniak wurde ſofort getötet.
Nur mit Mühe konnte man die ſchrecklich ver-
ſtümmelte Leiche freibekommen.

Volkshochſchule Halle. Die genaue Beſucherzahl
des letzten Trimeſters der Volkshochſchule ſteht nun-

Vorſicht mit Weihnachtsbäumen!
Erfahrungsgemäß entſtehen bei der Aufſtellung

von Weihnachtsbäumen ſehr leicht kleinere und
größere Brände. Wie leicht iſt es jedoch, derartige
Störungen der Feſtfreude zu vermeiden, wenn
folgende Anregungen befolgt werden würden:

Der Weihnachtsbaum ſoll einen ſchweren,
feſten Fuß haben, damit ein Umfallen verhütet
wird. Stelle den Weihnachtsbaum frei im Zimmer
auf, niemals aber in der Nähe von Gardinen, da
ſonſt durch Zugluft brennbare Stoffe in die
Ker en hineingeweht werden können. Die
Kerzen müſſen haltbar befeſtigt ſein. Vermeide
möglichſt jeden Papier und Zelluloidſchmuck. Auf
die Verwendung der ſogenannten Wunderkerzen,
die durchaus nicht ſo ungefährlich ſind, wie geſagt
wird, verzichte lieber ganz. Die Kerzen des
Baumes ſind von der Baumſpitze an nach unten
anzuzünden, da man umgekehrt ſeine Kleider und
ſich ſelbſt in Feuergefahr bringt. Solange die
Kerzen brennen, halte einen Eimer Waſſer zur
Vorſicht bereit. Zünde niemals die Kerzen eines
trockenen und daher beſonders feuergefährlichen
Tannenbaumes an.

Heiligabend auf der Straße
Die KPD. ruft heute zur Demonſtration.

Um dem von der KPD. für heute befohlenen
entgegenzutreten und Gewaltakte zu

verhindern, hat der Regierungspräſident für heute
alle Demonſtrationen verboten. Die Polizei wird
4 verhindern müſſen und zu verhindern wiſſen.

die KPD. ruft, wie wir das vorausgeſagt hatrotzdem zu Demonſtrationen und zur Gewalt

auf.
Es iſt klar: Die Moskauer Befehlsempfänger

wollen Sulne töße, ſie wollen Blut, ſie
wollen en. Sie provozieren undhetzen ganz bewußt und warten ſehnſüchtig auf

n Ausbruch von Revolten.
Wer heute mit der KPD. auf die Straße geht,

wer mitſpielt in der wahnwitzigen Komödie, die ſich
„Kampf um Sowijietdeutſchland“ nennt, der wird
das nutzloſe, ſinnloſe Opfer einer Toll-
hauspolitik, die Arbeiterblut braucht, um
ihren Karren voranzutreiben. Arbeiter ſind zu
ſchade, für die KPD. auf der Straße zuſammen

zu werden. Demonſtrationen ſind ver-

Pfennig Lohn und keinen Biſſen Brot.
Denkende Arbeiter bleiben zu Hauſe und

meiden das verantwortungsloſe Spiel.

Zur Anderung des Brotgeſetzes.
Bedingungen für den Verkauf von Weizenkleingebäck.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt:
ur Behebung der ſich aus den Beſtimmungen der
otverordnung zur Aenderung des Brot ergebenden Schwierigkeiten hat der preußiſche Miniſter

für Handel und Gewerbe angeordnet, daß in Zu
kunft auch in Gaſt, Speiſe- und Schankwirtſchaften
Weizenkleingebäck im Stückgewicht bis
50 Gramm re werden darf, wenn gleichzeitig
und in gleicher iſe auch nach den Vorſchriften
von S 1 des Brotgeſetzes hergeſtelltes Brot, d. h.
Noch Miſchbrot uſw. feilgehalten wird.

ie Regierungspräſidenten ſind ermächtigt wor
den, auch Ausnahmen von derjenigen Beſtim
mung der Notverordnung zuzulaſſen, die vorſchrerdt,
daß anderes als nach den Vorſchriften von S
des Brotgeſetzes hergeſtelltes Brot, alſo Wefzenbrut
uſw., nur unmittelbar von einer bei Jnkrafltreten
der Notverordnung bereits beſtehenden gewerbe
Niederlaſſung ausverkauft werden darf.

Weihnachten ten Volkspari
Trotz der wirtſchaftlichen Not hat die Verwaltung

des „Volksparkes“ für konzertliche Darbietungen in
allen geheizten Räumen Sorge getragen. Der Vor
mittag des erſten Feiertags (11 Uhr) wird aus
gefüllt im großen Saal mit ſportlichen Darbietungen
und im unteren Reſtaurationsſaal mit einem Früh-
ſchoppenUnterhaltungsfreikonzert. Am Nachmittag
wielt die Kapelle Torge im großen Saal zum
Feſtball, die verſtärkte Hauskapelle konzertiert in
den unteren Räumen. Eine Weihnachtsfeier von
Geſangverein „Gutenberg“ iſt im kleinen Saal.
Auch der zweite Feiertag bringt ein abwechſ
lungsreiches Programm. Vormittags 11 Uhr ſpielt
die Hauskapelle zum Frühſchoppen. Jm großen
Saal Frühſchoppenkonzert des Arbeiter Sängerchors
mit anſchließendem Feſtball. Der kleine Saal iſt
vom Turn und Sportverein „Fichte“ zu einer
Weihnachtsfeier mit Ball feſtgelegt. Jn den un
teren Räumen ſpielt die Hauskapelle zum Frei
konzert. Für gute Küche, Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt. Darum, Sportler und Gewerk
ſchaftler, unterſtützt den „Volkspark“ durch regen
Beſuch.

Wir machen ſchon heute darauf aufmerkſam, daß
ant Sonntag, dem 28. Dezember, früh 7 bis 8 Uhr,
im grohe Saal das Halleſche Symphonie- Orcheſter
unter Leitung Benno Plätz' das Rundfunkkonzert
ausführt. Alle Sportler, Gewerkſchaftler und Kon-
zertfreunde werden hierzu eingeladen. Eintritt frei.
Pünktliches Erſcheinen iſt erforderlich.

Schwere Stürze. In der Freiimfelderſtraße
wurde ein Mann von einem Perſonenkraftwagen
angefahren. Er trug vom Sturz eine Gehirn-
erſchütterung, einen Knöchelbruch und einen Bruch
des linken Armes davon und wurde zur Univerſi-
tätsklinik gebracht. Beim Aufſpringen auf die
Straßenbahn geriet auf dem Markt eine Frau
unter die Schutzvorrichtung der Bahn und erlitt

mehr feſt. 4584 Hörer beſuchten die Kurſe. Ar-
beitsgemeinſchaften und Führungen.

eine Bruſtquetſchung. Auch ſie mußte zur Klintk
gebracht werden.

ten, ſie ſind jetzt ein Wahnſinn, ſie bringen keinen

e

e



Ein Baum hilft Gefangene befreien
Eine Ulme vor den Fenſtern der Chirur-

noch einmalg iſſch Klinik wird mtda werde wenn ge ist inzwiſchen um
r wird. Zum zweiten Male iſt an ihr ein

z We den in die goldeneZrit hinabgerutſcht. Der Generaldirektor
erhorſt begann ſeinen nach Amerika,und jetzt iſt ein ilpert denſelben Weg gegangen. Hilpert befand von der

Polizei transportiert, auf dem Wege Magde
burg nach Kaſſel. Für eine Nacht wurde er am
Kirchtor untergebracht. r will er auf der
Treppe gefallen fein. Er wurde ins Kirchtorlqzarett
gebracht, wo man vermutete, Hilpert einenSee nbrugh gelten habe. Do machte ſeine
Ueberführung nach der Klinik notwendig. Jn der
Klinik ſuchte er in der Nacht das Kloſett auf
kletterte durch das Fenſter und entkam. Hilpert
war in einen Verband gelegt und ſollte chirurgiſch
behandelt werden. Sicherlich hat er ſimuliert

r ſtark übertrieben.

Fetter Fang der .Krimi“
Zwei halliſche Einbrecherkönige verhaftet.

Nach Jangen Ermittelungen wurden jetzt die Ge-
vrüder Otto und Karl K., der Arbeiter Paul R.und der Dreher Erich M. feſtgenommen. Sie
nach hartnäckigem Leugnen zu, die großen Ein
drüche im September und November d. J. in die

iliale des Warenhauſes Ritter in der itzſcher
Straße, in das Zigarettenhäuschen am Bahnhofs
eingang Thielenſtraße und in die Filiale der Ja
maika G. m. b. H. in der Thüringer Straße aus
geführt zu haben. Sie wurden heute dem Amts-
gericht zugeführt.

Unter den beſchlagnahmten Sachen befindet

Sh. 58 Brunner, Mond u. Co. Lid.,England. e cher rührt ſcheinbar von einem Ein

bruch her. Sachdienliche
präſidium, Zimmer 99.

Aber es wird weiter eingebrerochen
Trotzdem gibt es faſt in jeder Nacht neue Ein

brüche. Jn vorvergangener Nacht wurden aus
einer größeren Zigarettenverſand Zentrale für
3000 Mk. Zigaretten verſchiedener Sorten ge
ſtohlen. Die Diebe hatten ſich vom Keller 325
die Decke in die LagerräumeJn derſelben Nacht wurden in der h
ſämtliche Schreibtiſche aufgebrochen, Sammel
büchſen mit einem Meſſer au geſchnitten und etwa
200 Mk. geſtohlen. Hier ſind die Einbrecher mit
Nachſchlüſſel in die Räume gelangt.

Neujahrspoſtdienſt. Am 31. Dezember und am
2. Januar finden in Halle nur zwei Brief-
zuſtellungen ſtatt. Am Neujchrstag werden Poſtund Zahlungsanweiſungen Lſergeréhniy zuge
ſtellt. Ferner werden am 31. Dezember bei
Poſtämtern Halle 5 (Advokatenweg 21) und Halle 7
(Hallorenrjng 1) die Schalter, die ſonſt in der Zeit
von 12 bis 15 Uhr geſchloſſen ſind, während dieſer
Stunden offengehalten.

Koſtenloſe Rechen
und Vertretung vor Arbeit
Behörden der Sozialverſicherung, ſowie
von Schriftſtücken, Eingaben, uchen im

Arbeiterſekretariat Halle, 4244.
Sprechſtunden von 11 1 Uhr und von

auf, Geſchäftshaus bereichert worden.

noch ein C Sack mit folgender Aufſchrift: 3 J
Northwich

achricht an das Polizei

d Ernewnerwwge er tun uns

Das Hesicßit der Stackt
c 7n t ä wen rHalle, den 24. Dezember. wg t en n ear d gee

lles Stadtbild ändert mer fernen Ta als die Straßenbahn doges du ſeinen Sorteil die en o e ren e e Pra nen
Ma durch die Neubauten ver derldidener v h und S t du W

e dat er i ter ichen Soln et Verkeheiner
Anmarſchwege, die Leipziger Straße, wiederum per e i e S ig wundern,

ie das alles ver ndert iſt.von einem Zeugen der angeblich guten, alten Zeit wbefteit und n in neues, moreknes und An die Stelle des ſo Scheines 2
verl ine ſaubere,güeberte Be ren weten Das iſt J leid

eweſen uneweſcp und Stu ren So ſo
erzeit vonörkelt und wie die Ga auch e e x Da ß dieſer

e So ne e a eri

Bau an der Lei er Straße ſein Geſicht ſo gründ
lichſt verändert iſt

eine Erlöſung und ein Verdienſt.
Was der Bau t äußerlich e nämlichS Klarheit, S r St Sinn hält erim Innern. ſch t den Verkau
raum, der ja Deren r übergeben iſr Daneben ein Café mit bihrarm das, wie i

Straße Waiſenhausring, Geſchäftsloka r übrigen Gaſtſtätten des am erſten Fe Feier
a Pottel Broſkowſki, iſt vollendet. ſta en wird. Dieſes fo wirkt in ſeiner zurn Stelle des alten, überladenen und häßlichen Shuch und vornehm, ohne zu be
alten Hauſes ſteht zwar nicht ein neues, aber drücken. Nicht ander es mit dem im ſſen
ein gömlig verändertes, das an einen Neubau Stock befindlichen Bier u Schoppenweinreſtau

glauben läßt. Ser dieſe Stene der Leipziger rant.

So war es einſt.

Der Umbau des e Wwäſteharſe Ecke Sipuger

Tinoieumr er
und Ausführung sowie

e

lieferte die Firma
7

lein Bode
Bau Naiie a. S. er

Ausfänrung der Erd-, iaurer-,
Anneren i Uendetönirveien

Halle Gr. Ulricdstr.
17201

4 bis 6 Uhr. Sonnabends von 11 bis 1 Uhr.

T
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16 Nachdruck verboten.t „Jch glaubte ſchon, Sie kämen überhaupt nicht
eute.“

„Wenn ich komme, dann komme ich!“ am
ger half ß Kah aus dem Wagen, ſuchte

ſeine Verlegenheit zu verbergen. Um möglichſt
a von etwas anderem zu reden, meinte er mit
einem komiſchen Ausdruck des Bedauerns: Alſo
heute wandern die ſchönen Millionen Jhres Vaters
nach dem Süden.“

„Zugleich mit der Tochter.“
„Was?!“ Faſſungslos ſtarrte Roger in dieſes

t.

„Jch fliege nach Texas. Erſte Etappe: St.
Louis Ich will verfuchen, dort unten meinen
Vater u ſtoßen.“Je werde auf keinen 82 dulden daß Sie

Ge

allein fliegen. Soweit ſind noch nicht.“

Ob ich fünfzigmal im Kreiſe fliege, oder ein
mal in Kerader St trecke, der Unterſ iſt nicht
ſehr S

begr eife noch nicht rh „o plötzlich. Noch geſtern ſag g
TonMiß Kah faßte ſeinen Arm: „Hören Sie,
Roger, Sie ſind „der einzige Menſch, zu dem man
reden kannEine heiße welle ſchoß in ſein Geſicht.

euer in U. S. A.

h Söſung, e
mütlichen

el enen m.

Hier gelang es dem Architekten durch eine e

n. und aus einer
beiden S

i r i oben derer a t e
Straße. ſelbeiſenhau eS aver r ſäernch cherlich ein t

W e e e n n ueintredaru zagee intereſſant. d zerfällt
r un e kalte undwar Weig ttet mit allen Neuerungen,tdie a i riebe kennt. Darunter eine

Wie e Fe reſp mag die a it
Alſou eAuch die Büro und ſbräume u das er

kennen. Der Architekt (Bruno Föhre) es vor
üglich verſtanden, aus Altem es zu rin jeder Beziehung den Anforderungen unſerer Je und moderner wreh

werden kann.4 hat mit dieſem Umbau nicht allein eine Ver
beſſerung ſeines Stadtbildes, in e eine

Bereicherung um eine moderne ätteGeſtern bei der S gnm Fer un a don
einem Beſucher das Die Stadtväter
werden weinen!“ ſie werden eDenn was hätten Pottel u BHroftowſki ausn im Stadthaus gemoqht. wenn man acht

ndelt be den bereits v
vent hätte. e

rttauſende, die heute der Staden verloren gehen, ſind gewiß keine

Vom Gewerbeaufſichtsamt. Die Gewerbekonirol

leurin Wagner wurde von Halle nach r
in h J r Schrecker vone und Dr. Henſeleit vonRegen e u Pagſebeeg verſetzt.

Fektipielplan im Modexnan Ab 25. Desder neue, nur ſiebentä l u en e

e m meee Weiden e e h eProgramm
das sge r e neilit h und nfilmſchwank: „Drei F.

Li uSedan Jn den CT.VLi ein
umors Pat v d Page e e deutſchoteske: i Sommernachtstraum“. (Siehe u

h An beiden Feiertagen, nachm. 4 Uhr,vehars luſtige Operette „Der Raſtelbinder“ bei kleinen z.
Am 2. Weihnachtsfeiertag, pünktlich nachm. e Uhr, Märchen
vorſtellung: „Klein Däumling“ mit Kinderballett zu l
Preiſen. Abendz 20 Uhr: Der r (Siehe

Zoeologiſcher Garten. Am 1. und 2. weihnachtsfeiertagKonzerte des r rs. Leiter
28.e h e hs Benno. i r es de s

ie en en tet d n. un
nachmittag und abends Künſtlerkonzert.

Am Z. 1 le m iertag Uhr muſikal W

ehe 3 t r m n v i

pr
Mans

Den Lederhelm in der Hand, vannte Mabel-
Roſe nach der Subwayſtation. Ueber Viadukte, ſa

e Tunnels, re 5 u dMeeres hindu ing die vaſepreß. City gar e e endlich
abel-Roſe vannte über die Treppe. Von

73 kam e ger ferner r era abel jagte: hina inauſie in das Licht der Sonne gen war Times
wen von WMenſchen. Ein Extrablatt

ſage e duckte ſich unter der i er S „Mill r nzer,en ekletterte a in den Sitz hinter dem Führer. W es den Schrei aus ihrem
von de en e gab Gas. Das Flugzeug hob ſich Der Sarep erſtickte in dem Getöſe der raſen

e. 5Aus dem e hörte Roger Mabel- den Menge.
Roſes Stimme: ir müſſen die „Columbia
ſehen. Sie geht 12 Uhr in See.“

von Karl Aloys Schenzinger

mir R den Motor an!“

Kurz vor zwei Uhr kam von Morriſania her S
ein dunkler geſchloſſener Wagen durch die Bronx.Das Fi ger kreiſte über dem Hudſon, über e m v dem eleganten Auts-en fiStadt und en, zog enge und weitere Kreiſe. über undEine halbe Stunde verging. Eine Stunde. Die ob S Se war. r Vahen ſetzte bei

„Columbia“ löſte ſich nicht von dem Pier.MabelRoſe fühlte eine wachſende Unruhe. Se re T wer und bog
Was kümmerte ſie die verſpätete Abfahrt dese ez mehrere e a eg feeg Mittag erſchienen waren. Er überflog nur den
ie über Long Jsland zurück nach dem Hafen fetten Druck der Ueberſchriften, legte die Zeitun

t Jmmer wieder gab ihre Hand dem Steuer Rich gen lächelnd beiſeite. Sie ſagten alle dasſelbe:
tung Südweſten, Kurs auf St. Louis. Schon über Noch keine Spur von Wagen und Täter.“

bog ſie aufs neue um, in nördlicher Rich-tung, wieder den Kreis Es gelang ihr nicht, Mit erhöhter Fahrt te der Wagen die
dieſen Ring zu durchbrechen. Jrgend etwas zwang
ie hierher. Die Unruhe ſtieg. Das Geſicht des Vor dem „Sheldon“ war ein Maſſenanflauf,

e Morgen fiel ihr ein, ſtand plötzlich in nur zehn Häuſe r weiter. Es wimmelte von Men
der Scheibe des Propellers. In banger chen. Der afrer trat in eine Crocery, verlangte

faßte die Hand nach der Bruſt. Ünwilkkür- ein poar Früchalſo hören Sie Ich habe eine böſe Nacht. lich ſuchten die Finger unter dem Leder der Jacke, Was iſt e los unteny
gehabt. Gegen Mo bin erwacht an einem das Tuch des Kleides, die Seide der Der Verkäufex ſah verblüfft auf ſeinen Kun
unbeſtimmten Gefühl. Allmählich beſann ich Wäſche Ein fahler Schreck zuckte von der den:
mich, es kam mir vor, als blice jemand durch mein S en den Arm und Schulter zurück nach iſſen Sie noch nicht die ichte mit den
Fenſter, ſtarre unverwandt u mir her. Jch wohne dem der Adler?! Der Talisman M z Einer der leiter ſoll im Sheldonin der achten Etage. Sei sgrauen verſchwand fehlte. De feine e Kette? Nein, nicht zu e haben. Ein Indianer ſogar. Jett iſt
das Geſicht. So verſchlief ich die Zeit.“ fühlen. Ein unerhörter Druck umklammerte ihre die be 17 Hauſe.

„Sie ſind nervös. Das Fliegen ruiniert Jhre Schläfen. Ein Brauſen lag in ihren Ohren: Zu „Haben ſie wenigſtens etwas efunden?“Nerven“ rück! Hinab! Jmmer lauter, immer drängender Scheint t o einfach. on eine ganze
Rogger fühlte in ſeinem Arm einen ſchmerzen unwiderſtehlich. Bande ſenden Griff. Tief unten lag Strand Conney Jsland. „Noch gar kein e
„Reden Sie keinen Unſfinn, Roger! Mich Ein J Seite. Das Knaden eines „Habe neein Gedanke ſeit Wochen. Tut iſt kein ſtählernen ns e Sprung. Die den Rückſitz. Derräter! Mein Vater hat mir den nen ins Ge Sie fiel in die T Wagen fuhr i ine raße zum Parken. nrn ſetzt. Die Preſſe ſchrieb Aehnliches Ewigkeiten W dieſe Sekunde. Ein ſcharfer rigen e gi a die Straße

Zie ſelbſt, iſt das denkbar? Das iſt doch Ruck im Gurt. Der Fallſchirm blähte ſich prall E an r e rm zie n W du De r 7 i a n ren 3 di reoger kä rgen im S re ann eiften die e im m trat der Hevr eJrgend z e 7 aber eine naſſen g. den Güriel 46 ſah Am 3 Sale desLippen Miß ie gr n Hondichuhe Mabel ri ürt n di „Miſber, e z unter dem 77 Höhe. Jm HGleitflug ſtrebte das Flugzeug t Bit Kah empfängt nicht.“
So ſie hinter dem Steuer: „Werſen Siel nach der Halle. „Jch bin ein Bekannter von Mr. Kah.

t ohne Spur h

jag
Avenue hinunter, hielt wieder an der 57. Straße ſſ

ger ein Zufall föbrt ns unten3 S der Lady ich bringer Ley von ihrem
„Wen dern en
„Signor de Mayo aus HabangDer Clerk geren Ein Boy übernahm

die Führung. Man fuhr in e achte Etage. Gine
Tür A auf zu einemwird in einer Drinute erſcheinen.

Hut Kah erſchien: „Tukahoe?!“

Mit harter Be die Tü ſtande bie Sie tag nes
immer den eß: s, Jacke von Leder.
Die Entſchlo it in ihren Zügen ließ das Geo faſt männlich erſcheinen. 3

Endlich am ihre Stimme zurück: Ich
habe Sie erwartet„Wußte MabelRoſe Kah, daß ich in dieſer

en de zte ichgla ute morgen wußte es.“
Cukahoe wollte entgegnen. ie rte leichtT „VLaſſen e e

Das Tel Telephon weckte. Erſt leiſe dann drin
h MabelRoſe ſchenkte dem dem Wecen keine

uLutehde trat an den aywgrt. „Darf 35
fragen?“ Nahm den Hörer: „Halloe u Miß Kah.“Lady iſt im Augenblick nicht zu erwies
Was darf ich gektelege

gen Si Die Stimme im Appargt
e.

Verdacht
Tukahoe rief: llo?!“Sagen Sie Miß geh i

Der Indianer iſt mit dem
ge.“„Allright,“ Tukahoe den Hörer urücin die Gabel, r ſtand. Mobel Roſe et tvat

u vor Tutahoe: Wer war das
See e er Kaß, Detektiv.“
Jch der Täter!“

Sie in ſein Haar: Suchen

me weißen S vwehsg. e e Sr unden.u Jch ter n S S a
r wiede S Mou a t em ennt es ſich in ſei 2al San um r gen „inen Learer vortlezung e

nah

un
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und über den W ſchreiten.
m re 968 w

burg angeblich eines auf dem Schlachtfelde ge

Laurentius (des Feuerbezwingers) von Otto I. ge

der bayeriſche Mönch Boſo ernannt. Einige

weuſgreböſt, aber im Jahre 998 wieder aufge

u 18. Mai 1015 der Grundſtein des heutigen

Um den Merschurger Dom

Dome, alte Kirchen, es ſind nicht viel Arbeiter,
die ſich für dieſe Dinge intereſſieren. Längſt iſt
je die J mehr religiöſe Kultſtätte des

nzen es; längſt nicht mehr Kultur und
Machtzentrum, wie
Nur loſe hängt das
ſammen. Dennoch ſind es dieſe alten Gemäuer,
aus denen unſere Kultur, unſere r Zeit entwachſen
iſt. Deshalb wollen wir uns auch einmal mit un
ferem uralten, ſchlichtſchönen erſeburger
Dom beſchäftigen.

Abſeits vom Verkehr, in der beſchaulichen Ruhe
vergangener Jahrhunderte, ſteht der faſt tauſend

ie es im Mittelalter war.

jährige Dom, inmitten einer Umgebung, die an
mutet,
Als ob hier die Zeit ſtille geſtanden.
Die alten Häuſer der Domfreiheit, ſo ze-
nannt, weil dieſe Häuſer unter der Gerichtsbarkeit
des Domkapitels ſtanden, die rieſige, wundervolle
Platane, in deren Schatten der alte Brunnen
ruht, bieten ein romantiſches Bild. Wenn man
ſich auf die Bank zu Füßen des Baumes fetzt,

rhaftig dann meint man, einige Mönche
müßten aus den umliegenden Häuſern heraustreten

urde das Bistum Merſe

tanen Gelübdes halber zu Ehren des heiligen

ſtiftet. Auch der Bau einer Kirche wurde begon
nen, doch ſoll ſich dieſe etwas weiter ſüdlich von
dem heutigen Dom befunden haben. Aus dieſer
Zeit ſtammen auch die berühmten Merſeburger

rſprüche, die älteſten deutſchen, vielleicht
europäiſchen Literaturdenkmale.

um erſten Biſchof des neuen Bistums wurde

Jahrzehnte ſoäter wurde zwar das Bistum wieder

richtet. Unter Kaiſer Heinrich H. wurde

Domes gelegt

und v Jahre ſpäter wurde der Bau eingeweiht.
t ahre darauf, Ter er wurde r in

erſeburg ein glanzvoller Reich staten. Das iſt alſo im nächſten Jahre doo Jahre

her. Der Dom ſcheint aber ſchlecht gebaut worden
zu ſein, denn wiederholt fielen einzelne Teile ein.
Um 1070 iſt der Bau ganz vollendet. Als Vor-
poſten gegen das Heidentum machte er ſo recht den

noch mit der Kirche zu weſentlich nich

Volkshiatt-Gesehätftsstelie Bismarekstraßs 34
Annahme von Abonnements, Anzeigen, Beriohten,
Drackaufträgen Buobhandlung Telephon 3258

Verireterdesuch: Kurt Schlacht, Seftnerzueße Telephon 2314

Die zweitgrößte Glocke finden wir auf

Im allgemeinen in gotiſchen Formen gehalten,
finden wir beim Dom als Zeugen alter Zeiten
noch frühromaniſche Reſte. Gerade die Schlicht-
heit dieſer Gotik iſt es, die den Tee feſſelt
und den Bau als ſchön empfinden läßt. Wie viel
leicht nicht viele Merſeburger wiſſen werden, hat

jeder der vier Türme ſeinen Namen.
Die Türme über der Vorhalle heißen (der nörd
liche) Uhrturm und (der ſüdliche) Glocken-
turm. Die beiden Türme nach der Saale zu

Eindruck einer Kirche und Veſte zugleich, was ja
auch heute noch an dem Bau feſtzuſtellen iſt. Jn

heißen (der nördliche) Johannesturm (er
hat ein Schieferhaubendach auf ſeinem Haupte),

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

Re. St

Standesamt.
Geö am Donnerstag, Freitag und Sonnabend, r 26., 27. Wende ſowie am Neu

jehrstag von 11--12 Uhr, und zwar nur zur An
nahme von Sterbefällen und Totgeburten.

Merſeburg, den 22. Dezember 1930.
Der Magiſtrat.

Ablieferung von Tierkadavern.
Es wird hiermit erneut darauf hingewieſen, daß

der Poligeiberordunng ges Herrn Regierungs
vom 26. 6. 1 betr. die Ablieferung

von Tierkadavern an die Abdeckereien, alle Kadaver
oder Kadaverteile der im Stadtgebiet Merſeburg

efallenen oder nicht zu Schlachtzwecken getöteten
iere, wie Pferde, Eſel, Maultiere, n Foh

len, Tiere des Rindergeſchlechts einſchl. Kälber jeden
Alters, ferner Schweine, Schafe und Ziegen aus
genommen Saugferkel, Schaf und Ziegenlämmer
unter 6 Wochen, an die Abdeckerei abzuliefern ſind.

Die Viehbeſitzer ſind verpflichtet, derartige Tiere
unter Verbot jeder anderen Verwendung ausſchließ
lich dem hieſigen Abdeckereibeſitzer Schillinger zuzu
u oder dieſen zwecks Abholung des Kadavers zu

enachrichtigen.
Merſeburg, den 17. Dezember 1930.

Die ſtädt. Polizeiverwaltung.

P. I. Vet. 1/30.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Nachdem unter den Rindviehbeſtänden der Guts

verwaltung Ruſchesfelde die Abheilung der Maul
und Klauenſeuche feſtgeſtellt und die Desinfektion
amtstierärztlich abgenommen iſt, werden die für das
geſperrte Gehöft und für das übrige Stadtgebiet
angeordneten Sperr und Schutzmaßnahmen hier

durch aufgehoben.
Merſeburg, den 20. Dezember 1930.

Be Die ſtädt. Polizeiverwaltung.
P. I. 576/30.

M'ittwoch, den 24. Dezember

ltümer von Pferden, Eſeln, Mauleſeln und Maul
tieren ſowie Rindvieh und Schafen liegt in der Zeit
vom 29. Dezember 1930 bis einſchl.
11. Januar 1931 im Rathaus am Markt,

Nr. 1 (Erdgeſchoß) während der Dienſt-
tunden zur Einſicht aus.

Berichtigungsanträge
Zeit dort geſtellt werden.

Merſeburg, den 23. Dezember 1930.
IX. 452/30. Der Magiſtrat.

Schulgeld an höheren Schulen.
Das Schulgeld am Oberlyzeum und Re

form-Realgymnaſium wird nach dem
Schulgeldgeſetz vom 18. 6. 1930 für das Rechnungs
jahr 1930 und für den räumlichen Gel-
tungsbereich des Schulzweckverban-
des auf 250 Mk. feſtgeſetzt. Es iſt, wie bereits
vom Magiſtrat der Stadt Merſeburg am 29. 9. 1930

VI. 681/30 im Stadtamtsblatt vom 2. 10.
1930 bekanntgemacht, in monatlichen Teilbeträgen
bis zum 15. jeden Monats für den laufenden Mo
nat an die Stadthauptkaſſe in Merſeburg zu zahlen.

Für die im Gebiet des Zweckverbandes wohn
haften Schüler(innen) tritt ſomit eine Erhöhung
gegenüber dem bisherigen Satz nicht ein.

Die Geſchwiſterermäßigungen und Schulgeld
befreiungen richten ſich nach dem genannten Schul
geldgeſetz.

Für Schüler(innen), die außerhalb des Ver-
bandsgebietes wohnen, wird das Schulgeld
ab 1. 1. 1931 auf 300 Mk. je Jahr feſtgeſetzt.
Es iſt ebenfalls, wie vorſtehend angegeben, in

Teilbeträgen zu zahlen, und zwar für den Fall, daß
Geſchwiſterermähigung gewährt wird,

3) für das erſte Kind monatlich 25— Mk.,
b) für das ite Kind monatlich 18,75 Mk.,
c) für das dritte Kind monatlich 12,50 Mk.,
für das vierte und jedes weitere Kind iſt
nichts zu zahlen.
Merſeburg, den 23. Dezember 1930.

VI. Z. 6/30. Der Vorſteher

können während dieſer

wBviehſeuchenentſchädigungsbeiträge 1330.
Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Eigen des Verbandes für die höheren Schulen Merſeburg.

an der Außenſeite des U

Mittwock, dem 2Bä. DesembHer

(der ſüdliche) der Weiße oder Laurentius-
t urm. Die beiden letzteren Türme ſtammen aus
dem 11. Jahrhundert. Der Laurentiusturm e
der nach früher ein Gefängnis geweſen
ein. Jm Jahre 1736 will man hier in einer

e Wwalte Menſchengebeine gefunden
aben.

Die Glocken haben ebenfalls ihre Namen. Auf
dem Glockenturme hängt die ſogenannte Große
Glocke, wahrſcheinlich aus dem 14. r

ühr-
turme; ſie wird Schnurre genannt und diente
per als n Da ſie e imInnern des Turmes ſchlecht gehört wurde, wurde1834 eine Glocke von einem Stadtturme

rturmes neben der

er urgerMah einem en c Jahrhunderts.)
Viertelſchlagglocke angebracht.
1857 erſetzt und koſtete, wie die vermeldet,
280 Taler. Jm Zwiſchenbau zwiſchen dem Glocken
und Uhrturme ſind ſechs Glocken vorhanden. Eine
von ihnen iſt geſprungen, die ſogenannte
Klinſa. Sie iſt unten im Dom ausgeſtellt.
Eine Erſatzglocke mußte im Kriege zu Mordwerk-
zeugen umgegoſſen werden.

Auch im Jnnern des Domes finden wir viel
des Jntereſſanten. Manches alte Kunſtwerk ſehen

des Gegenkaiſers Rudolf von Schwaben,
einer der ſchönſten und älteſten Erzgüſſe

des Mittelalters;
dann die prachtvollen Schnitzereien des

und des Altars, und nicht zu vergeſſen
s Wunderwerk der Orgel, die man mit ihren

5686 Pfeifen vor allem ren muß. Es iſt ſchade,
jammerſchade, daß dieſes herrliche Jnſtrument
nicht zu weltlichen Konzerten zugelaſſen
Nebenbei bemerkt: es iſt eins der größten Orgel
werke Deutſchlands. Kulturhiſtoriſch ſehr inter
eſſant iſt ein ſteinernes Kreuz mit den Jnſignien
des Heidentums. Ein Beiſpiel, wie ſich trotz aller
Verfolgung mit Schwert und Feuer eine Kultur
der anderen anpaſſen muß. Sehr intereſſant
und dabei auch humorvoll iſt eine Figur, die man
in einem Deckengewölbe des ſich ſüdlich anſchließen
den Kreuzganges welcher einen maleriſchen Hof
(ehemaligen Friedhof) umſchließt findet. Es iſt
ein Relief, welches

eine männliche teufelsähnliche Figur
ſeggr die ſich mit der rechten Hand an das h

a Boshafte Leute haben von h Figur her
Namen Merſeburgs („Marſcheburg“) ab-

geleitet.
Viele haben in den letzten Jahren in Merſe

burg eine neue Heimat gefunden. Vielleicht ſind
dieſe Zeilen dazu angetan, anzuregen, in den
Mußeſtunden der Feiertage einmal kulturgeſchicht
liche Studien zu treiben, zu denen gerade im Dom
die beſten Gelegenheiten gegeben ſind Gelegen
heiten, wie ſie manche Großſtadt nicht bieten kann.

Ueber die Verwaltung des Stifts in alter und
neuer Zeit ein andermal. A. P.

Wurſtdiebe.
Wahrſcheinlich, um ſich an den Feiertagen ein

anſtändiges Abendbrot zu machen, ſchlugen heute
früh gegen 4.35 Uhr Diebe die Schaufenſterſcheibe
des Schlächtermeiſters Peege an der Weißen
Mauer ein. Sie enwendeten für 50 Mark Wurſt
waren. Obwohl der Schlächtermeiſter von dem
Lärm ſofort erwachte, waren die Täter bereits über
alle Berge und ſind unerkannt entkommen.

gegen 15 Uhr auf der Straße zwiſchen Krumbach
und Möckerling. Hier wurde ein Geſchirrführer
eines Rübenwagens von einem überholenden Pri-
vatkraftwagen angefahren und leicht verletzt. Die
Schuldfrage trifft den Geſchirführer.

wir hier. Hingewieſen ſei auf die Bronzegrabplatte ele

Leunatorſtraße,

Solidarität der Fabrikarbeiter
Groß iſt die Not, gewaltig das Elend, das heute

auf allen Volksſchichten laſtet. In dieſer außer
ordentlich ſchweren Zeit wird wieder einmal be
wieſen, wie es und ſtark trotz aller Zweifler und

inde die Verbundenheit und der Gedanke der
olidarität innerhalb der organiſierten Ar

z 575227 verankert iſt. Die Zahlſtelle
Merſeburg des Verbandes der Fabrik-
arbeiter hat angeſichts der großen Not zu einerHilfs aktion aufgerufen. Der Aufruf führte
zu einem prächtigen Erfolg, ſo daß es der Zahl-
ſtellenverwaltung möglich iſt, neben der Sonder-
unterſtützung

an alle uerten Mitglieder noch eine
lokale Unterſtützung zu gewähren.

J e der großen Solidarität der geſamten Mit
gliedſchaft war es h an die Ausgeſteuerten
je na rer Verba h Beträge von6 bis 15 Mk. zur Auszahlung zu bringen. Die Ver
waltung ſagt hiermit namens der

tionären und allen Gebern herzlichſten

Standezamt. Geöffnet am Donnerstag, Frei
tag und Sonnabend, dem 25., 26., 27. Dezember,
ſowie am Neujahrstage von 11 bis 12 Uhr,
und zwar nur zur Annahme von Sterbefällen und
Totgeburten.

Die rauen und Arbeiterwohner re am Fern dem 29. De
mber, abends 8 Uhr, im Herzog Chriſtian eine

tgliederverſammlung und Jahreswendfeier. Es
wird zahlreicher Beſuch erwartet.

Regierungsperſonalien

d vor der Prüfungskommiſſion beim Oberpräſidium die

der er ande ieSchredker Gewerbeaufſichtsamt Zt. P J
beim

et worden.
Rei i. Schl. amchtsamt Merſeburg verſeßt worden. Regierungsretär Grütz macher bei der Generale er

Die Uhr wurde preußiſchen Staatstheater iſt zum Thegteroberſekretär er
nannt und mit

verſetzt worden.

Veränderungen in der Schutzpoiizei
Befördert: Pol. -Oberleutnant Schröder (Halle)

e Pol. Hauptmann; Pol. Leutnant Aſchen (Halle) zum

dem 1. Januar 1931 endgültig nach Berlin

ol.-Oberleutnant; ol. Leutnant Reuter (Halle) zum
ol.-Oberleutnant; ol. Leutnant von Roſenberg

Sitenderg zum Pol. -Oberleutnant; Pol. -Oberwachtmeiſter
r. Friedrich Ile) zum Pol. Leutnant unter Verſetzung

zur Schutzpolizei nabrück; l.-Oberwachtmeiſter Paſtor
zum Pol. Leutnant. erſe

erneike von der Schutzpolizei
verwaltung Berlin; Pol. Oberleutnant Krauſe von der

Kiel zur Polizeiverwaltung Weißenfels; Pol.
utnant Mühle von der Polizeiverwaltu rlin zurWeißenfels; Pol. Leutnant Wagner von

der Polizeiverwaltung Berlin zur Schutzpolizei Wittenberg.

t Pol. Oberleutnant
ittenberg zur Poligei-

Neue Leunger Straßennamen.
Lenna, 24. Dezember.

Die neue Großgemeinde hat ſo ihre Sorgen.Die Umgeſtaltung der fünf kleinen Eergeindege in

eine n rachte es mit ſich, daßeine Anzahl von Straßen umbenannt werden
mußte, um Verwechſlungen zu vermeiden, anderer
ſeits eine Reihe von n überhaupt keine Na
men, wenigſtens amtlich beſtätigte, hatte und, alſo
auch hier Remedur n werden mußte. Wie
ſchon gemeldet, beſchäftigte ſich die letzte Gemeinde
vertreter-Sitzung damit. Es wurden folgende Na
men, die allerdings noch polizeilich beſtätigt
werden müſſen, beſchloſſen

1. Neubenennungen: die Parallelſtraße zur
Weißenfelſer Chauſſee in der Siedlung an der
Dammſtraße, Thüringer Weg“, Bebau-
ungsplanſtraße Nr. 50 in der Siedlung an der
Dammſtraße, „Siedlerſtraße“, Verlängerte

nördlich der Ebertſtraße, nach
Merſeburg bzw. zum Leunator führend, „Le un a-torſtraße“, Weg vor dem vom Amt Röſſen
übernommenen Wohnhaus zwiſchen Zimmerer-
ſtraße und Jnduſtrietor (parallel führend),
„Schmiedweg“ (in der Handwerkerſiedlung
gelegen), Straße Nr. 35 zwiſchen den Grundſtücken
Koch, Sternberger und Barth, von der Ebertſtraße
ab, „Malerſtraße“ (in der Handwerkerſied-
lung gelegen), Wohnweg am Röſſener Hügel,
„Am Hügel“. Dieſe Bezeichnung wurde von
den Anwohnern eingeführt und iſt bereits allge-
mein bekannt), Bahnhofzufahrtsſtraße, „Bahn-
hofſtraße“. Dadurch muß der jetzigen Bahn-
hofſtraße eine andere Bezeichnung gegeben werden
ſie liegt neben den „Dichter“ Straßen, deshalb
wird Heinrich Heine -Straße“ vorge-
ſchlagen. Bekanntlich wehrte ſich die Rechte ent
ſchieden gegen dieſen Namen. Auch die Kommu-
niſten ſtimmten nicht für ſie. Zugangsſtraße nach
dem Ortsteil Göhlitzſch von der Halteſtelle der
Mübag nach Göhlitzſch führend „Creypauer
Straße (ſpäter vielleicht Leipziger Straße,
Straßenprojekt!). Wohnweg vor Grundſtück Koch,
Forſthoff, Gemeindehaus (Ortsteil Göhlitzſch),

Ein leichter Verkehrsunſall ereignete ſich geſtern Kirſchbergweg (liegt beim Kirſchberg-Ge
lände!). Wohngelände beim Obdachloſenhaus
(Ortsteil Göhlitzſch. „Kirſchberg“ zur Er
haltung der alten „ylurbezeichnung). Durchg
ſtraße Merſeburg Leung Dürrenberg, von
Halteſtelle Göhlitzſch bis hinter Cröllwitz, „Düx

e. e

v



z

xrenberger Straße Straßen im Ortstell

Dorfnamens!).

Daspig am Friedhof (weſtlich der DurchgangsS de ger imrtstei spig, „Daspig (zur Erhaltundes alten Donfnamens 2 8
2. Umbenennungen: Bahnhofſtraße (Ortsteil

Neuröſſen), „Heinrich-Heine-Straße“,Schulſtraße (Ortsteil Cröllwit): Hierfür ſoll der 49jährige DameName eines alten Cröllwitzer Dichters Cramer 7 er! m. ſchön. Heim, aber ſehr vereinſamt
genommen werden. Die hiſto Bezeichnung ſucht Ged.Austauſch u. mit„Malzdarre“ wurde abgelehnt. Oſtſtraße im In dieſen Tagen iſt die rechtsradikale nur beſſ. Herrn m. gut. Char. u.
Oristeil Cröllwitz „Cxöllwis“ (Gur e Preſſe übervoll des Lobes ob jener thü- C. M. 15 Zwgſt. Bornaiſche Straße 2.
Seht w. rn Dorfſtraße im r ringiſchen rechtsbürgerlichen Frauen Or- Junge hübſche Rotblondine
alten Dorframens) c ganiſationen, die in Weimar auf Wunſch ſucht auſ Herrn für Silveſter und
Röfſe örtert raße m weitere Bekanntſchaft. Offerten unterRöſſen, „Röſſen“ (zur Erhaltung des alten des Herrn Dr. Frick zuſammenkamen und eine J. 89 anEntſchließung faßten, die ſich gegen die Dar ge Der 1.

u r gemeinſ. Aus
kad.

Leuna. An Weihnachtsunterſtützung ſtellung don Dingen durch Bühne und Film u. auch f.
haben die Erwerbsloſen in Leung erhalten: Min- wandte, die mit dem Kampf gegen den s 218 üge ſu t

r J Mt. e v füg jedes zuſammenhängen zu 9 t des h ferveKind 5 Mk.; Ledige mindeſtens ieſelbe i ſt ame. u PWeihnachtsunterſtützung kommt auch Alters und e Lent Anngr Wage geren ſchr. mögl. m. Bild, das ſof. r geſ.

Jnvalidenrentnern zugute, ſoweit die Richtlinien und r z vbi Petersdes Wohlfahrtsamtes auch für ſie in Frage kom d e ne ne ſtatt ſteinweg 21. hrtſitig duan
men. ieſen unſachlichen und in ſeinen Auswirkungen Wir fragen die chriſtlichen und natioT barbariſchen Kampf gegen die ſexuelle Be nalen Frauenvereine, die ſich gegen unſeren
für fe rig freiung der Menſchheit zu führen, lehrt uns ein berechtigten Kampf gegen den unmenſch
zwei Kinder 5 Mk. außerdem für po Miete( zufälliger Blick, den wir in den Anzeigenteil lichen r n e ſie
5 Mit für bereits über 6 Monate Ansgeſtenertel eines ihrer gehäſſigſten mitteldeutſchen Blätter er nen rer d W
im i Kit, fur die ch de ben lege el eſer Tage getan haben J den en Pſimet unmoeaſiſchen fändigen Lebens
nen 10 Mk.; für Nichtausgeſteuerte, die ſelbſtändigj eigen der „Seipziger Neueſten Nach wandel zuerſt einmal bekämpfen! Oder glauben
ſind, 10 Mk. und für ſolche, die bei den Eltern richten“, dieſes patentiert ſchwarzweißrot ſie, daß eine „junge hübſche Rotblondine“ zur

Mit Beſchluß vom 20. Dezember BA. 5675/30
hat der Bezirksausſchuß die Erhöhung der

Kreisumlage genehmigt.

wohnen, 5 Mk. chriſtlichen Organs, das W gd u Silveſterfeier den „gutſituierten r zu einerleſen müſſen, fanden wir folgende niedli meinſamen Lektüure von Dinters „Die SündeWeihnachtsfeier Anzeigen eGroßKayna. Wie alljährlich, vevanſtaltete der
Arbeiter-Turn- und Sportvereia higee nene a Se Teil fehlte, in dem ſich das Stielloch befand, von Nr. Ia 2498/30 bin ich auf Grund des S 191
rahmte die Feier. Nach einer Apnſprege begann der Landesanſtalt als aus der jüngeren Steinzeit Teil II Titel 6 des Allgemeinen Landrechts zum
lter gen der Fee. gen mit Kinder ſtammend bezeichnet (etwa 2000 v. Chr. n t e beſtellt
ausfüllten. Nach einer kurzen Pauſe folgte ein wenn worden. Es t alſo mithin nicht um eineS ger e Tee m Radlers letzte Fahet. Maßnahme auf Grund des S 180 der Kreisordnung.
ne Tute mit aller n übervreicht. r i Der Regierungspräſident hat mich nachn 5 Obhauſen. Das Begräbnis des Arbeitsloſen ung ch ner i e i Dezember von dem Fluxſeingehender Prüfung der Sachlage ausdrücklich

Breude zu Heretten. üter M. der v. Kneiſtſchen r inſbeauftragt, um eine ordnungsgemäße Führung
r Eis c t do in r r s e r der Geſchäfte des Saalkreiſes nicht zu gefährden, dieworden war, altete ſich zu voll. ö der Kreisumlage lage desreis Guerfurt anettanden Noch nie waren anläßlich h v r der

Grober Anfug a de e u L Ueberweiſungen aus der Reichseinkommen undauf den Beinen als an dieſem Tage. Viele aus-r Ehren Körperſchaftsſteuer und von 80 Prozent aufMon h e n r. h Zum ihres toten Sportgenoſſen erſchienen Es war das 100 Prozent der vom Staate veranlagten Real
chenfenſter der Kirche St u en Zatern ein Kir erſte Mal in Obhauſen, da

r 7 33 e n. zugedecieggit e Svorile abne ir o trug. e er n war der Anblick, als ſec n i ind es Banner und ahnen s r e Varb
Friedhof 14 Grabſteine beſchädi ten. Es wäre zu
n ſchen Kapelle aus Querfurt, ihm den letztenwünſchen, daß die Rohlinge gefaßt werden. Sedan hre e

pro r die geſam rbeite on Ob-Schulkinder finden altſlawiſches hauſen, den Arbeiter Rad hrern von Obhauſen

Tongefäß. Draplan, hinterließen einen nachhaltigen!
indruck.

r r her kürzlich m 3272 ädter Aeckern“ den n sTongefäßes, der eine kreuzähnliche Zeich FauſBKreis

W Vor W r d rar Könnern. Als Einleitung langes Geſeire dergut ſlavſe J. aatskommiſſe ehe Am die vom St ales r c r feſtgeſetzte Nachtragsumlage. FStadtverordnetenſthzung im „Polksblatt“. Vom
annahm. Dieſer Fund beweiſt, daß in Der Landrat ſchreibt uns: Licht- und Kkaftverbrauch für den Monat No
1500 n. Chr. wüſtgewordenen Dorfe Neuſtadt, Die „Saale-Zeitung“ bringt unter dem vemdber 1930,
das ſeinen Namen nach eine germaniſche Siedlung, 20. Dezember einen Artikel, nach welchem ich ale er eingg ſt e 7 g dem
n e das flaviſche Element vertreten Staatskommiſſar geſewidrig die Erböbung der eg nat November des Vorjahres aufweiſt, der zu

ſeine Eigenart jedenfalls noch lange be be, Di der rückzuführen iſt teils auf die wir chaftliche Not ſehre Kreisumlage feſtgeſetzt habe. Die Feſtſetzunghauptete. W i iſt um ſo wertvoller, als in Kreisnachtragsumlage iſt durch mich als Staats r Einwohner, teils auf die d r
Gege eberreſten ſlawiſcher Kevamik kommiſſar an Stelle des Kreistages des Saalkreiſes nduſtrieunternehmern, nahm die VerſammlungJ

r nur ſelten aufgefunden wurden. Außer- Kenntnisdem wurde noch ein ebenfalls von Kindern c zu Recht erfolgt. Mit Verfügung des Regierungs Der jeder Fraktion zugeſtellte Prüfungsbericht
fundenes Steinbeil, an dem allerdings der präſidenten vom 16. Dezember 1930 Geſchäfts der Fina iſſion von der Jahresrechnung er

gab keine Ausſprache, 2 eine Anfrage mußte
vom Bürgermeiſter beantwortet werden. Dem
Magiſtrat und dem Rendanten wurde Ent
laſtung erteilt.Sroßmmüchefmer Acudtporſomemt

Die Sitzungen werden verlegt.
Wohnunssbau für ſtädtiſche Angeftellte Die Vürgerlichen

gegen Mitarbeit der Arbeiter in der Kommune Zwintſchöng. Geſtern tagte im Gaſthof Kaiſer
die Gemeindevertretung, um zu wichtigen

z Punkten Stellung zu nehmen. Es ſollte die vomS n r en wgeg eFü nd wenig i l. t en werden. Hiermit ſtand in ndung eine Sauer e z einſtimmiger Beſchluß vom 4. Dezember betreffenddie Bewilligung des Betrages von 3000 Mk. alsDie Siedlungs gemeinſchaft hatte An le le verlegt werden.e 9589 nach der alten Volksſchule ihnachtsbeihilfe ſür die E baloſentreg auf Gewahrung von Arbeitgeberdarlehen für Ter Sprecher der Bürgerlichen Arbeitsgemein-
vie Vohnungen (pro Wohnung 3000 Mark) ge ſchaft glaubte am Wohlwollen des Magiſtrats ge in der Nachtragsumlage des Kreiſes für 1930/31.
ſtel:. genüber der Bücherei r r müſſen, wodurch Da der Kreistag des Saalkreiſes die Nachtrags
Zum Bau ſollen nur Erwerbsloſe von Mücheln es 2 einer ſcharfen perſönlichen Au sein ſumlage x hat, hoben Bürgerliche und Kom

herangezogen werden. anderſetzung zwiſchen dem Magiſtratsdiri muniſten n am 4. mber gefaßten Beſchluß
Sohnungen ſollen an Angeſtellte oder und einigen Stadtverordneten der Bürger auf und lehnten die Nahhtragsumlage ab. Damit

e der Sie vermietet werden. Ter lichen kam. Jm Intereſſe fruchtbringender komſfiel auch die Wein der Erwerbsloſen
rer t Seren, die Toarlehen zu geben. Ter mungler Arbeit ſollte der Vorſteher in Zukunft und pedürſtigen zohlfahrtsempfänger weg. Alsa er zagen mit der Maßgabe daß ſchärfer durchgreifen. Deckung chführung des bieten Beſchluſſes

z u Finanzonrmiſſion im Einwernehmer Man kam dann zu den Beihilfeganträ vom mber wollen die Kommuniſten eine
e Nottrat alles noch mal nochprüfen, vorſgen. SPD. und KPD. iſt der vom Magiſtrat ſeinmalige mlage von den im Produktionsbetrieb

e i e Mieter vorhanden ſind, vorgeſchlagene Satz (350 Mark für Hauptunter Stehenden erheben (Bürgerſteuer). Ausgenommen
v wohl 590 8 700 Mt. ſrützungsempfänger und 2 Mark für jeden ſeiner davon ſollen alle Sozial und Fürſorgeempfänger

m fernEmne Fehezeng er Hauzuchtlime am Weg noch vor Weihnachten nicht zu gefährden, wurde ſaber eine unge ſetzliche Maßnahme darſtellt und
an h r r ja 7 7 Die die Magiſtratsvorlage einſtimmig angenom der Kreisausſchuß ſie nicht genehmigen kann und

nwregnha uns

Se

4

u Umzug 57 men 2 e gen r rWoſer u wird diemr zahl an e Baukonrmiſf hnachtsbeihilfe wohl ins r fallen.Zu Afrn le m e bchei- ung r iſt hier noch nicht dase el e Eier An letzte geſprochen Beviz. Goldene Hochzeit. Am 1. Weih-25 47 a u Arſbetterlshae wurde
3 von Ene e h wer ter r twerordnete en bringen dem Jubelpaar unſere hexzlichſten

Eine Anrehene ver r r e Zarherneler Z Brgerlichen, die keinen Arbeiter n Hrenſ Slücwünſhe zum d P
Thieme en 2 e e waren dagegen. Der Bür er lebens verkörpern auch ein gut Stückz nach r Zelle ba iet ſagte h Arbeiterbewegung in ſich.e v u 3 Zum gern S h e gur die Arbeiter von den Glück im Un-

e

begehen di tBonn der KPD. wurde noch ein a ſeltene Feſt d d

en Ah a auch hen möchten Er ſchug vor, für glück hatte dieſer Tage der ijer wohnhafte Geſchirrdie Zemme des Korktechg e mee en Sidung den Zay von 5 Mark zu führer Kurt i v

Scholz aus et

Angehörigen) zu gering. Um aber die Auszahlung ſowie ryrig werden. Da dieſe Maßnahme M

Wieder ein Arbeiter erſchoſſen

Löbejün. Auf dem S e hnach Cattan wurde Mittwocheuerte Erwerbsloſe Angu

m a g t einenn.v Racken u t Schulter
ghrer der au

er verleßt au
en e

hatte mitS Kerithet. o
eſahr. Der

wollte, von einem Feldhüter

w Fall dieſer
n Ob hauſen

en
A deamten dringend nghegel „pone e weniger raſch Gebrauch

die beim Wildern Ertappten nicht
führen und damit die Begnten
Der neyerliche Fall fordert um

en npieh n mal um ſein Opfer gekümmert
at.

wurde beſchloſſen, die
erhöhte VBierſtener und die Bürgerſtener ein

zuführen.
Der Bürgerſteuer haben unſerer Vertreter nur mit
zugeſtimmt, weil ſie ſonſt zwangsweiſe ja doch ein
eführt wird. Dem Antrage des Arbeiters OttoPe ner, welcher um pachtweiſe Ueberlgſſung

eines Teiles des Gemeindegrund und bodens auf
dem er das Anpflanzungsrecht beſitzt, nachſucht,
wurde einſtimmig zugeſtimmt. Der Antrag der

rau Hartung, um Erhöhung ihres Gehaltes für
ndarbeitsunterricht, wurde einſtimmig abgelehnt.
Nach e der Sitzung wurde noch eine

rege Debatte über getane r nicht getane ſehrtie Aeußerungen über Schule und Lehrer ge

ührt.
Das Recht, zu kritiſieren,

ſcheint in Kaltenmark nicht jedem zu
Aber ungeachtet deſſen werden unſere Genoſſen
ihren geraden Weg doch weiter gehen.

Kommuniſtiſche Geſten
Die letzte und küerzeſte Stadtverordnetenverſammiung

Wie we tr i die Kommunire Bee n Singer
daß ſie dieſerhalb eine Sitzung beantragen undnachher nichts zu ſagen wiſſen. e
ſachliche Arbeit legen ſie keinen Wert. Große Worte
und große Geſten ſollen Eindruck ſchinden. Deshalb
den Antrag, den Genoſſen Schlüter während der
Dauer der Unterſuchung wegen Auswahl der
Waſſermeſſer ſeines Amtes als Dezernent des
Waſſerwerks r Dieſer Antrag wurde ab
gelehnt. nſo lehnt wurde ein Antrag der
ozialdemokraten Fraktion auf Erweiteru der

etr. Hier zeigte daßdie bürgerliche Fraktion ſich nicht aufraffen kann
zu eindeutiger Stellungnahme.

Zu bemerken wäre noch, daß der Vorſteherftell
vertreter wieder vollſtändig ver ſagte.

Kommuniſten wollen mit Hilfe
Bürgerlichen Bürgerteuer einführen

über den rechten Fuß. Mit einer leichten Quet
ſchung kam er aber davon.

Areis elitzsch
Gleſien. Raffinierter Diebſtghl.

Abends wurde der Molkereiverwalter Müller, der
noch in ſeinem Büro arbeitete, telephoniſch „zu
einer geſchäftlichen Beſprechung“ nach der Gaſt
wirtſchaft „Zum alten Zieten“ gerufen. Müller
eilte ſofort dorthin und erfuhr, daß dort niemgnd
nach ihm er habe. Nichts Gutes ahnend, lief
er c ſeinem Büro zurück. Hier mußte er feſt
ſtellen, daß inzwiſchen die Kaſſe mit 800 Reichs
mark geſtohlen war.

c

T c 7alle ſt. Willy Schrader; Otto lr; wirgatt Franke; en abeth Katzmare Wiaerert.

Eilenburg riederike Bremer. Pau
waſe

vetz. ſt.L X t. Luiſe ſeihaut e J uiſ Fleiſcher. Knapendorf deſt

Hauptſchriftleiter; Ernſt Loops. Berantwortlich für Polt

d Feuilleton: r LoſalesSt 9 wer J t h uvinz, Sporti, za d dbe

e e ät Druck und Verlag: Hamd. Große h 4
Berichterſtatter

v t r d hm Jauchefahren wurde
e F. ſtelle Erſt ge e 7 de Stimmen der Bürgerlichenſer durch einen unglücklichene wahr ufall von dem GeWe e r II fährt herabgeworfen. Ein her gie, t a

r
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Quet

ort un Spiel
Wochen ſchwarzgeſtellt mit Bewährung. Fichte Ammendorf: 1 enEbersba vier ſchwarzgeſtellt mit r Die Vereinsmittei unge g W rwarten aſe unſere
Spieler Friedrich, Wagner und Kiel erhalten einen ſtrengen „GermantaFelſenfeſt“ Halle. r Weihnachts
Verweis. Regatta-Klub: Spieler Sokal erhält einen ſtrengen Mitglieder zum 1. Feiertag nachm. 3 Uhr zum

Halle und Umgebung hen ne fet nd das Ertſpiel iregen die I. en
Verweis. te Halle: Spieler Unbeſcheidt iſt vier Wochen
ſchwarzgeſtellt Frig Böhme vier Wochen mit Bewährung.

z et Wehüler Ger t üler in Hettſtedt (Wolteſchek).Hanudbah un e e e e ver hen aege t r er he M Voerf n eFeiertagsruhe. Tr er Feder Wrr al ehe in ne d dorf e. 15 ne I in Augsdorf
7 7 Handballſpielern wir auch in dieſem u n örg Wo üyr er ſe burg vielen (Groß). 12 Uhr: Wimmelburg Jgd. Wolferode Jgd. in

an den ihnachtstagen große Ruhe. An jedemfindet nur je piel ſtatt: plan Schafſtädt undu nKämmerigz Möckerling. Jn jedem Spiele dürften die Gäſte
den knappen Sieger ſtellen.

Funhani fußbali
Reger Spielbetrieb.

Am Feiertaen Adler wig das Rüdſpiel aus. Vor ei n Wochen imen die dallener in Koswig und brachten sine Rieter ern einziges
mit heim. Damals ſpielten die Leute mit Er eigenem

fas, vielleicht kann die erlittene Niederlage wieder wett weißig
gemacht werden? Anſtoß 14.15 Uhr auf dem t ere Vorher ſpielen die g. v iderUm 11.80 ü i wird iebenfalls anf dem dichte in geiſcheſteſtrel wer m r

Der Bezirks meiſter hat 2 UPetersroda (8. Bezirk) mit zwei Schaſte uf c
i n en auf eigenemlatze in Radewell. San 18.30 und 14 ußt Ram u.

ſpielt mit zwei Mannſchaften en Freie lage hiurner Möckerl ung und dürfte die Oberhand behalten
Spiele beginnen 18 und 14.30 Uhr auf dem Sportpiatz an de 66
der Naumburger Straße Einen S Kampf gibt es Aer derim Spiel der I. Mannſchaften von Raundorſf und Weſen nſtoß: II.
14.80 Uhr in Naundorf. z Vereine beſitzen ſeh r

Pr. n Mannſchaften. von Fichte SchneeberiMaGaſt bei Sportfreunde Prieſter etersberg. Grad, 18 Feeter die Komödie. Natürli
ereh Feiertag: Adler Koswig und —-2 Grad, 5Sportve Petersroda ſpielen auch am 83. Feiertag

ein Spiel im Bereich des 68. irks. Die Anhaltiner ringer
weilen bei der Freien Turn und Sportvereinigung Röſſen. Pulverſchnee.
Die Spiele finden auf dem Gemeindeſportplaz in Le un a meter Schnee
um 13 und 14 Uhr ſtatt. Vorher ſpielen die II. n Grad 15
Haften von Röſſen und Merſeburg. »ſträgerbauing ſpielt dann a nem Pl Wie Pulverſchnee.dieſ. Spiele ausfallen werden, iſt ßr fraglich. Beginn Grad, 23
der II. Mannſchaften um 18 Uhr. Vorher ſpielen diel -4 Grad, 25

Vater Krauſe
Leiden.

Arbeiter S ch a ub Halle in ihm einen W r Am 28. Juni findet der Reichs Arbeiterſport
8 33 e t ſtatt.vündoer rte er e tember

n Vereinener ſeine Kraft der e zur Ver
itng. Für ſeine vaſtloſe it evnannte ihn zchnis der Bezirkevereine übermitteln zu können, erſuche ichW e geren n Jahre bei D r a ſofort nach Erhalten der Fragebogen für

endung ſeines 70. res zum EGhren-ſ menden Genoſſen
mitglied. hat der W auch ihn ſipdet am7 geſetzt! u lle ſtatt.wird jedoch nie vergeſſen werden

a

Mansfelder Arbeiterlen,f uß hat d i rAm Sonntag waren Arnſtedt I und MTV. Sonntag iſt
VurgörnerAltdorf I in Walbeck. Sie ſpielten s 08.

6.en die des MTV. „Friſch An Bezirk.Weg 1. un Der velag ve r Spiele Lauchſtädt I,
war ſehr gut. Der Hinterſtürmer von

iesmall mußt als müſſen ausfallen wegen Behinderung vonaber J Altdorf J mußte Möderling.
als geſchlagen ziehen.er Favorit vom

Die Ergebniſſe ſind wie folgt 825 19 uhr: Röſſen II Merſeburg U (Lade-lung. Man wird an die „Komödie der Gefühle“S 326 10 Uhr: R d. Adler(Vhtenſeh, Luaſtto. n lebt wie n Schnitzlerſcher Dramen erinnert. Der Haupt
Arnſtedt I MTV. „Friſch Auf“ Walbeck II We

Mrv. 1 MTV. vu allen n ar T. Friſch dhe

Arbeiter Samariter Kolonne Halle. ehe
Die kürzlich ſtattgefundene Jahreshauptver eoen Nichſersablung der Strafe Amen charmant u

w
ſammlung hatte den Geſchäftsbericht des Vorſtandes zu liche Spiele vo
deren, die Neu bzw. Wiederwahl desſelben vorzunehmen, eine halbe Stunde früher wie ſchäeſeg ſtatt. Von nach mans. Beide machen aus ihren Operetten
eingereichte Anträge zu beraten, die Wahl der Delegierten ſtebenden See 7 fol W rer re ſt 2 t figuren Menſchen.e eh ſchwarzgeſtellt,Dattete den Bericht. Infolge der ſteigenden Jnanſpruchnahme
der Sanitätskräfte im Außendienſt ſowie durch die Neuaus
bidung der Kurſusteilnehmer in der erſten Hilfeleiſtung mehr
en die Aufgaben der Kolonne. Ein dringendes Bedürf
wis die

Auſchaffung eines TranußportKraukenwagens

als dauernde Einrichtung, was bereits im Werden iſt.
Die aus dem techniſchen Bericht hervorgeht, haben im

1980 ſtattgefunden: 156 Transporte und 124 ſonſtige
nſte. An 23080 Stunden waren 289 männliche und 80

weibliche Samariter tätig. Oeffentlich, d. h. auf Erſuchen
von Behörden, ſind 27 Dienſte mit 46 Männern und 8 Frauen
ausgeführt worden. Den Hauptteil der äußeren Tätigkeit der
Kolonne bedingten Dienſte bei Sport, Gewerkſchafts und
Parteiveranſtaltungen. Zur Ausbildung fanden W Uebungs
abende ſtatt, mit 748 beteiligten Mitgliedern, ferner V
kurſe mit 451 Männern 92 Frauen und 78 Jugendlichen, zu
ſammen 645 Teilnehmern. Jn u der
kenpflege und erſten Hilfeleiſtung ſind nner
Frauen praktiſch tätig geweſen. Die Zahl der Hilfsbedürf
tigen, denen die erſte Hilfe zuteil wurde, beträgt insgeſamt
1188.

Die Hauptverſammlung nahm ferner den Jahresbericht
der Kaſſe entgegen. Die von den Reviſoren beantragte Ent
laſtung des Kaſſierers, wurde einſtimmig beſchloſſen. Ferner
wurde beſchloſſen, dem Ankauf des Krankentransportautos,
ſowie den damit verbundenen Ausgaben zuzuſtimmen. Der
Geſamtvorſtand wurde wiedergewählt. Als Delegierte zum
Bezirkstag. wurden Senftleben und Mank, als Stellvertreter
Bernſchein gewählt. Betreffs der Sportkartellfrage
entſtand eine lebhafte Debatte, die dahin führte, noch einmal
den bisherigen Vertreter der Kolonne, Senftleben, zu ent
ſenden.

Der Kampf um die Deutſche Meiſter-im Schwergewichtsboxen graue
itelverteidiger Hans Schönrath (Krefeld)und dem ſrüberen deutſchen Halb ts

meiſter Hein Müller (Köln) iſt jetzt
ſchloſſen. Das Treffen findet Ende Januar inder Füner Rheinlandhalle ſtatt. Beide ſtanden

fich bereits vor oinigen Wochen in Dortmund un
entſchieden gegenüber, doch ging es damals nicht
um den Titel.

Das diesjährige Weihnachtsfeſt bringt ein rechtRegattaKlub Halle trägt mageres re Maſſe findet
Spiel ſtatt. ger I ſpielt aufPiay gegen Gräfenhainichen da

den ganzes wo daranſetzen müſſen erſten Feiertag ab in der Schauburg läuft

ier wird der e a dieſesie 1. Jugend ſpielt WeDie n die gleiche von Petersroda. Wir geben auch Regie Geza von Bolvarw.) Der

noch klee: --1 Grad, 10 Zentimeter Schnee,R Be r ort Jre

Sportamtiiche Bekanntmachungen.
6. Bezirk. Der Bezirkstag findet am 8. März 1931,Am Freitag verſtarb in Halle Krawg rn t r H ein 3 h 10.80 netee 15. s t n rder Arbeiterſchaft war er allen als Vater Krauſe daher Bepirtsfeſt eLaittinden. Sereinz. a

nnt. Insbeſondere aber verliert der zu n Abri r.
6.

nermüdlich ſtellte erſ urg. Am 25. Oktober ein zweiter
alle

in Wirken und Streben Spartenvorſitzenden r u 7.

ungen haben 3a ſowie v Behirietee Wen um man's ſchon nicht), der ſich aber überraſchend gut

lkspark. r

Dienſt von 5.30 bis 6.30 Uhr. Telephonnummer
helm Raſch.

n um Anbtros Zmmen on iſt v anſtatt arme Selfmademan ihre Liebe e nicht
abge orden. e e tnis.war eine a für ſich. Er ausg nete 5 Spiele Nr. 311 und erſeurg. Mogerling,

i e Walb 6. Begzirk. (Fußball.) Die Spiele in Röſſen ändern ſichh Es

der ndballſparte ſaufmerkſam und erwarten das re tboſe e rafe ausgeſpr
Vereinsvertreter. Am 29. Dezember fällt die

Täti t d aus. Vereine, die noch irgendwelche peſife ngelegenhört, wird man daran auer heiten ln haben, können dies in

Die bekannteſten Meter Jndiens, die Studenten Mannſchaft „Varſity Aſiatices“, iſt

Bitterfeld Wittenberg

Mageres Programm. Aleine gilmecke

Dieſer Operettentonfilm, der vom
u rAnſtoß zu den beſten ſeines Genres. Warum? Wei er

mit Geſchmack und künſtleriſchem Takt (ſoweit es
ve überhaupt erlaubt) ge t wurde.

r
Umgehung ſentimentalen Kitſches geht in dieſemFilm orer ſo weit, daß man auf das traditionelle

„ha end“ verzichtete.e Handlung dieſer Operette ſtveift leicht

t. Braunlage: 2 ſpielt das Gangze inZentimeter Schnee, verharſcht. a den Kreiſen der oberen Zehntauſend. (Wo ſoll
i getr e letzten Endes eine Operette auch ſpielen?) Ein

Friedrichs roda! Grad, 15 Zenti. junger ehemaliger Gardeoffizier (unter dem turr l We 2de: —9 S z Zentimeter n
Erzgebirge: Johanngeorgenſtadt:
entimeter Schnee, gekörnt. Zinnwald:
entimeter Schnee, gekörnt.

tejugend die meiſten Siegesausſichten.
11 Uhr, Jugend 1 Uhr.

nee,

irksvertreter einzureichen.

und Vorturne-

19. Juli Kindertag in den Gruppen. AmTag der Alten über 30 in Halle oder
er e orturnertag. Um

und Funktionären das geſamte Adreſſenver

auszufüllen und wieder an die in Frage kom
urückzuſchicen. Der Turnſparten

bruar 1931 um 10.80 Uhr im Volktspark
Anträge ſind bis zum 15. Januar 1931 an

müſſen eine

bu mtleben). 13.30 Uhr: WimmelburgZone I n c Samtleben) 15 Uhr: m
burg J Wolferode in Wimmelbur Samtleben). J
W. Altdorf J Kreisfeld I in Altdorf (Gerlach).Spilv. Aitdorf II Walbed II in Walbeck (Kunze). er
m 7 II Ahlsdorf II in Heiligenthal
14 r:

13 Uhr:

eiligenthal l Ahlsdorf in HeiligenthalW 11. Januar findet in Altdorf eine
e üſſen einen Ver-Börſenſihung ſtatt. Samtliche Vereine müſſen einener mit Vereinsſtempel, Nichterſcheinen wird be

ſtraft. 9 r vormittags bei Bartel.

z tevergnügen im Deutſchen Geſellſchaftshaus“. Unſere nüchſ
er angeſtunre beginnt am 6. Januar abends 7.39 r

beiterSchützenbund Halle. (Schützenvereinigung „„Vor-wart e t den 26. 7 vormittags
10 Uhr in der „Goſenſchanke“: luſtige uebungsſtunde.

wintſchönag d. und dem Schiedsrichter zur Kenntnis,daß W e am 28. Dezember infolge Verletzungen
der Spieler ausfaollt. Schwimmer Ammendorf.

Das lIied ist aus
einſtellungen. Die Muſik von Robert Stol
bringt recht nette Schlager, von denen beſonder
das ſchon erwähnte Lied „Frag nicht warum
ich gehe!“ (das von Marcell Wittriſch,
einem früheren Mitglied unſeres Stadttheaters
im Film prächtig interpretiert wird) gefällt. Uebri-
gens ſind die lager dem Film organiſch
eingeordnet, ſo daß Stilwidrigkeiten vermieden
werden. Die Ton wiedergabe befriedigt.

Jedenfalls zeigt der Film, daß es auch möglit da re eriſcheinwandfreiem Bo-
den einen Operettentonfilm zu ſchaffen, der auch
dem Publikum ausgezeichnet gefallen wird.

Gü--.

III
Erlaß der Rund'unkgebühren

für Erwerbsloſe.
Ein ſozialdemokratiſcher Antrag.

Die ſozialdemokratiſchen Mitglieder
des Poſtverwaltungsrats werden in ber
Anfang anuar ſtattfindenden Sitzung be
antragen, Rundfunkteilnehmern im Falle längerer
Arbeitsloſigkeit und nachgewieſener Rotlage die
Rundfunkgebühren zu erlaſſen. Weiter wer
den die ſozialdemokratiſchen Vertreter einen An
trag einbringen, nach dem Rundfunkteilnehmern,
die infolge ihrer Notlage das Rundfunkabonne-
ment unterbrechen mußten und die ſich wieder nen

vauen Angelegenheiten im mit der Situation der Nachkriegszeit abgefunden anmelden, die rückſtändigen Gebühren ganz oder

die Zentrale iſt im Reſtaurant Opevettendiva als Sekretär tätig. Sie verliebt
Se en ernger, rrergebract. Jedenſſich in ihn und er in ſie. Und nun erleben wir

die Komödie d d ren dir w. ausNaund Gründen ihrer ſozialen Stellung ſie, die inGott e n e Luxus lebende, gefeierte Bühnenkünſtlerin, er, der

tehen wollen. So geht denn auch die Liebe der
Spielern von beiden, ehe ſie ſich einmal erfüllen konnte, an den

Der Bezirksſpielausſchuß. Ballſchuh. Veprnunftsgründen zugrunde.
t eine leichte Melancholie in der Hand

fentlicht. ſ r auch er iſt muſikaliſch mehr als einDie Bezirksleitung. Friedemann. „Schlager“ drückt dieſe Stimmung vorzüglich
ndball.) Wi die Vereine nochmals aus.S S. le 16101 Den fehlt es dem Film nicht an zahlreichen,

a n luſtigen Szenen. Wenn man diealverſammlun

ſchaftsſtunde Namen Otto Wallburg und Ernſt Verebes
r Vollverſammlung äznnen. Den ſeriöſen Part vertreten Liane HaidSpiele der II. Mannſchaft von Kayn a on t. uörbig und Schafſtädt ſind ab heut und Willy Forſt. Sie, die gefeierte Künſtlerin,be r e doch ſo naiv in ihrer Liebe. Er, der

iclabbruchs beſtraft. Sämt z Su r ur de ſhmpathiſche Typ eines eleganten Selfmade

davon drei mit Bewährung; Sander vierler erfreut beſonders durch einige intereſſante Bild-

„Maharadſcha“Hockey Mannſchaft beſucht Deutſchland.

t er meint einmal, daß das alte Syſtem eben teilweiſe zu erlaſſen ſind.
kämpfen ne er Srrigrerſtatierzentral onkurs gemacht habe iſt bei einer berühmten

u übermitteln.

ch wohl kaum zweifeln

Rundfunk-Programme.

Leipzig
Donnerstag: 5.30 bis 6.45: Chriſtmette. 7 bis 8.15:

Hamburger Hafenkonzert. 8.80. Orgeltonzert. 9:. Glocen-
geläut. 9.15 bis 10.15: Morgenfeier 11: Winterwanderung
durchs Erzgebirge. Dr. Adolf Teuſcher (Dresden). 11.39)
Dichtungen von Johann Heinrich Voß. 12 bis 14: Mittags
konzert. 14: Der Eſſay: Vorleſung aus Alfred Polgars Buch
„Bei dieſer Gelegenheit“. 14.30: Chorkonzert. 15.10: „Der
Zerbrochene Krug.“ Ein Luſtſpiel von Heinrich von Kleiſt.
16.15. Jugendkonzert. 17 bis 17.30: Tiere um uns: Dichter
erzählen Selbſterlebtes. 17 45: Unterhaltungsfonzert. 19: Sieg-
fried Dyck: Zwei Erzahlungen. 19.30: LuſtigezGeſtalten. (Tas
Leipziger infonie- und das Leipziger Ründfunkorchcſter.)
31. Nachrichtendienſt I. 21.10: Claire und Reinhold Gerhardt
fingen Lieder und Duette zur Gitarre. 22. Nachrichtendienſt IIun Sportfunk. Anſchiießend bis 1: Tanz- und Unterhaltungs
muſik.

Freitag: 7.30: Frühkonzert. 8.30: Orgelkonzert. 9 bis
9.45: Morgenſeier „Aufbau“. 11: Wiſſenſchaft und Leben.
Profeſſor Wilhelm Oſtwald (Großbotben). 11.30: Große

eden: „Deutſchland“ von Wilhelm Schafer. 12 bis 14: Tänze
der Nationen. 14: Wetter und Zeitangabe. Anſchließend Ak
tuelle Viertelſtunde. 14.15: allplattenkonzert. 15.15: „Liebſter
Sohn.“ 16 bis 15.45: Forellenquintett von Franz Schubert.
17: Guſtav Jacoby mit g Programm. 18: Unterhal-
tungskonzert. 19.30: Joſef Conrad: „„Ein Lächeln des Glüds.“

Mignon. Oper in 3 Akten. Muſik von Ambroiſe Thomaos.
21: Nachrichten I. 22.45: Nachrichten II und Sportfunk. An
ſchließend bis 0.30: Tanzmuſik.

Sonnabend: 12: Eine Stunde Johann Strauß
(Schallplatten). 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13: Vetter,
Preſſe- und Borſenbericht. Anſchließend: Wunſchprogramm
Schallplatten). 14.30: Geſchichten- und Liederſtunde für die
Jugend. 15.15. Die Welt in neuen Maßen. Dipl.Ing Heinz
von Plato. 16: Vom Arbeiter zum Aſtronomen. Aus Bruno
H. Bürgels Sebensgeſchichte. 16.30: Nachmittagskonzert. 17.30:
Wetter und Zeitangabe. Anſchließend bis 17.45. Funlhiffe.
18: Funkbaſtelſtunde. 18.20. Deutſch. Wilhelm von Humboldt:
„Die Natur der Sprache.“ 18.40: Oſſip Kalenter: StileKacht.“ Eine n u 19: Fortſchritte der
Pbyſik und Technik 1939. Dr. Rudolf Sangewald (Leipzig).
19.30. Mandoline, Zither und Bandonon. 20.30: Kaobarett,
ſt richten und Sportfunk. Anſchließend bis 0.30: T ang
mu

Königswusternsusen
7.15:. Hafenkonzert aus Hamburg.

8.50: t nſchließend Glockengelaut. 10.05: Wetter.
11: Orgelkonzert aus dem Bach- Saal. 12. Mittagskonzert.
14. AkLtuelle m 14.30: Jugendſtunde. 15: Heiteres.
(Erwin Ecersberg.) 5.30: Unterhaltungskonzert aus Konigs
berg 17.30:. Fünfmal Weihnachten (Axe] Eggebrecht.) 8:
Berlin feiert.“ Eine Mitkrophonwanderung. 18.30: Weih
nachtswünſche (Schallplatten). 20: Orcheſterkonzert (Stuttgart).
21.05. Wagner: Die Meiſterſinger von Nürnberg“, 3. Akt
Aus München. Änſchließend: Unterhaltungsmuſik.

Freit e 7: Funkgymnaſtik. Anſchließend: Frübonzert.
50: Morgenfeier. Anſchließend: Glockengeläut des Doms.

10.05: Wettervorberſage. 11: Blasmuſik. 11.30: Schallplat
tenkonzert. 12: Tänze der Nationen (aus Leip ig). 14: Ju-ndſtunde. 14.30: Geliebter Sohn.“ Elternbrſefe berühm-
er Deutſcher. 15: Ter Weihnachtspreis. Trabrenn-bahn Mariendorf. 15.35: urzgeſchichten überall (Jda Orloff).
16: Unterhaltungsmuſik. 18: „Feder einmal in Schilda“ Auch
ein Zeitbericht. Von Rabert Schiftan. Muſik von Werner
Michel. 19: Cellovortrage. 19.30: Aktuelle Abteilung.
Orcheſterkonzert. Anſchließend: Tanzmuſik.

Sonnabend: 12 bis 12.55: Schallplattenkonzert, 14
bis 15: Schallplattenkonzert. 15 bis 15.25: Kinderbaſtelſtunde.
15.45 bis 16: uenſtunde. 16 bis 16.25: Pädagogiſcher Funk.
16.30: r n aus Hamburg. 17.30 bis 17.55:
Erna Arnhold: Wie lebt der Amerikaner, wenn er nicht Mil
lionär iſt? 18 bis 18.25: Franzöſiſch für Fergrlwritter
18.30 bis 18.55: Hochſchulfunk. rof. Dr. gener: Ehe,
Familie und Staat im Tierreich. 19 bis 19.25: Stunde des
Arbeiters. Dr. Franz Röhr: Der Kulturmenſch in der Wirtſchaft. 19.30 i d Süin

e Stunde: Winterliches Natur
liick. 20. Blasorcheſterkonzert aus Hamburg. 20.50: Dritter
Feiertag. Ein bunter Abend. Danach bis 0.30: Tanzmuſik.

unter rung des Nawab von Patandi in Hamburg eingetroffen. Berichte nicht mit Tintenſtift ſchreiben!

e

h
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vünstiges ängedet

Schlat zimmer

nur 5 P.Gebr. lunghlut

Stempel (ſRetal u. machen

Kompl. echt Piche. dunkol geb.

Halle (Saale)

Kuban, Halle a. S., Am Steintor 9

De Seite

mit 180 cm br. Aukleideschrank

Abrechtstr 37 S

an

neben Walhalls (Kein Laden)

C rn
bechstein

Die Edelmarke
des deutsch.
Klavierdaues
im Planohaus
Ah Hoffmann

am Riebeck-
platz

Akten Tasche,
dicke, ſchwarz braune, Kirchner
Ecke Königſtraße, am Reſtaurant
Wandels Weinſtuben, verloren
gegangen. Abzugeben beim Portier

Hotel „Goldene Kugel“. Jeder
Wiederbringer sehr hohe
Belohnung?

Restauration ne
Cafe Bismarck

FAIIAA Tbringt zu den Feiertagen

relne Lokulitaten
in empfehleude Erinnerung.

ff. Speisen und Getränke
Mäntel, Kleider

das Neueſte, bekannt billig

e Müller qerrs

Fütze
Spezial-Haus für Herren u. Knaden
Bekleidung, Berufs und SportBe. Von 5 Uhr an: GROSSER FREST-BALI,
kleidung, Herren-Artikel, Tuche Dazu laden freundlichst ein Rud. Sehäfer u. Frau.

Panrer Stuben
und Stoffe 7.Her de fie an war bei

rm
Lederjack. ſchwarz,

Volkshaus Fllenburg
Am l. 2. und Z. Feiertag:

T T T T2. Feiertag:
frühschoppen des Freien Sängerchores

SPEISEN und GETRANKEB
in bekannter Güte.

Telephon 374.
Ernpfehle zu den Feiertagen meine Lokalitäten.

iſenta kendory- O
Kraftpost-Haltestelle.

Vollständig neueingerichtetes

a a h eUnterhaltungs-Konzert, Mikrophon-Uebertragung
2. Feiertag

Jeder Bücherfreumndi
re e Derleungens
mm s om s t unserem
menmestemnm Bücher-
ACAòöAu

Halle (Saale)
Volksblatt- Buchhandlung

Gr. Ulrichstr. 27

Schenkt gute Bücher zu Weihnachten

Große Ausv/ahl
guter billiger Pomene,
Bilder- und Mörchenbücher

Gute Jugendschriften
Rhelsebeschreibungen
Matador-Baukàssten

Bücher für
Politi, Sozialismus, Wirtschoft,
Geschichte und Noeturgeschichte

Jedes nicht vorrötige
Buch wird innerhöoalb
weniger Tage besorgt.

Zur Anſ. mit Rück
agaberecht Nappa-

farbecht Mk. 58,
br., ſarbecht M. 65,-

Lederw.F. Röber, ut u Bad Liebenwerda.Kreis kinwohner Halberſtadt O. s nd preiswert vspare bei der Quedlinb. Str. 98 Torgau Mariet Hnaneneitor. werneräere.
e e artikrel. Samtt. SportartiiroiKreis- a warnn e. genSparkas Tn die ſich empfehlen. S Sror9au Elbe Annavurg! e Bahnhofſtr. 1 Fernſpr.Nr. 382Kreishaus, Paradeplatz Gaſtwirtſchaft Hoppe, Feldſtraße e e Moos ortOort sparst Du sicher! Eilenburg: en je erſte DynhenrenKaffee Bismarck (Martin Kohlmann) [„-JZJ2 er gegen t„Stadthalle“ E. Kühnemann) Bahnhofſtraße Heiratagesnoho r. Spez in D m.Preiswert und u etaig“ R. Jentzſch). Rinkariſtraße Tansehgeenebe Reparaturen villig und g

72 ene er e2 m nkler), uund farben z e S r e ſtr Vomusdiavr Kann man bel 5 Prozent empfiehlt ſeinen De
3 a ä 2Germania Drogerie e häe eten großen zinsen bei der Spoar- krleur-galenj un

4. ar Oelitzſch: ringe kasse in fünfzenn Jah- Vertauf ſämtliche k. L8hmanne e e We n ren, das ist besser, als r uI 4 e e rünſtraßeh I e hen genwten i sich Wucherzinsen ver- W August Pelbe

tellte und t t 2 a rS Ah Brennholz sprechen lassen und K vier Seſn iKreiſchau bei Torgau: a scChlie sich Kapital s0o- h e dahg. Spegalgeſhäſt ſorl al Il I Seſthof und Gartenlokal Karl Seidel Sfenlängen oſeriert Wie 2insen zu verlieren ſchinen Zeurri Herrenarüt., Hüte
orsau. Breitestr. 18 eis organu): b ouls Kuckeh Darum bringe man seine Spargroschen zur appar. Wotor-

Mitglied des Rabatt-Sparvereins. Neſtaurant Schneidemnhl G. m. d. H. 7 7 rn Empfehle rr Sn Scitdan: e Kreissnarkasse LiehenwerdaPreiswert und II „Zur guten Quelle“ (W. Naumann) Tel. 2566. kurt Wittlinger Schuhmachermſtr.
raufen m r u. MWode Torgau: Lumpen h h h Paul lentzsehReſtaur. „Bürgergarten“ (Hans Zwiebel) 2 woigstelten in rn Elſterwerdae Jede Zeile koſtet monatlich 1 Mare Wolle, Knochen Biehla, Coßdort, Hohenleipiseh. Müekenberg. Naun- frixenr Salon tür Roſenſtr. 8
RGST. Tor Der Frggwirb u dem T c Zeitungen kauft dort bei lauchhammer. Plegaa, Prögen und Wahrenbrüok. Damen An Herren
Butenderger Str. Telephon 5 3 eszugsge gezogen. A. I jr. Saub. u. prompte V irine Arzetgegh e ab e bhaven Erſviga VGHGSESKfstSSGASchCSGſhwèleecwuee a ae

Fer e h eM. Lcinii e tet ha „Holdeers 9 0 fohrräger, Hotor- Cücſtspielſiaues Bocwitz 7BSockwit täd., Hänmaschigen. Ortrander Str. 10 Fahrradbanh ma u. fern jene Lokcliaten on und Lächen Haherla empfiehlt Grüaewold-Ken und Keller r. verst, Beſeschiungs ſeine Herren undkörper ha chinen„Cale prim“ m Gustav Nüller Bo ſowe ahſoner e en.e Grünewaide dringt stets gute Doppelschlager den reſte wenn ure
Sor nen Serren- und Damen

Balſchreitderei

r r Cuulu hr m Sv J 4 2 2 eBetten
e x Vone a r uB. Ka fo 4

c

27S
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Preiswerte u. reelle

Bedienung.
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Stcinig
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Gartenbaudetrieb

in Erinnerung.

Motorräder
Fahrräder
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1402.
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T Verordnung die man Begräbem Saum:-

Endgültige Regelung der
Sparkaſſenaufwertung in Preußen

Enhe liche Sätze in den Krov.n zen Krovinz Sach en 19 Krozen

Die preußiſche Regierung hat nunmehr die Provinz vorgeſchriebenen Aufwertung benötigen
Aufwertung bei den preußiſchen Sparoſſind verpflichtet, die
kaſſ en in einer 6. (preußiſchen) Verordnung zur den Ausgleichsſtock abzuführen; umgekehrt erhalten
Durchführung der Aufwertung der Sparkaſſengut diejenigen Sparkaſſen, die nicht genügend Auf-
haben abſchließend geregelt. Dieſe Verordnung wertungsmaſſe haben, um aus eigenen Mitteln
tritt mit dem 1. Januar 1931 in Kraft.

Die damit erfolgte Regelung baut auf dem Ge
die vorgeſchriebene Aufwertung erſtellen zu können,
aus dem Ausgleichsſtock die notwendigen Zu

danken der ſog. propinziellen Aufwer-ſſchüſſe. Ueberſchüſſe, die im Ausgleichsſtock nach
tung auf, d. h. auf dem Gedanken, daß die öffent
lichen oder unter Staatsaufſicht ſtehenden Spar
kaſſen je einer Provinz zu einem einheitlichen
Satz aufzuwerten verpflichtet ſind; der bisher

Abführung der von den letzgenannten Sparkaſſen
in Anſpruch genommenen Summen verbleiben, ſind
zur Berückſichtigung beſonderer ſich in Einzelfällen
ergebenden Härten zu verwenden. Auf dieſe Weiſe

vorherrſchende Gedanke einer generellen Auf-ſiſt einwandfrei ſichergeſtellt, daß in der Tat wie
wertung, d. h. einer einheitlichen Aufwertung nicht
nur für jede Provinz, ſondern für ganz Preußen iſt
damit fallengelaſſen worden.

Der Grund hierfür lag darin, daß ſich bei der
Aufſtellung der endgültigen Aufwertungsbilanzen
in den einzelnen Provinzen außerordentliche Ver-
ſchiedenheiten ergeben hatten. Es erſchien der
preußiſchen Regierung daher angebracht, den in
immer ſtärkeren Maße an ſie herangebrachten
Wünſchen in oweit entgegenzukommen, daß die
Aufwertung wenigſtens einzelnen Provinzen nach
abgeſtuft wurde.

Die ſich ergebenden Sätze ſind folgende:
Brandenburg und Stadt Berlin, Schleswig
Holſtein und HeſſenNaſſau 17 Prozent; Han
nover 18 Prozent; Niederſchleſien 18,5 Pro
zent; Sachſen 19 Prozent; Pommern 21,5 Pro
zent; Rheinprovinz und Regierungsbezirk
Sigmaringen 23 Prozent; Oſtpreußen und
Grenzmark PoſenWeſtpreußen 25 Prozent;
Weſtfalen 26,5 Prozent Oberſchleſien 29 Proz.

Zum Zwecke der Aufbringung dieſer provin-
ziellen Einheitsſätze wird für jede Provinz ein
Sparkaſſenausgleichsſtock gebildet. Die-
jenigen Sparkaſſen, die mehr Aufwertungsmaſſe
beſitzen, als ſie zur Leiſtung der für die betreffende

es von der Regierung immer zugeſagt wurde
jeder Pfennig der Aufwertungsmaſſe den alten

Sparern verbieibt.
Koſten, die aus der Feſtſtellung und Verwaltung

der Aufwertungsmaſſe entſtanden ſind, dürfen eben-
falls von der Aufwertungsmaſſe nicht abgeſetzt wer
den. Ebenſo wie in den Vorjahren können die
Gläubiger vom 1. Januar 1931 an wieder einen
Teil ihrer aufgewerteten Sparguthaben kündigen;
einſtweilen iſt hierfür derſelbe Betrag wie im Jahre
1930 vorgeſehen.

Bereits jetzt iſt beſtimmt, daß gerade die
kleinen Sparer, und zwar alle diejenigen,
deren aufgewertetes Sparguthaben den Betrag
von 100 Mk. nicht überſteigt, vom 1. Januar 1931
an den vollen Betrag zur Kündigung befugt ſein
ſollen. Auch die Verzinſung der Spar
guthaben iſt inſofern neu geregelt, als ſie
nicht mehr wie bisher mit dem feſten Satz von
ö Prozent, ſondern mit demſelben Zinsſatz zu ver
zinſen ſind, wie die ſogenannten langfriſtigen Kün
digungsgelder. Die Erhöhung des Zinsſatzes für
dieſe Sparguthaben ſteht der allgemeinen Zins
ſenkungsaktion nicht entgegen, weil der Satz für
die Zinſen nicht feſt normiert iſt, ſondern ſich der
Praxis der jeweiligen Verzinſung der langfriſtigen
Anlagen angleicht.

Halliſches Arbeitsg
Einer, der durch Schaden

k ug wurde.
Ein neues typiſches Beiſpiel für das Unheil, dasdie Niederlagenſtrategen von der RGO (der Volks

mund ſagt ſo: „Rieſen-Große-Ochſen“) durch ihre
verörecheriſchen Handlungen über die Arpveiterſchaft
bringen, gab es in der Klageſache des Häuers D.
gegen die Grube Klara- Verein (Gröbers) vor dem
Arveitsgericht Halle.

D. war wegen beharrlicher Arbeits
verweigerung friſtlos entlaſſen worden. Den
Anlläf zur Arbeitsverweigerung hatten die wahn-
witzigen Parolen der „xrevolutionären“ Gewerk-
ſchaftsſpalter aus der Lerchenfeldſtraße gegeben, die
aus Anlaß des tiefbedauerlichen Bergwerksunglücks
in Alsdorf ausgerechnet die Belegſchaft des „Klara-
Vereins“ zu einem „Trauerproteſtſtreik“
aufzuput ſchen verſuchten. Trotz ausdrückl: hen Ver-
botes der Betriebsleitung, die Arbeitsſtelle vor Ab-
lauf der Arbeitszeit nicht zu verlaſſen, war der D
an dem Tage, an dem das kommuniſttiſche Theater
ſtattfinden ſollte, bereits zwei Stunden vor Arbeits-
ſchluß aus der Schicht gefahren. An der Proteſt
krndgebung hatte er zwar wegen mangelnder Be
teiligung nicht teilgenommen, aber die friſtloſe Ent-
laſſung wurde dennoch angeordnet.

Da ſich D. ins Unrecht geſetzt fühite, ſtrengte

eeanuehh r. emuniſtiſchen Fanatiker über ihr wahre Geſicht

gründlich die Augen geöffnet. Angeekelt von dem
bolſchewiſtiſchen Treiben hat dieſer ſich der So

mokratie, die im Verein mit den freien
werkſchaften einzig und allein Arbeiterintereſſen

wirkungsvoll vertritt, angeſchloſſen

Was Fwiſchenträgereien
anrichten können.

Wenn ein Dritter De zwei gerät, dann iſt
es oft mit der Freundſchaft aus. Das iſt nicht nur
bei Liebesleuten ſo, ſondern manchmal ſogar zwi
r Unternehmer und Angeſtellten. Der Drogiſt
M. beſchäftigte einen Dentiſten L. Zwiſchen beiden
beſtand eine gute n Jn Frieden und
Eintracht vertrugen P ſich, bis der Drogiſt einen
Lehrling einſtellte. r Junge verſtand es, lieb
Kind ſowohl bei ſeinem Arbeitskollegen, wie auch
bei dem Unternehmer zu werden. Er trug denn hin-

über und herüber ſo allerlei, was er gelegentlich
hörte und ſpielte ſo einen gegen den anderen aus.
Während der Dentiſt fo wenig um dieſe Dinge
kümmerte, nahm ſichs der Drogiſt um ſo mehr zu
Herzen. So nach und nach ſammelte er eine Bären-
wut gegen den guten Freund und Angeſtellten.
Eines Tages platzte die Bombe. Friſtlos entlaſſen
klagt jetzt der Dentiſt um die Nachzahlung eines

er mit Hilfe des KPD.- Rechtsgelehrten“ Grabow' Monatsgehaltes von 340 Mk.
eine Klage an, verlor ſie aber wegen forma!er 3
ler bei der Einreichung. Dann hatte die RGOZen
trale den Kläger ſich ſelbſt überlaſſen. Eine er
neute Klage auf Feſtſtellun
des Arbeitsverhältniſſes und auf Zahlung von
50 Mk Wochenlohn, die der freigewerkſchaftliche

Vor dem Arbeitsrichter verſuchte der Unter
nehmer und verfloſſene Freund allerlei anzuführen,

des Werrerbeſtehens was die friſtloſe Entlaſſung r ſollte. Der
drücke wegenDentiſt hätte Gebiſſe vermurfkſt.

i- und dreimal gemacht uſw.liederlicher Arbeit
Arbeiterſekretär für den Kläger eingereicht hatte, Der Lehrling erzählte vor dem Richter die ſelt-
wurde ebenfalls abgewieſen. Diesmal aber wegen
des ungeſchickten Verhaltens des Klägers.

Ein Gutes haben die glorreichen „RGO“.

ſſemſten Geſchichten. Der Dentiſt habe ihn in Nar-
koſe legen wollen und andere Moritaten mehr Aber
all das half nicht. Der Drogiſt verlor nach dem

Führer aber doch vollbracht. Sie haben dem kom guten Freund auch noch den Prozeß und 340 Mk.

Gries und Genoſſen ſind jedoch der Meinung,Mansfeſder?treise daß die Steuergelder der Gemeinde nur für ſie ge

h z l närn e Wer Anſicht derT olutionären antgarde des Proletariats erſtSchreckliches rkehrsunglück dann arbeitslos werden und
nachdem erſt würdig befunden wera erfabt Ein den, aus Gemeindemitteln unter-

oter, zwei Schwerverletzte. ſtützt zu werden. Nach Einſichtnahme in die
Kloſtermansfeld, 24. Dezember. Gewerkſchaftsliſten hat ſich aber ſonderbarerweiſe

Ein ſchweres Autounglück e am herausgeſtellt, daß die Leute um Gries faſt gar

n

ienst nicht darin zu finden ſind. Gries iſt überhauptDen m r tr dorf ein ganz ſonderbarer Kauz. Alle ſeine eine im
Gemeindeparlament beginnt er mit einer aus dem

AG. wurde beim Ueberqueren der Wippertal on er allerdings die Hälftebahn von dem nach Wippra fahrplaumäßig Da die Vertreter e e punete r Du
ren Triebwagen zertrümmert. wirtſchaft und des Gewerbes durch Abweſenheit

n den Begleitern des Kraftwagens wurde glänzten, hatte die SPD. Fraktion die Mehrheit,
der aus Kloſtermansfeld ſtammende verheiratete und deshalb wurde der Antrag der SPD. ange
Paul Laute ſofort getötet, während der nommen, welcher vorſah, folgende Weihnachtsbei-
Chauffeur St u de aus Benndorf und der Bei- hilfen zu gewähren:
fahrer Dutge aus Kloſterman ch wer Es erhalten: Ausgeſteuerte Verheiratete ohne
verletzt wurden. Letzterer ſchwebt in Le Kinder 15 Mk. für jedes Kind 5 Mk.; ledige Aus
bensgefahr. Laute war der Kopf vom Rumpfegeſteuerte 5 Mk.; verheiratete Erwerbsloſe ohne
getrennt worden. inder 10 Mk., für jedes Kind 3 Mk.; Ledige,rn r u im Haushalt der ElternWie man praktiſch hilft. eben, 10 Mk.; J iden und ſonſtige in Not ge

Amsdorf, 24. Dezember.
ratenen Leute je nach Bedürftigkeit. Die Erträg-
niſſe einer Sammlung, welche die hieſige Wohl

„Die in Arbeit ſtehenden Arbeiter ſind Jufahrtskommiſſion zugunſten der Armen veran
daſſe, für dieſe einzutreten verbietet der revo ſtaltet hatte, ſind kinderreichen armen Leuten zu
lutionäre Elan der KPD.“ Alſo ſprach der gute gekommen.
Kommuniſt Gries in der am 17. Dezember ſtatt Auf Veranlaſſung des vom Amte enthobenen
gefundenen Gemeindevertreterſitzung, in welcher Gemeindevorſtehers Krämer hatten ſich einige
nur ein Punkt verhandelt wurde. Nachdem vor Ausgeſteuerte und Erwerbsloſe vor dem Schulzen
kurzem die Gemeinde an Ausgeſteuerte und ſon amt zum Spektakelmachen eingefunden. Dieſe Ak
ſtige Notleidende den Betrag von 1150 Mk. zur tion war aber ſehr kläglich, denn den von der
Verteilung gebracht hatte, wollte man als WeihKPD. Mißbrauchten lag mehr an wirklicher v
nachtsbeihilfe wiederum einen Betrag zur Ver als an dem von der KPD. beſtellten Krach. Den
teilung bringen. Die SPD.- Fraktion be Erwerbsloſen und Ausgeſteuerten, welche der
antragte, den Betrag von 2000 Mk. zur Etatſitzung beigewohnt haben, wird ja die Tatſache,
Verfügung zu ſtellen und den Kreis der zu Unter daß die SPD. für den Titel Armenpflege ganz er
ſtützenden jedoch etwas weiter zu ziehen, da es hebliche Mittel bereitgeſtellt hat, bekannt ſein
nach Anſicht der SPD. auch unter den Jnvaliden Denn wenn die vom KPD.Gemeindevorſteher
und denjenigen Arbeitern, welche nur drei oder Krämer eingeſetzte Summe angenommen wäre,
vier Tage in der Woche arbeiten können, Not ge könnte kein Erwerbsloſer und Ausgeſtenert bente
nug zu lindern gäbe. Sonderunterſtützung bekommen.

unter den Zuſchauern war die Folge. Der kleine
Jrrtum ärte ſich ſo, daß das umſtrittene Pferd
zum Spiel geliehen worden war.

Mückenberg. Ein Beiſpiel zur Nach
ahmung hat die Bubiag damit gegeben, daß
ſie ger die Erwerbsloſen des Ländchens in Anbe
tracht der wirtſchaftlich ſchweren Zeit als Weih-
nacht nk einen Betrag von etwa 7000 Mark
bereitſtellte.
in Ledige und Verheiratete der Famil

re is Sjehbe mer d
Referentenkurſus der SPD.
Falkenberg. Am 27. und 28. Dezember 1930

und am 3. und 4. Januar 1931 findet in Falken
berg im Lokal iſerhof“ ein Wochenend
kurſus der Sozialdemokratiſchen Partei für Re
ferenten ſtatt. An beiden Sonnabenden beginnt
der Kurſus abends 7 Uhr. Als Lehrer fungiert
Genoſſe Paul Franken (Zeitz).

Wildweſtüberfall
auf Kreisſparkaſſe

Pleffa. Jn die Nevenſtelle der Kre
ſparkaſſe drangen am Montagabend kurz vor
18 Uhr, plötzlich zwei maskierte Kerle ein,
die von dem Beamten unter Drohung mit der Anzahl von Mittelſchülern und Mittelſchülerinnen
Piſtole die Herausgabe der Tageskaſſe verlangten. zu einem Selbſtmörderklub zuſammen. Der Ver
Der Kaſſenleiter, der allein im Lokal anweſend ein hatte ſtrenge Statuten, durch die u. a. die Höhe
war, war wehrlos und mußte den Räubern das der Mitgliedsbeiträge, für die Waffen und Muni
auf dem Zähltiſch liegende Geld, rund 1400 Markſtion gekauft wurden feſtgeſetzt worden war. Jedes
Silbergeld, in Rollen verpackt, überlaſſen Die Mitglied ſollte ſofort die Möglichkeit Sterben

h e haben. Als erſter machte ein 15jähriger RealRäuber verließen ſofort in höchſter Eile das Lokal, ſchüler von dieſer erſchütternden Möglichkeit Ge
verfolgt von dem Beamten und zwei Pleſſaer Ein brauch, der ſich das Leben nahm, weil er ein
wohnern, die auf den Vorfall aufmerkſam gewor ſchlechtes Schulzeugnis erhalten hatte. Er ſchoß
den waren. Die Verfolgung der querfeldein flüch ſich eine Kugel in den Kopf und ſtarb.
tenden Leute war ergebnislos. Um die Verfolger Flug eines Todeskandidaten. Der am Montag
abzuſchütteln, gaben die Raubgeſellen Piſtolenſin New-Jerſey zum Tode durch den elektriſchen
ſchüſſe ab. Sie entkamen unerkannt. Stuhl verurteilte 22jährige Mörder Charles Fithian

iſt rer h zum e r e enausge en. Ein eingeſchmuggelter Revolver er30 Fahre Schultheater.
Bockwitz. Die Weihnachts Kinder

möglichte ihm, ſeine Mitgefangenen einzuſchütern.

Aufführungen der Schule im Richterſchen
Der arhrreg, führte über die Dächer des Gefäng-
niſſes in ein bereitſtehendes Automobil.

Saale fanden ſowohl in der SonnabendveranſtalFeſt we in der Abendveranſtal

Selbſtmordverein der Schüler.

deſſen, da

Kinderſpi ekeit bietet, auch die beſte Auszeichnung für das
damit ne Jubiläum.Eine kleine heitere Epiſode ver es in der
Kindervorſtellung: Jn dem Märchenſpiel gibt es
eine t a herr bei der auf der Bühne
ein Knirps fragte: „Onkel u iſt das mein
Pferd?“ Plötzlich antwortete aus der Kinderrethe
des Saales ein ganz Kleiner: „Das iſt doch

Geſchäftsver e.
Das Vocbier iſt wieder da! Was iſt Bockbier? Das

älteſte deutſche Starkbier, das ſchon im Mittelalter Weltruf
hatte. Es iſt ein extraktreiches, nicht hochvergorenes, gut
abgelagertes, vollmundiges und ſüßwürziges Braunbier, das
im Verhältnis zu ſeiner Stärke einen m Alk tbeſitzt. Die lange Lagerung macht das Vier feinſ nd
und bekömmlich. Wie alle Genußmittel bei unvernü i
Gebrauche ſchädlich werden können, ſo trifft das auch auf das
Bockbier zu. Bei behäbigem, frohem Genießen und gut ver-

agen iſt dieſes Starkbier eins der zuträglichſten
etränke.meine!“ Ein ni endenwollendes Gelächter

Sanitas- Bad

Unsere leser herllekstehtigen

Alle Artao Böder

m Hangen 2uh e arme 35 bep. 1905 kenmt 23065

f. Aankenkassen Spezialitat: Moderne Innenausbauten

Piutelstrea e Nr. O B. gioe. von Tiechiersrbeit jed Art

Ernst Tommier. moBe a. S.
Fabrik für Holsbearbeitung

für Kontore, Villen und Wohnbaäuser

Herrenhüte und Mützen
billigſt in rößter Auswahl

Straßburger Hutlager
Le pzig er Stra e

Siegmund Gale o
Polxtermöpeb ler Art Voſkesblatt

Halderſtädter Straße 14
Teiephon 292 17 gehört

Permuf 22 563

Nalle n. B. Gr. Kiauestr. 1-2

g Orthopäd. Werkſtätten inFranz Adam, G6ladermeiste Weranz Aaum. dann Ohne dicher fatt 2 ledes

u r Bewit von Bern Künſtli

Am Steintor neben WaihailaFeroruf Nr. 22335 leonharut 8 Schlesinger

nur die Volkshlutt Inserenten

Hallesche Fleischsalat- un

Mayonnaisen Fabrik Gebl

Ia Qualitäten
Große Nikols strase 6

Fernsprecher 31288

Eisen- und Emaillewaren, Glas-,
Fisen-, Steingut- und Porzellan-
waren. Haus- und Küchengeräte

HALIE (Saale). Gr. Ulrichstr. 13-15 T
Gegr 1884 Fern spr.-Sawwmoel-Nr.271 91

ehe Hartmann «4 Hansen
Die Halle a. S. Manslelder i 4. uSohlteder-AnecgsehnitVoiksbiatt- 2 Arheiieeehune

Holz- und Filzpantoffel WürstehenDruckerei äußerst billiedruckt Schuh 2eporatur-Werkstatt Der höchste Genus!

allesfür alle Meckelstr. kamund Fuchs
Beesener Straße 6 Perurut 21657

n aſbeitet 5chnell, gut und billig rabrix teinet. Fieisek- n. Fi

Jn Krems (Niederöſterreich) ſchloſſen ſich eine



v g 7 rer rer wer 6 4rer r 3 Tee e
Vereins-Kalender

der Ortsvereine der SPD.,
ſozialiſtiſchen Frauen und

e im BezirkeMerſeburq Bezirks
ſekretariat e S rKcrteeie und 35

Hrtsſetretariat Halle a. S., Harz 2
Hofgebäude 2 Treppen F. rnruf 31030

Hauptbahnhofs

Wirtschaft
Unserer verehrlichen Kundschoft bieten wir

wiederum ein besonders kraeftiges

BockhlerStarkbier
Der Ausstoß erfolgt ab 27. Dezember 1930

Halle S
S

Am 1. Felertag in beiden Warte-
sAlen nachmittags und abends

muß Vunft 5 ühr erſcheinen. K NSTLER-KONZERT
Rote P Die Franiere, r Reichhaltige Speisenkarte

ſ 1i ehe e Sfwester: Künstler- KonzertUhr (nicht 8.30 Uhr) am Hauptbahn-
ho Fahrpreis 1,60 Mart, Ueber-nacht unasgebühr 30 Pfg.

Haule
SAJ. (Geſamtaruvppe.) Die Düben-

Fahrer treffen ſich Heiligabend um
24 Uhr zur Abfahrt nach BRurgſemnttz
amHaupt abhnhof. Jeder muß Schlay
decke und Schla ſack mitbringen.

G'oupve Nord.) Heute abend
Lſchtbildervortrag. Jedes Mitglied

Sächsisch- Ihürinqischer BrouereivereinGewerkschaftshausReſchsdanner v und angeschlossene Brouereien. 2202
4 Mieh: Halle (Saale) Harz 42-4Leine Sorstellung 1. u. 2. Feiertag

ennersrzg, Frühschoppen e eOrisverein Halle. 775 Abends T Sen Muelkoi, Untertoituno m 38 2 R THEATE
Gr eo mmendein ver s ist h Brgebdeorst ladet sin Haliesche Fliboten das Mnrenge n er

2 von Halle nurDie VerwaltungOrtsverein Ammendorf.
Die Reſchsvanner- und Partei

mitgiieder werden hiermit ex'ucht,
zu dem am l. Ferertag im .Elſter
tal ſtatfindenden rühſchoppen

Meihnachtz -fertpfelplan

2 Vorstellungen 2
16 Uhr 20 Uhr.

Jägergasse 2 Fernr. 21422.
km Reimers

Früh kommen!
(wie alliährlich) zu erſcheinen.

h hr: Der Nachmittags halbe Preise Tiſche genZigarren 2 lustige Burtesken 2 37 be feienag. 26aa fortante lfa Iheaterleigriger Straße U Theater Ate Promenade e en cte han 5/- ihr volnogannt I.
o Marken o. itler Poßen, Lucie Fortr e Die großen Welhnachts-Programme der Vta r oder r de

u man m ch en,Walter Köntg un Denena lter ne nis e Donnerstag, Erstaufführung I Morgen, Donnerstag, Erstautfünrung r

relep on 39620 Tee a re er a Otto Gebühr T en ſ. m dudend,i i utr u der welt bekannte PFridericus-Dar- mm 77 T. T 756 Nr. l. und II. Felertag, 15.30 Uhr
Mofßq e ber Srdneenenn als Jadith Platter in steller in en Uta-Tonfilm Konzert der Berg Kapelle

hnachts I. Feiertag, 18 Uhrn et Menschen Das Flötenkonzertwird o nen un un De 4 J ver S Voransialunge ter MitBurſtal Howeunnrerhahtunt h 4 Raffee und Ballhaus wer rnner“ v eriget
ausgeführt v. Görlach-Orchester ſintorig g. idr hat Voss ganz nen als 100 prozenti er Künstlerh 7 Operette von deutsch. Tonfüm gedreht wo Von III 49 70 F. 4 t II. Feiertag, 11 Uhrgv g za Kaul Abraham Fär Schlos Enna wurde das i I er 9 u er Morgen Feier

Jahrbunderte alte Schloß Frundsberg Ein augen- und sinnbetörendes Doku-
ment von dem höfischen Leben jener
Tage mit seiner prickelnden Protik,den lIntrigen der Hötlinge und vioht

Eisenbahner-GesangsabteilungMagdeburger Straße 66 Be g-Karello
An beiden Feiertagen Uhr Tam- Tee Weihnachts-Boſſfest

bei Schwasz in Tirol gefunden.
Hier in dem alten Gemäuer erfüllt
sich das tragische Gesohiok um Judith

Jm Volkspark ſaen
alten Sie ad 3 Uhr Donnerstag, Blatter und den weiten Sohn uletat mit der begsubernden Musik im Cafeen ftigen und preis werten 20 2248 Uhr Kern e et kalter Jot Far ob Rün tlerkongert rn z

Packend durch die Fülle der sich S 2Mittagstiſch „Iwel Menschen jagenden Geschehnisse wird dieser der Rapelle Herger. St J dt- Cafe
n von wie Riobard Voss es in seinem Film um Am 2. Feiertag ab 4 Ahrnoid u. Bach. Roman sohbrieb. im Spiegelsaal großer Mer tFreitag, Einer der gcohönsten Flime der I. und II. Pesttag: 3.00 4.50 6. 20 8.20 5 e u r Lr Gegenwart Worktage: 4.00 6.10 8.20 Vpr Weihnachtsball An beſden Veihnachtsfeiertagen
u I. und II. Feettag: 3.00 6. 10 8.20 Vbr Ehren-, Vorzugs- u. Freikarten Der e w,
Schwan von T h une artig O ragende San eaportkapolle. frühschoppen konzert

Arnold u. Boch. Heuts, Hollig Abend, geschlossen Heute, Hellig Abens, geschlossen IILIIDDDDDDCCDDDCCDDDVDDhDTDoDdkdDddkdDddkddddddDkkdokkddDdedobz
Sonnabend,

20 221 übr Zoologischer Garten feleſtosWarum wollen Sie für fach- er Sonntag, den 28. Dezember, To bendmännisch genau gepräüfte Luſtſpiel von nachm. 4 Uhr u. abds. 8 Unr, Erster BockdieraustobGSchwoizer Fr. S Tischbestellungen unt. Auf 5109ausiſtsts-Unren e onzertebis 50 J e r e Le r des Hall. Sinfon. O chestersmehr bezahlen als bel uns e Leitung Benno Pläts en Merseburg
r. Sane die r nig wegen ierquren euden dei inren Einkäufen ung deim ehe

Vermeidung hoher Kosten für Laden- t T Besuch von Veranstaltungen nur unsere inserenten zu I. T I. u. 2. fFelerteg, Vorm. 11-1 Unr

miete usw. Sher Se m., her n h päußer en

eig Beweis anserer leiewagetedigren: S S h 4 in allen Größen, laſiert und weiß, runscno enne Se z zu b lligſten Preiſen. eWeizerinner, Schlahimmer, kinzel-Höbel An beid. Festtegen
f. Sediun Mein hrtittrteneehzernitnenierreorinenzemzerertitmnntn nur ſolide Arbett. nachm. v. 4 Uhr an

geſellſchaften. Näh.

unter J. F. 400 an zne ſei im im ne n rn e n Konzertch 6019 285 gest., ſo Steine 97.78 kinlamiten- aus Drinkt Milch e mee gen u ler gro en krkolg! Seebener Straße 15 und 17
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Weihnachten der Not
Remd 4 Millionen Arbeitsloſe Es wird weiter geredet und verhandelt

Berlin, den 24. Dezember.
Die neuen von der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitzleſelderſlgernig

veröffentlichten Arbeitsloſenziſſern
u bei den Hauptunterſtützungsempfängernür die erſte Degemberhalſte eine Zunahme

von rund 158 000 auf 1946000 in der Ar
beitsloſenverſicherung und um rund
37 000 auf 603000 in der Kriſenfür-
ſorge. i dieſen Zahlen iſt zu berückſich
tigen, daß die Belaſtung dieſer beiden Unter

ſt a nur ein Ausſchnittaus dem Umſang der Geſamtarbeitsloſigkeitwidergibt. r der entſprechenden Zeit des Ler-

jahres belief ſich der Zugang an Hauptuntex
ſtützungsempfängern in der Arbeitsloſenverſiche
rung auf 233 000, womit am 15. Dezember 1929
ein Stand von rund 1 433 000 erreicht wurde.

Die Zahl der Arbeitsloſen belief ſich am
30. November auf rund 3,7 Millionen (berich
tigte Zahl); bei der Zählung am 15. Dezember
ergab ſich

ein Anwachſen um rund 278 000
auf rund 3977 000.

Alſo 4 Millionen Arbeitsloſe und
62 Prozent davon, d. h. 2 550 000 Unterſtützte, in
der Arbeitsloſenverſicherung und in der Kriſen-
fürſorge. Das ſind unheimlich hohe Zif
fern. Sie bleiben zwar im Rahmen der Vor-
ausſicht, ihr Ernſt iſt jedoch unverkennbar.
224 Millionen Unterſtützte am Ende des Jahres

virklich, die Prophezeiungen, die das Jahr 1930
als Kataſtrophenjahr ankündigten, haben
ſich nur zu ſehr beſtätigt, und man muß die Re
gierung ſehr nachdrücklich fragen, ob und wann
ſie denn nun endlich einmal

etwas zur Eindämmung dieſes Elends unter
nehmen

will. Das Arbeitsloſenheer wartet noch immer
—aaxauf, daß die Regierung gegen die ſtruktu

relle Arbeitsloſigkeit endlich. auch. mit ſt u
Die Arbeits-

loſen warten noch immer auf die von den Ge-
werkſchaften geforderte Verkürzung der Ae
beitszeit. Die Art und Weiſe, wie dieſe
Forderung bis jetzt von der Regierung nicht
reſpektiert wurde, wirkt befremdlich. Man durfte
erwarten, daß wenigſtens von dem Augenblick an,
in dem zu erkennen war, daß die Kombination
Lohn- und Preisabbau als arbeitsmarkt-
politiſches Experiment verſagte, das Problem
der Arbeitsſtreckung durch Arbeitszeitver-
kürzung ernſthaft angepackt würde. Nichts von
alledem iſt jedoch eingetreten. Das alte Jahr geht
zu Ende, ohne daß eine arbeitsmarktpolitiſche Tat
erfolgt iſt. Wird die Regierung ſich nun wenig-
ſtens im neuen Jahr endlich zu einem Entſchluß
aufraffen?

Wie lange will ſie noch warten? Genügt ihr
die erſchütternde Tatſache, daß 10 Millionen
Menſchen unter dem Druck der Arbeitsloſigkeit
in Deutſchland hungern und darben, noch nicht?

10 Millionen Menſchen ſtöhnen unter dem Arbeits-
loſenelend! Unter den 4 Millionen Arbeitſuchen-
den ſind rund 2 Millionen verheiratet; rechnet man
auf jeden verheirateten Arbeitsloſen zwei Kinder
und ein Frau, ſo kommt man auf 8 Millionen
Köpfe, und nimmt man die 2 Millionen allein
ſtehenden Arbeitsloſen hinzu, dann ergibt ſich, daß
von 64 Millionen rund

ein Fünftel der deutſchen Bevölkerung am
Hungertuch nagt.

Ein Wunder iſt es, daß trotz dieſer Maſſen
not in Deutſchland noch verhältnismäßig
alles ruhig bleibt. Man muß ſich vot-
ſtellen: Tauſende von Arbeitsloſen ſehen keinerlei
Hoffnung vor ſich, in abſehbarer Zeit wieder ein
mal in Arbeit zu kommen, Tauſende ſind nur mit
Bettelgroſchen unterſtützt. Millionen ſehen nirgends
Initiative der Regierung in der Frage der Arbeits
beſchaffung. Es wird nur geredet und ver
handelt.

So iſt zum Beiſpiel auch die Frage der Ver
längerung der Schulpflicht allmählich ſo
gut wie totgeredet worden. Es geſchah auch nichts
Durchgreifendes, um die ſeeliſche Not des
Arbeitsloſenheeres zu lindern. Der Ar-
beitsloſe braucht gewiß zu allererſt Brot, aber auch
er lebt keineswegs allein von Brot. Auch er
braucht Zerſtreuung und Ablenkung, wenn er nicht
in ſeiner kalten Stube oder in einer ärmlichen
Wärmehalle, wo einer dem anderen auf den
Nerven herumtritt, rabiat und irrſinnig werden
ſoll. Es iſt das größte Armutszeugnis unſerer ſo
kulturſtolzen Zeit, daß ſie es bis jetzt noch nicht
einmal verſtand, dem Arbeitsloſen während ſeiner
erzwungenen Untätigkeit wenigſtens durch etwas
anvegende Darbietung irgendwelcher Art. ſei es
durch Film oder durch Lektüre oder Vorträge uſw.

das Herz ein klein wenig zu erleichtern.
Unſere Kulturinſtitute ſollten ſchleunigſt ein

Viertes Blatt
rer

kim Sünfteſ des deutschen Voſßes fiungert

Mittwoch, den 24. Hezember

LohnabbauRekorde.

Notkartell bilden, damit in Verbindung mit
den Gewerkſchaften Schritte unternommen werden
können, um den Arbeitsloſen neben der materiellen,
ſage eine ſeeliſche Unterſtützung zuteil werden zu
aſſen.

Auch in Mitteldeutſchland der
Höchſtitand längſt überſchritten

Nach dem Bericht des Landesarbeitsamtes
Mitteldeutſchland hat der mitteldeutſche
Arbeitsmarkt in der r Dezemberhälfte
eine weitere Anſpannung erfahren. Die Zahl der
Arbeitſuchenden iſt um 29 715 94 v. H. (im
Vorjahr 38 873 21,6 v. H.) auf 344 586 Perſonen

davon 62 930 weibliche egen. r
öchſtſtand an Arbeitſuchenden des lezzten Winters

4. März 1930: 313 764 Arbeitſuchende) iſt ſomit
um 25 822 Perſonen überſchritten worden.

Von den vorhandenen 344 586 Arbeitſuchenden

liſtif

Der ſchen n uſtände ſind die

erhielten 160 961 Perſonen 46,7 v. H., verſiche
rungsmäßige Arbeitsloſenunterſtützung (im Vor

Hat Sinzhe
Jn Frankfurt a. M. nahmen die SPD. Ver

trauensleute der Gewerkſchaften und die Funktio
näre der Sozialdemokrattiſchen Partei Stellung zu
dem

Schiedsſpruch in der Berliner Metallinduſtrie
und ſeine Auswirkungen.

Der große Saal des Frankfurter Gewerkſchafts
hauſes und ſeine Galerie waren bis auf den letzten
Platz beſetzt. Reichstagsabgeordneter Metz vom
Hauptvorſtand des Deutſchen Metallarbeiter Ver
vandes und Prof. Dr. Sinzheimer waren die
Referenten des Abends.

Metz ſchilderte den Verlauf dieſes großen
Kampfes, der in ſeinem erſten Abſchnitt auch
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen erfolgreich
durchgeführt werden konnte. Die Verbindlichkeits
erkläru j des erſten Schiedsſpruchs unterblieb, der
alte Lohn mitßte weite lt werden.
habe die zweite Schlichtungskommiſſion unter Dr.
Brauns, Dr. Jarres und Dr. Sinzhei-
mer durchweg enttäuſcht. Vor allen Dingen
hätte die Einſtimmigkeit des Schiedsſpruches durch
Sinzheimer vermieden werden müſſen. Die Be-
kanntgabe des Schiedsſpruches habe mit Recht Em
pörungen und Verbitterungen ausgelöſt. Wenn
Sinzheimer auch das Beſte ge wollt habe, ſo
beruhe ſeine Entſcheidung auf einem fundamen-
talen Jrrtum. Er hätte in der kritiſchen Stunde
der Verhandlung an die Arbeiter appellieren müſ
ſen, den t w. wWin e un der werierung ſich in Verbindung ſetzte. S merais r Wiegien manzen Schlichtungspr nen en Diene gen L ſei falſ

mer richtig gehandelt?

Bei den Schneidern.
Der Arbeitgeberverband der Herrenund Kugvenkleiderfabtiran ten hat

zum 31. März 1931 den Reichstarif Herrenkonfel-
tion und den Reichstarif Zuſchneider gekündigt,
des weiteren das Lohnabkommen zu den beiden
Reichstarifen mit Ablauf zum 30. April 1931. Für
den Manteltarif ſind Anträge auf weſentliche Ver
ſehtchternng der Ferienbeſtimmungen ge-
ſtellt, wonach eine Kürzung für Ferientage von
30 bis 50 Prozent eintreten ſoll. Zum Stunden-
ſchema ſind weitgehende Verſchlechterungen für die
Stückzeiten gefordert worden und für das Lohn-
abkommen wird eine generelle Lohnſenkung von
15 Prozent verlangt, ſowie eine Kürzung des

um 25 Prozent. Außerdem

i 7375 7 e ſchier h rräge zu den verſchiedenſten Spezialſtellt worden. e ar gen ge
Die Konfektionäre ſtellen hiermit ſo weitgehende

jahre 130 749 59,8 v. H.) und 40 468 Perſonen

11,7 v. H. i zug. Vorjahre14 971 6,9 v. H.). Die h auptunter
Paerrgrepuy änger der Arbeitsloſenverſicherung iſt
eit dem 1. Dezember 1930 um 13,5 v. H. und in

der Kriſenunterſtützung um 13,8 v. H. geſtie-
en. Von den nicht unterſtützten Arbeitſuchen-
en wurden außerdem noch 1806 Perſonen mit

Notſtandsarbeiten beſchäftigt.

Forderungen, daß es fraglich erſcheint, ob ein tragAmerika, i haſt es nicht beſſer! ſahiger Tarif wieder zuſtande zu bringen iſt g.
Auf Grund von Zuſammenſtellungen der ſozig die Konfektionsarbeiterſchaft aber iſt es die

n Partei beläuft ſich die gegenwärtige Zahl
der Neuyorker Arbeitsloſen auf mindeſtens 700 600.
Sie dürfte in den Wintermonaten JanuarMärz
auf über 900 000 anſchwellen. Angeſichts der kriti

emühungen der
Sozialiſtiſchen Partei au fdie beſchleunigie Ein
ſägrum einer ſtaatlichen Arbeitsloſenver-
icherung gerichtet. Ein entſprechender Geſetz

entwurf der Sozialiſtiſchen Partei wird der im
Januar zuſammentretenden ſtaatlichen geſetzgeben-
den Körperſchaft vorgelegt werden.

höchſte Zeit, daß ſie ſich auf die Wahrnehmuihrer Intereſſen el den vielfach z e
denen Jndifferentismus ablehnt und durch ge
ſchloſſenes Vorgehen in der Organiſation
gemeinſam den Kampf in der Abwehr dieſes Gene
ralangriffs der Unternehmer führt.

Vei den Ziegelarbeitern,
Einen neuen Rekord in der Lohnabbau-

kampagne haben die ſchleſiſchen Ziegel-
barone aufgeſtellt. Sie fordern nicht weniger
als 20 Prozent Lohnfenkung für die Ziegelinduſtrie
Schleſiens. Dabei gehören die Spitzenlöhne der
le en Ziegelinduſtrie mit zu den niedrigſten
in Deutſchland. Jn der erſten Ortslohnklaſſe
Breslau uſw.) betragen ſie jetzt für qualifizierte
Ziegeleifacharbeiter 74, für ungelernte Arbeiter 68,
für Arbeiterinnen 45 und für Handwerker 84 Pfg.

Nette Beſcherung für die Landarbeiter.
Das neue Brotgeſetz, wonach Roggenbrot

nur von 60 Prozent ausgemahlenem Roggenmehl
hergeſtellt werden darf, hat für die Landarbei-

ter recht r Auswirkungen.Im Bezirk Halle erhielten ſie vor der Schaffung
des t beim Bäcker für einen Zentner
Roggen 1128 Brote zu je 8 Pfund, gleich insgeſamt
92 Pfund Brot. Heute erhalten e nur 10,2 Brote
zu je 8 Pfund, gleich insgeſamt 82 Pfund Brote. Jn
Pommern und Mecklenburg müſſen die Landarbei
ter noch größere Nachteile in Kauf nehmen. So
haben die Bäckerinnungen von Anklam, Demmin,
Friedland, Gützkow, Greifswald, Laſſan und Wol-
z öffentlich bekanntgegeben, ſie könnten für einen

dankte dafür, daß man ihm Gel it gab, ſeinealtung zu begründen Er gerſtörte die Lügen der
ommuniſten und der Nazis als ob er nur Voll

zugsorgan des Willens der Gewerkſchaften und der
artei geweſen ſei. Er trage für di Schieds
ruch allein die Verantwortung. ieds

pruch wäre auch ohne ſeinen Namen für verbind
lich erklärt n. Durch die zeitliche Verſchie
bung des Schiedsſpruches um 225 Monate wäre
der Arbeiterſchaft ein Mehr von drei Millionen
Mark zugefallen. Er habe in dieſen zehn Stunden
ſeine ganze Kampfkraft eingeſetzt. Mit den Ge
werkſchaften habe er keine Verbindung aufgenom-

men, weil er ſie nicht mit Verantwor-
tung belaſten wollte.

Die Meinung der Funktionäre
ging dahin, daß Prof. Dr. Sinzheimer nicht Pridvatperſon ine ſei, ſondern Exponent der Ge

werkſchaften. Es ſei falſch von ihm, wenn er
glaube, daß nur er mit der perſönlichen Verant thun wirkt ſich das Brotgeſetz als in direkter
wortlichkeit belaſtet ſei. Die Diskuſſionsrednerſohnabbau aus. Dieſer Abbau iſt ſo empfindwaren einmütig der Meinung, daß Sinzheimer lich, daß er bei den kommenden Lariſlehamt n

entner Roggen nur 62 Pfund Brot geben. Das
ind faſt 20 Pfund weniger als im Bezirk Halle.

Eine nette Beſcherung für den Landarbeiter. Für

Unterſchrift verſa mußte, mit in der Landwirtſchaft unmöglich außer acht bleiben
er Begründung, de er die Verantwortung für darf.

einen ſolchen Schiedsſpruch nicht tragen könne.
Den guten Glauben wolle man Sinzheimer nicht
abſprechen, er habe aber in taktiſcher ie
hung einen ſchweren Fehler begangen. Von
einer Beſchlußfaſſung wurde Abſtand ge
nommen und die Angelegenheit durch die Aus
ſprache als erledigt betrachtet.

Die Verſammlung und ihr Verlauf ſtanden auf
einem hohen Niveau. Trotz ichen Mei
nungsverſchiedenheiten wurde von allen Rednern

Vermiſchtes.
Arteil im Kokain- und Kuppelei

Prozeß Pache.
Jm Kokain und KuppeleiPro n denbekannten früheren neerwieſen. Seine Tätigkeit in dieſer

Prof. Dr. Sinzheimer
geweſen.

Hilfstruppen
RGDO. Ruhrſtreik hilft den Razis

Der BergbauInduſtriearbeiterverband erklärt
zu den Streikabſichten der kommuniſtiſchen Revo
iutionären Gewerkſchaftsoppoſition im Ruhrberg
bau, „daß weder die kommuniſtiſche Partei noch di
RGO. befugt iſt, im Namen der Ruhrbergarbeite
zu ſprechen. Ob und wann die Ruhrbergarbeiter
vom Streike Gebrauch machen, das entſcheiden die
Mitglieder und Funktionäre der Berg

e a h e nSchlichtungsver ungen nicht ſtattge n. So-eine Neuregelung des Lohntarifs aus-
ſteht, gilt der alte Lohntarif weiter. Es iſt da
her ebenſo unſinnig wie unverantwortlich, ſchon jetzt
Streikparolen herauszugeben.

Daß die Kommuniſten mit der T Deſ
des Bergarbeiterſtreikz nicht von den Intereſſen
der Bergarbeiter, ſondern von parteipolitiſchen
Geſichtspunkten auszgehen, zeigen die Richtlinien,

Weiter Subvention für Mansſeld.

Ta wiſchen den zum e erung des upferbergbaues ſtatt

e werden. Er richtet
rlrung und gegen die

n x er gegen den Mißbrauch ihres
niſtiſchen e energiſch proteſtieren.

funden. Die Verhandlungen ſind zu einem vorka uſfigen Abſchl

Die Mansfeld A dara en
a deilngen z. Die beim Re
gierungspräſidenten eingeleitete Stillegungs-

er. m
Reichs und Staatsmitteln wird zu auf die
Dauer von zwei Jahren weitergewährt, allerdings
unter gewiſſen ngungen.

die Notwendigkeit der Einheit und Geſchloſſenheit
der Arbeiterbewegung unterſtrichen. Pache und Genoſſen verkündete das Gericht geſtern

abend nach längerer Beratung das Urteil. Es wur
W verurteilt: e a r eheeergehens gegen das Opiumgeſetz und fortgeſetzterKugtee zu 1 Jahr 4 Monate Gefängnis, Den-

tiſt Werner Häßler zu 7 Monate
Proviſor Emil Schmidt g 7 Monate Gefängnis,
die Krankenpflegerin Elſe Auchter zu 120 Mk. Geld
ſtrafe: alle drei wegen er Vergehens ge
gen das Opiumgeſetz. Babette Gerhard wurde auf
Grund von F 51 freigeſprochen. Das beſchlagnahmte
Kokain wird eingezogen.

ESrtappte Kaffeeſchmusgler.

Zollbeamte im Vaalſer Quartier ander deutſch belgiſchen Grenze nahmen einen Per

e in Beſchlag, der in ganz raffi-nierter Weiſe zum Kaffeeſchmuggel eingerichtet
war. Erſt nach zwei Stunden gelang es den Be-
amten bei der Unterſuchung des Wagens, das ge

ime Verſteck für die Schmuggelware zu finden.
rn an der rechten Seite des Autos befand ſich

ein kleiner Benzintank, in dem der Betriebsſtoff
r den enthalten war. Der eigentliche

fängnis, derder Reaktion

die ſie zur Auslöſung und Durchführung des
Streikes herausgegeben haben.

Der Kampf ſoll ein großer politiſcher Maſſenſtreik
ich gegen die h

Se re 4 e geſeg den a
Kampfziele entſprechen auch den heißeſten Bemühunehe re ialiſten und Deutſch
nationalen. Die als v rbeiterpartei ſchämt ſich alſo nicht, die Ziele der
Reaktion in Deutſchland zu verwirklichen. ichnend für die wirklichen Abſichten der kommuniſtiſchen

Stre er die Bemerkung in den Richtlinien:
„Bei der Dur r des Bergarbeiterkampfes als
eines politiſchen Kampfes müſſen hundertfä ig von
den w. Beſchlüſſe gefaßt werden, die
loben, unſere politiſche Führerin iſt allein die
Jhr allein gehört unſer Vertrauen.“ Die Berg-

Liter große Tank im hinteren Teil des Wagens
diente als Mit dem Wagenwurden ſeit Oktober täglich mindeſtens einmal,
manchmal ſogar mehrere Fahrten unternommen
und dabei jedesmal zweieinhalb Zentner Kaffee
geſchmuggelt, was auf jeder Fahrt eine Zollhinter-
ziehung von 200 Mark ausmachte.

Brand im Schacht. Auf der früheren ſtaatlichen
che „Bergmannsglück“ in GelſenkirchenBuer

rach am Dienstag infolge Kabelbrandes in der
nordöſtlichen Richtſtrecke der zweiten Sohle ein
Grubenbrand aus, der die Belegſchaft zur Ausfahrt
zwang. Vier Bergleute wurden gasvergiftet, ſind
aber. außer Lebensgefahr. Der Brand konnte ge-
löſcht werden.

Mißlungener hryans. Auf der Schacht-
anlage „Friedrich Thyſſen I/VI“ in Hamborn
verſuchten zwei maskierte und mit Piſtolen be
waffnete Bergleute am Dienstag die Lohngelder
in Höhe von 21000 Mk. aus dem Kaſſenraum zu
rauben. Als bie Verbrecher aus ihrem Verſteck
hervordrangen, ſetzten ſich die. Kaſſenbeamten zur
Wehr und überwältigten die Räuber, von denen
einer mit einem Stuühlbein niedergeſchlagen und
ſchwer verletzt wurde.

durch die kommu

Der Arbeitszeitkonflikt bei der Reichsbahn

Die Verhandlungen zur Beilegung des Arbeits
z bei der Reichsbahn werden am 5. Ja
nuar fortgeführt. Die Schlichterkammer wird eine
Jnformationsreiſe nach Hamburg, Mün-
chen, Erfurt und Leipzig unternehmen.

In den Nachverhandlungen über den zweiten
Teil des Schiedsſpruches, der die achtſtündige Ar
beitszeit ab 16. Januar für Eiſenbahnausbeſſerungs-
werke und Bahnunterhaltung feſtſetzt, haben die
Gewerkſchaften, obwohl ſie anfänglich eine ab-
lehnende Haltung eingenommen hatten, ſchließlich
zugeſtimmt, um die in dem Spruch immerhin ent
haltenen Verbeſſerungen nicht preiszugeben.
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Weihnacht in Launois
Von Hermann Schützinger

„Verdammt noch mal“, ſpricht der Oberſt.
„Uebermorgen iſt Weihnachten Hoffentlich
denkt keiner daran! Denn wenn das angeht, mit
dem Chriſtbaumrummel und dem „Friede auf
Erden“ dann paſſen Sie mal auf, mein lieber
Major, dann döſen die Poſten und ſchlafen die
Grabenbeſatzungen mit offenen Augen und
vielleicht ſind auch ein paar Gefühlshelden dabei und
verbrüdern ſich mit dem Feind!

Die beiden vertiefen ſich in ihr Rotweinglas,
der Oberſt und der Major, und ſchauen nachdenklich
durch die Luke ihres Unterſtandes, der etwas pom
ös „Kaſino“ rer wird, auf den r
zerg hinaus, die Höhe 630 mit dem zuſammen

geſchoſſenen Dorf Launois.
„Ja, man müßte etwas dagegen tun“, meintnachdenklich der Major, ſchneidet ſich umſtändlich

die Zigarre ab und ſetzt ſie gemeſſen mit ſeinem
Kriegsfeuerzeug in Brand.

„Ja, man müßte etwas tun“, greift der Oberſt
lebhaft den Gedanken auf. „Man müßte eine
kleine Artilleriebeſchießung arrangieren, einen
MinenwerferFeuerüberfall oder einen kleinen An
griff

„Artillerie Minenwerfer Angriff? Das
geht nicht, Herr Oberſt!“ bremſt der jor, „ich
meine eine Patrouille, eine Offizierspatrouille zum
Beiſpiel, gleich nach Einbruch der Dämmerung, die
erfüllt ſchließlich denſelben Zweck! Manmüßte ſie allen Poſten und Bereitſchaften ankün-
digen, damit jedermann weiß, daß von uns jemand
vor dem Graben iſt. Dann denkt keiner an Chriſt
baumrummel und Verbrüderung mit dem Feind!“

„An wen denken Sie eigentlich? Jch meine, an
welchen Offizier, der die Sache machen ſoll. Haben
Sie jemand, der ſich freiwillig meldet!?“

Nee! Freiwillig meldet ſich fetzt
kein Menſch mehr! Aber ich denke an den Leutnant
Stein! Der Mann iſt aktiver Offizier und
iſt mir nicht ſchneidig genug geweſen. Er denkt
immer an ſeine Frau und ſein Kind! Man ſollte
die Kerle nicht heiraten laſſen, bevor ſie Stabs-
offiziere geworden ſind. Alſo dieſer Leutnant
Stein macht eine ſchneidige Patrouille oder ich
ſchicke ihn nach Haus Dann iſt er erledigt

geſellſchaftlich und militäriſch! Der Burſche hat
es nicht anders verdient.“

„Gut. Gemacht. Uebermorgen abend, bei Ein
a der Dämmerung geht die Patrouille an den

ind.“
Die Höhe 630 iſt eine Rückfallkuppe des Donon

in den Nordvogeſen. Seit einigen Tagen iſt ſie
mit Schnee bedeckt. Seitdem ſieht ſie wie ein gigan
tiſcher Bergklotz aus und die Mulden, die vom
Gipfel zum Bachgrund des Frabois und des Ra-
bodeau herunterrinnen, ſehen tiefverſchneiten Hoch-
gebirgstälern gleich.

Die Front, die über die Kuppe herüberläuft, iſt
i feſt geronnen. Die Gräben liegen ſich auf
rei- bis vierhundert Meter in den Steinboden

hereingehackt, gegenüber. Freund wie Feind knallen
in dem düſteren Schneetreiben von Zeit zu Zeit
aufeinander los. Es iſt allerdings mehr Angſt-
ſchießen als ein Schützengrabengefecht.

Die Manncchaft ſteht müde in den Horchpoſten
Löchern und in den Gräben, die Schutzſchilde vor
ſich die Zeltbahnen um die Schultern. Das Ge
wehr an den Grabenrand gelehnt. Das Knallen der
Geſchoſſe und das fade Singen der Querſchläger hat
ſie allmählich abgeſtumpft und taub gemacht.

Die Schießſcharten und Schutzſchilde ſind von
der gegneriſchen Infanterie bereits ſo zuſammen
gimwert daß wenig Gefahr für gelegentliche

rabenverluſte mehr beſteht.
Seit einigen Tagen ſteht deshalb die Jnfan-

terie ziemlich tatenlos im Graben, ſchleppt ſich aus
dem Tal des Rabodeau kleine Chriſtbäume heran,
ſchmückt ſie mit bunten Bändern und Unterſtands-
kerzen und erwartet die eine Nacht, die alle be
wegt.

Am Abend des Vierundzwanzigſten meldet ſich
Leutnant Stein im „Kaſino“ beim Kommandeur.
Ein lang aufgeſchoſſener, ſchmaler Burſche mit

t eißKolthartgemeißeltem Geſicht. Etwas ängſtlich flackern das Geheimnisvolle der Weihnacht umging, fr
die Augen in dem ſtrohblonden Kovf. Zwei Beglei
ter ſtehen hinter ihm, ein Vizefeldwebel und ein
Sergegnt

Der Leutnant weiß Beſcheid, was die Patrouille
zu bedeuten hat.

„Herr Leutnant Sie wiſſen, worum es ſich
drebht beninnt der Oberſt. „Sie bringen
entweder einen Gefangenen mit oder ich ſchicke
Sie nach Haus

Sie wiſſen gengu, warum! Wenn Sie ſich nicht
bewöhren dann ziehen Sie den Rock aus. J
garantiere Jhnen dafür! Wenn Sie aber einen
Gefangenen bringen, haben Sie das Eiſerne Kreuz
am Saſa

Der Leutnant verſteht. Er denkt an Zuhauſe
an die Frau, an das Kind aber auch an die
„Zchande“ eines noch der Heimat Geſchickten wegen
„Nerveminſammenhbruch“ davwongejagten Leutnants
und an den tollen vatriotiſchen Taumel in der hei-
matlichen GBarnikon!

Darum reikt er h zuſammen, obwohl er weit
daß er ſehr wenig Chancen bat wieder zurſickin
ammen ſchmettert ſein „Zn Befehl und tritt die
RPotroville an

Lautlos hebt er e aus dem Graben, die Pi-
ſtole in der Hand, die beiden Begleiter mit Ka
rabinern hinter ihm her.

Das Dorf Launois auf der Höhe 630 gehört zur
Hälfte den Deutſchen, zur anderen Hälfte den Fran

oſen. Zwiſchendrin im „Niemandsland“ hatArtillerie ein tolles Durcheinander von Häuſer-

trümmern, Scheunen, Dachſparren, Kellerlöchern
und Sprengtrichtern geſchaffen. Hier geht der Pa
trouillenkrieg hin und her. Heute ſtößt eine deutſche,
morgen eine franzöſiſ Patrouille vor. Der
jenige, der ſchneller die Handgranate entzündet und
geworfen hat, derjenige, der ſchneller ie Piſtole
um Krachen bringt, kommt mit dem Leben davon.

er andere iſt meiſt tot, da es auf dieſe Nahent
fernung keine Verwundeten gibt.

Das Schickſal des Leutnants Stein hat ſich er
füllt. Mitten im „Niemandsland“ bekommt er an
geſichts der beiden hinter ihm liegenden Begleiter

aus einer r den tödlichen Schuß. Er
hat es vielleicht P ä darum hat er ſich nicht
allzu ſehr darum üht. Der Starrkrampf rinnt
durch den jungen Körper, die Begleiter packen ihn
an den Stiefeln und ziehen ihn ſachte zurück
Schritt für Schritt.

Der Weihnachtsabend auf Höhe 630 aber hat
ſeine Senſation. Alles hat den Schuß gehört, alles
weiß, daß es den Leutnant Stein getroffen hat.
Alles iſt darüber im Bilde, daß der lange blonde
Junge mit den ängſtlichen Augen und den fahrigen
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Weihnachten vergangenen Jahres
(also 1929) war es:
daß der liebe Gott nicht, wie gewöhnlich,
den Vertreter Ruprecht runterschickte.
Sondern er besuchte uns persönlich!
Und erschrak, als er die Welt erblickte,

Er beschloß dann doch, sich aufzuraffen.
Schließlich hatte er uns ja geschaffen!
Und er ging bewacht von Detektiven
des bewährten Argus-Institutes,
die, wo er auch hintrat, mit ihm liefen
durch die Städte und tat nichts als Gutes,

Gott war nobel, sah nicht auf die Preise,
und er schenkte (dies nur beispielsweise)
den Ministersöhnen Dampfmaschinen
und den Kindern derer, die im Jahre
mehr als sechzigtausend Mark verdienen,
Autos, Kaufmannsläden, prima Ware!

Recht unweihnachtlich ſah der Torweg Nummer
neunundzwanzig aus. ie immer, rieſelte inkleinen nnſeſen Abwäſſer über ſein holpriges

Pflaſter. Wie immer quollen Dampfwolken lang-
ſam aus ſeiner Tiefe hervor. Grau und glitſchig
war der Hof, zu dem der Torweg führte.

Dunkelgekleidete Menſchen mit fahlen Blicken
kamen und gingen, verfallene Geſtalten, denen man
die Lebensmüdigkeit anſehen konnte. Alle trugen
irgendein m offen oder in ein Tuch ge
hüllt. Eine Küche für die Aermſten war auf dem

of Nummer neunundzwanzig. Während überall

ſchob ſich hier die Reihe der alten Leute langſam,
leidenſchaftslos vorwärts.

In der achten Reihe ſtand Käpt'n Heinemann,
in der ſiebenten Juſtus Heinemann, ſein Bruder.
Unverkennbar war an Beiden, daß ſie einem Hauſe
entſtammten, in dem auf gute Umgangsformen ge-
ſehen wurde. Groß waren ſie von Geſtalt, und noch
in ihrer dürftigen Kleidung lag etw s, das die Um-
gr bung zur n zwang. Der Lebensweg
er Brüder Heinemann war wie zwei Halbkreiſe,

die ſich gerade hier in dieſem Hofe ſchloſſen. Käpt'n
inemann war über Malaria, Chinin und Al-

ohol hierher gekommen, während Juſtus, der
Kaufmann, nach etlichen Fehlſchlägen den Mut und
ſchließlich die Kraft zum Schaffen verloren hatte.

Das Stadtviertel war ihre Heimat. Ohne von
einander zu wiſſen, wohnten ſie ſchon jahrelang
dort. Als ſie ſich auf dem Hofe Nummer neunund-

nzig zum erſten Male ſahen, mußten ſie ſich
überlegen, ob ſie ſich anſprechen ſollten; ſo
fremd waren ſie ſich geworden Aber ſie hatten
doch miteinander geſprochen; wenig nur, dennvon Erfolgen gab es nichts zu reden. Darauf

die wird von der zweiten Kompagnie herübergeholt und

Legende, nicht ganz stubenrein
Von Erich Kästner

Küäpt'n Heinemanns Weihnacht
Von Peul Behlau

Weihnachten 1930
Händen von n eiskalten Oberſt zum Tode ver
urteilt worden iſt.

Alles ſtarrt gebannt auf die Grabenlücke und
wartet auf die Heimkehr des Leutnants Stein.

Gleich neben dem „Kaſino“ in einer Scheune
ben ihm ein paar Landwehrleute ein letztes

ager gemacht. Ein Bündel Heu, eine Pferdedecke
wird darübergeworfen. Eine alte Truhe wird

rangerückt. ei Schützengrabenkerzen in Bierhineingeſteckt. Der in und der Säbel

wird dem Toten auf den Bauch gelegt und der Ka
tafalk iſt zurechtgemacht. Ein kleiner Chriſtbaum

ein halbes Hundert Reſerviſten und Landwehrleute
ſteht atemlos in der Scheune, wie wenn es nicht
eine miſtige Baracke in Franzöſiſch-Lothringen
wäre, ſondern der Stall zu Bethlehem.

Der Leutnant wird etwas zurechtgerichtet. Mit
einem Pferdeſchwamm wird ihm das Geſicht ge
waſchen. Die im Todeskampf verkrampften Beine
werden mit einer Schnur zuſammengebunden und
auf eine Zigarrenkiſte gelegt. „Flor fina“ leuchten
die Buchſtaben von dem roten Zettel der Marke-
tenderei.

Eben geht der Oberſt vorbei, ſieht ſich die rührſelige öeſchichte an und brummt zornig in den

Schützengrabenbart: „Flor fina! Die Zigarren-
kiſte haben ſie mir auch noch geklaut! Vom
Berg herab aber dringt eine Singſtimme ins Dorf.
Eine er auch noch dazu: „Noel! Noeeel!“
Der Major flucht: „Nun haben wir uns alſo um-
ſonſt geplagt! Die Singerei geht ſchon los!

Die Höhe 630 aber erſchauert in dieſem einen
Lied das irgendein franzöſiſcher Reſerviſt ins Tal
des Rabodeau hinunterſingt, in dieſem Lied, das
allen Menſchen den Frieden ver-
heißt.

Derart reichten Gottes Geld und Kasse
abwärts bis zur zwölften Steuerklasse,
Doch dann folgte eine große Leere.
Und die Deutsche Bank gab zu bedenken
daß sein Konto überzogen wäre.
Deshalb konute er nichts weiter schenken.

Gott ist gut. Und weiß das. Und wahrscheinlich
war ihm die Geschichte äußerst peinlich.
Selbst bei Göttern reiche Geld nur selten.
Und er sprach darüber zehn Minuten
zu drei sozialistisch eingestellten
Journalisten, die ihn interviewten.

Und die Armen mäßten nichts entbehren,
wenn es bloß nicht so sehr viele wären
Die Reporter nickten auf und nieder.
Und Gott brachte sie bis ans Portal.
Und sie meinten: „Kommen Sie bald wieder
Wird er kommen? Der kommt nicht

noch mal.

richteten es beide für ſich ſo ein, daß ſie ſich mög-
lichſt ſelten trafen.

Am 24. Dezember fügte es ſich, daß beide zu
gleich im Hofe nach Eſſen anſtanden. Schritt um
Schritt ſchoben ſich die Reihen vor. Jeder hatte
c Not, und da man nichts erlebte, hatte man
ich nichts zu ſagen. Nur hier und dort kam irgend
ein g an Wort zum Vorſchein.

Lange nachdem ſich die Heinemanns begrüßt
atten, ſtieß der Käpt'n ſeinen Bruder an. „Du,

Juſt!“
Juſtus drehte ſich um, als ſei ihm der Bruder

emd.
„Heute iſt denn ja wohl wieder Weihnachten.“
„Ja.“
„Jch mein' willſt du nicht heut' abend mal

u mir kommen?“ Der Käpt'n machte eine Pauſe.
r hatte das Gefühl, zu viel geſagt zu haben. Aber

nun war es einmal heraus. „Jch bekomme von
meiner Wirtin ein paar Kuchen, die
Käpt'n Heinemann mußte wegſehen

„Laß man, Alter; es iſt ſo gen gut. Wie ſehen
uns, und Juſt brach auch ab, drehte ſeinemBruder den Rüden zu. Die Reihe war vor dem
Schalter. Juſtus bekam ſein Eſſen, nickte dem
Käpt'n und ging.

Käpt'n Heinemanns We Hand war unge
ſchickter als ſonſt. Zu früh zog er ſeinen Napf fort.
Die dicke Küchenfrau ſchalt hinter ihm her.

Lange löffelte der Käpt'n an ſeiner Suppe. Als
es dunkel wurde, vergaß er, Licht zu machen. Aus
einem fernen Fenſter kam Lichterglanz. Glocken-
töne rollten über die Dächer. Käpt'n Heinemann
war in Gedanken bei ſeinem Bruder. Juſt, der
arme Kerl! Dieſe Worte kamen ihm immer wieder.
Als es ganz dunkel war, zog er ſeinen Mantel an

Schritte. In den nächſten Zigarrenladen trat er
ein und ten zwei Zigarren Großeund dunkle ſollten es ſein, wie Juſt ſie früher gern

raucht hatte.39 Mune vor der Tür bekam der alte Kapitän

Herzklopfen. Nur die zwei Zigarren Nein, er

wollte do G Tür ron geöffnet. „Herr Heinemann iſt weggegangen“,e a ältere Frau, der man die Ekrſamteit

troffen hatte.
Wie ſtill lagen die Straßen! Feſtlich hell waren

alle Fenſter. Hinter den Vorhängen flackerte Ker
zenſchein. Käpt'n Heinemann ſpürte in dieſer
Stunde nichts von ſeiner Einſamheit. Weihnachten
war; er fühlte es wie vor langen, langen Jahren,
als die Mutter noch lebte.

Nach einer Stunde war er wieder zu Hauſe.
Seine Wirtin brachte ihm eine Taſſe Kaffee und
ein paar Kuchen. Und als der Käpt'n am Schmau
ſen war, legte ſie ihm ein Päckchen Tabak auf denTiſch. Was hatte ein alter Herr abgegeben, der wohl

ſein Bruder geweſen ſein könnte, von dem er ja
zuweilen geſprochen hatte.

Käpt'n Heinemann ſah das Päckchen an als ſei
es ein wertvolles, lange gewünſchtes Geſchenk
Dann drehte er ſein alte s, müdes Geſicht nach
dem Fenſter.

Leichte Rechenkunſtſtückchen

für die Weihnachtstage
Es gibt im großen Zahlenreich eine ganze An

hl höchſt ſeltſamer Geheimniſſe, die man gut zur
eberraſchung derjenigen verwerten kann, die da

von keine Kenntnis haben. Und einige der ein
fachſten dieſer Experimente wollen wir unſeren
Leſern gern verraten, damit ſie in den Weihnachts
tagen vor ihren Freunden und Bekannten damit
glänzen können.

Zahl aufſchreiben; die einzige Bedingung, die

r größer iſt als die letzte Ziffer. Den
Grund können Sie etwaigen neugierigen Leuten
ſehr leicht klarmachen: die dreiſtellige u ſoll
nämlich umgedreht und dann von der anderen ab
gezogen werden. Das geht natürlich nur, wenn
in der erſten Zahl die Hundertziffer er iſt als
die Einerziffer. Sie wählen als Beiſpiel die Zahl725; die Umkehrung ergibt 527; die Subtraktion
die Ziffer 198. Nun verlangen Sie, daß der
Freund auch dieſe Ziffer wieder umdreht und dann
die beiden addiert, alſo 198 und 891, und das
Reſultat können Sie in ſolchen Fällen immer vor-
ausſagen: es heißt 1098. Verſuchen Sie es ein
mal mit einer anderen, ganz veränderten Ziffer.
311 mikus 113 ergibt wieder, diesmal ſogar zu
fälligerweiſe, die Zahl 198, deren Umkehrung und
Addition wieder zur Zahl 1098 führt. Oder neh
men Sie etwa die Figer 940; die Subtraktion der
umgekehrten Ziffer 049 ergibt 891 und deren Um
kehrung und Addition wieder die Ziffer 1098.
Wählen Sie die Zahl 720 minus 027 gleich 693,
Umkehrung 396, zuſammengezählt 1098. Damit
nun Jhre erſtaunten Zuhörer nicht merken, daß
immer die Zahl 1098 herauskommt, müſſen Sie
verſuchen, ſie in geſchickter Weiſe irrezuführen. Sie
dividieren nämlich die Zahl 89 durch irgendeine
Ziffer, die Sie beliebig wechſeln können, und ver
langen, daß der Rechner ebenfalls ſein Reſultat
durch dieſe Zahl dividiert. Jmmer müſſen Sie
dann natürlich dieſelbe Summe erhalten, die auch
er erhält. Wenn Sie Jhre Bekannten mit dieſen
Scherzen genügend in Erſtaunen geſetzt haben, ſo
ſagen Sie plötzlich, man möchte Jhnen zwei
ganze Zahlen nennen, die, miteinander multivli-
ziert, die ſieht 7 ergeben. Wohlgemerkt, es müſſen
ganze Zahlen ſein. Es müßte ſchon ſehr ſeltſamRgchen, wenn wirklich jemand die richtige Ant

wort findet und Jhnen mitteilt, daß 1 mit 7 mul
tipliziert die Zahl 7 ergibt.

nd zum Schluß können Sie noch einen ande-
ren Trick vorführen: Laſſen Sie irgend jemand
eine Zahl aufſchreiben, ganz gleich, wievielſtellig
ſie iſt; er ſoll nün dieſe Zahl mit 9 multiplizieren.

us der ſo erhaltenen Zahl ſoll er nun eine Ziffer
beliebig ſtreichen. Nun laſſen Sie ſich die übrigen
Ziffern ſagen, ganz gleich, in welcher Reihenfolge.
Nachdem das geſchehen iſt, werden Sie ohne weite-
res in der ſein, die geſtrichene Zahl zu
nennen. Auch dies Geheimnis iſt einfach zu er
klären: jede mit 9 multiplizierte Zahl ergibt näm-
lich eine Querſumme, die ohne jeden Reſt durch 9
teilbar iſt. Streicht man alſo irgendeine Ziffer
aus der errechneten Zahl, ſo können Sie dieſe leicht
nden, indem Sie die übrigen Ziffern addieren;ie Differenz, die von dieſer Querſumme bis zur

nächſten durch 9 teilbaren Ziffer fehlt, iſt die H
ſtrichene Ziffer. Nehmen Sie alſo die Zahl 8316
mal 9, ergibt 2844. Nehmen Sie an, daß der
Rechner aus dieſer Summe die Ziffer 8 ſtreicht.
Er nennt Jhnen nun. die Ziffern 2, 4 und 4,
zuſammenaddiert, die Zahl 10 ergeben; bis zur
nächſten durch 9 teilbaren Zahl, bis 18, ſind es 8;

und ging fort. Leicht und ſeſtfroh waren ſeine
die geſtrichene Zahl iſt alſo mit 8 richtig gr

Laſſen wir alſo irgend jemand eine

dabei ſtellen, iſt die, daß die erſte Ziffer, alſo die
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Kosten einer solchen Tonaufnahme sind aufter-
ordentlich hoch, sie betragen für das Bedienungs-
personal je Aufnahmetag eine rund vierstellige
Zahl, ferner muß der Tonfilmhersteller noch die
Lizenz innehaben, die 1700 Mk. täglich beträgt. So
ist der Tonfilm nur den gröſtten Vnternehmungen
zugänglich. Eine weitere Verteuerung des Films
entsteht durch die notwendige Herstellung in ver-
schiedenen Sprachen. Aber nicht nur wirtschaftlich,
sondern auch rein technisch ist der Tonfilm noch
ein Problem; die Tonwiedergabe ist nicht immer
befriedigend, denn es wirken Geräusche bestimm-
ter Tonhöhe unnatürlich, zuweilen haben Mikro-
phone für bestimmte Lagen eine Vorliebe, es ent-
stehen oft leichte Verzerrungen. Und vor allem: der
Tonſilm hat noch längst nicht seine künstlerische
Form erreicht, denn er bevorzugt das Theater-
mäſtige, das Operettenhafte in seiner Form und

II

V ir kennen zwei
Arten der Ton-

aufnahme, die heute
praktisch in den
Tonſilmateliers Eu-
ropas und Amerikas
verwandt werden:
den Lichttonfilm und

Mischpult. hier
muſt der Zu-
sammenklang

und den Plattenton-
ſilm. Bei dem Licht-
tonfilm dient derFilmstreifen selbst 4als Tonträger: mit mHilfe einer Elektro- eizelle werden die diTöne auf das Film- abanch dicht neben

dem Bild in kleinen W AStreifen photogra- bei den Aufnahmen werden alle technische Alöglichkeiten Tphiert: bei dem ausgenutzt cliPlattentonfilm dient mdie elektrisch aufgenommene Schallplatte dem gleichen Zweck. Die Ton- Miaufnahme hat bei beiden Aufnahmearten die gleiche Apparatur. Im Atelier fe:hängen während der Szene, teils an langen Trägern, den Galgen, teils in der weDekoration versteckt, die Mikrophone. Der Aufnahmeapparat für das Bilch, viedie Kinokamera, hat aber die unangenehme Eigenschaft, bei der Arbeit ein
surrendes Geräusch zu erzeugen, das die Mikrophone mit aufzeichnen
würcken. Darum baut man den Aufnahmeapparät schallsicher ein, sei es Erin eine Telephonzelle oder auch nur in eine Schutzhaube., die den Apparat Reselber umgibt. Soll aber die Kamera bei der Aufnahme Bewegungen voll- duziehen. so ist es nötig, Mikrophon und Kamera auf eine fahrbare Vorrich- Eirtung. den „Fahrstuhl“, zu montieren, der erschütterungsfrei und lautlos delaufen muß. Wenn alles zur Aufnahme fertig ist, so werden die vier Mikro- I e d wophone von einem auſterhalb des Aufnahmeraumes gelegenen Raum e f beah gehört. In gefdiesem Raum gearheitet der Felonmeister ßan einem Pult Jusmit regulier- Krbaren Wider-

z stünden, dem akt2Blick in ein Tonfilmatelier. Eine Aufnahmeszene wird geprobtder vier Mi- seikrophone er x J. k.folgen. Von hat kaum seine künstlerische Existenzberechtigung er-dem NMisch- kämpft. Da in nächster Zeit die Lizenzen für Ton- I Laiaufnahmen ablaufen Werden, darf man hoffen, daſt sich
für die Tonfilmproduktion günstige Einſlüsse, vor allem

ehr Niveau, ergeben werden. Curt Fladrich.
pult aus geht
ein Sammel-
strang zum

Verstärker.

verstärkt
wird. unch von
hier aus zur
Tonkamera

läuft. Diese
isi mit einer
Gleichlauf- Die letzten Anureisungen werden der Schauspielerin

vorrichtung erteiltgekoppelt,
einer Einrichtung, die die Motoren der Bild- und Tonkamera
gleich schnell laufen lältt, so daß weder Bild noch Ton jemals
zurückhleibt und Unterschiede bei der Vorführung nicht ein-
treten können. Kurz vor der endgültigen Aufnahme werden
in der Szene Sprechproben mit den Schauspielern veranstaltet.
clie Mikrophone werden noch einmal geprüft. Tonmeister und
Kameramann machen ihre letzten Einstellungen. bis die Atelier-
tore geschlossen werden und die Transparente aufflammen:
Achtung Ruhe! Tonaufnahme!“, ein Hupensignal ertönt, und

nun muß alles in strengster Ruhe verharren, denn jetzt tritt
das mechanische Ohr, das Mikrophon, in Tätigkeit. der Ton-
meister schaltet den Strom ein und die Aufnahme beginnt. Die

Rechts Die Szene wird n Kamera und Mikrophon werden im
»Fahrstuhls herangebracht
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Vor en

während der
Erhohung anno

uf keinem Kulturgebiet mehr
ist das Proletariat, ist die
proletarische Jugend fremd

und ausgeschlossen, wie es früher
einmal der Fall war. Geschult durch
die Partei, die Gewerkschaften und
die Kulturorganisationen hat die
Arbeiterschaſt immer stärker Besitz
ergriffen von den kulturellen Gütern,
die das Leben reicher und froher
machen. Heute ist dieses kulturelle
Mitleben auf sehr vielen Gebieten
festzustellen. Aus bloſten Sonntags-
wanderungen haben sich organi-
sierte Ferienreisen und Studien-
wanderungen in die Länder der
Erde entwickelt, die vor allem vom
Reichsausschußt für sozialistische Bil-
dungsarbeit durchgeführt werden.
Eine organisierte Anteilnahme an
der Theaterkunst ist geschaffen
worden durch die Volksbühnen-
bewegung. Die Wohnkultur wurde
geförclert durch Siedlungs- und Bau-
genossenschaften. Auf Feiern und
Festen der Arbeiterschaft wie der
Jugend wirken erste künstlerische
Kräfte mit.

Den stürksten Ausdruck findet die
aktive Anteilnahme am Kulturgut
jedoch in der lebendigen Mitwirkung
in schöner und zweckmäſtiger Aus-
gestaltung der Freizeit. Neben den
seit langem bestehenden Arbeiter-
sängerchören sind Gruppen von
Laienspielern, Laientänzern, Sprech-
und Bewegungschören entstanden,
die alle in sinnvoller Weise in der
Kulturarbeit tätig sind. Die Massen-
kunst zu pflegen, haben sie sich zur
Aufgabe gestellt.

Es ist das Neue an allen diesen
Bestrebungen. daß sie Kkollektiv den
sozialistischen Massen willen künst-
lerisch gestalten durch Angehörige
der sozialistischen Bewegung. Zur
Schulung dieser Elemente unserer

S

Strandlleben

Jugendleiter-Lehrgang im Park vom Schloß Tännich
(Arbeiterjugendferienheim in Thüringen

Keine Mietskasernen mehr

Unten: Eine fröhliche Stunde

T

Kinderfest im Grünen

v

Massenkunst werden Kurse ver-
anstaltet. um Gyvmnastik, Laienspiel
und -tanz, Sprech- und Bewegungs-
chor zu fördern. Auf Kulturtagungen
ſinden alle Fragen der Kulturarbeit
ernsteste Erörterung. Den llöhe-
punkt dieser immer stärker sich ver-
tiefenden kulturellen Betätigung
muß man erblicken in den PFeiern
der Arbeiterschaft und der Jugench,
in Jugendtagen, die sich nicht mehr
beschräünken auf Deutschland. die
vielmehr als internationale Jugend-
tage auch im Ausland abgehalten
werden.

Wandern. PFerienreisen, Zeltlager.
Volksbühne, Schulhngskurse, Laien-
spiel. Gymnastik, Sport., Sprech- und
Bewegungschor, alles das ist nicht
nur zweckvolle Ausgestaltung der
Freizeit. Es ist Lebensgestaltung
des Proletariats! Während der Be-
güterte zu jeder Zeit in der Lage ist.
sich als einzelner Kulturgut anzu-
eignen, tut dies das moderne Prole-
tariat gemeingam in der ihm zur
Verfügung stehenden. oftmals sehr
kargen Freizeit. Aber gerade diese
Anteilnahme an der Kultur bewirkt.
daß die Forderung nach genügender
Freizeit immer stärker erhoben
wird. Sehr lange war die Arbeiter-
schaft, besonders stark ausgebeutet
durch unzulänglichen Lohn und un-
menschlich ausgedehnte Arbeitszeit.
aus geschlossen von allen Kultur-
gütern. Der organisierten Kraft-
entfaltung ist es gelungen, ihr und
der Jugend einen schon immerhin
beachtlichen Anteil an der Kultur
zu sichern. der für ihre Lebens-
gestaltung von größttem Wert ist.
Immer stärker diese vertiefte und
reichere Lebensgestaltung zu er-
weitern, ist daher eine wichtige
Aufgabe der gesamten Arhbeiter-

bewegung. W. E.

Singsang im Freien



e er c e. re n re
I e

lung des Holzes sind erste Vorbedingung zur Fabrikation. In dem Berliner Werk
sind z. B. aufter anderem in 10 Trockenkammern etwa 25 Waggons Edelholz unter-
gebracht! Um auch für die Tropen und clie dort auftretenden Gefahren (Insekten,
(äferfraſt usw. gerüstet zu sein, wirch das Holz mit einer giftigen Farbmasse durch-trünkt. die ziemlich tief einchringt und Schäclen. obiger Art unmöglich macht. Die

vwerschiedenen Arbeitsgänge zur Herstellung einer Luftschraube sind: f. Zuschneiden
der Propellerlamellen., 2. Ver-
leimung derselben zu einem 7festen Holz, 3. Zuschneiden des n

Propellers mittels geeigneter t c rMuaschinen., 4. Aus arbeiten des v J
JPropellers mit der Hancl. 5. An-

h W hbringen des Messingheschlags l
an der eintretenden Kante.
6. Avshbalancieren. 7. Nach-
messen mit Kontrollapparaten,
8. Imprägnieren mit Speial-
propellerlack. Wie man sieht.
ein arbeitsreicher Vorgang bi-
zur Fertigstellung. Fin Bild

III I

e einzelnen Propellerteile werden unter

Exhausterantage für die Hlolztrockenkammer Preßdruck fest aufeinander geleimt
zeigt uns die zur Erzeugung der rich-
tigen Lufttemperatur der Trocken-
kammern cdienende Exhausteranlage.
Auf einem anderen Bild sehen wir,
wie der Modelltischler die zuge-
schnittenen Lamellen. die den
späteren Propeller bilden sollen lose
zusäammenlegt. Ein drittes Bild läßt c
erkennen. wie die einzelnen Pro-
pellerteile unter Druck fest aufein-
ander geleimt werden. Eine weitere

eder weilt. dalt zum Flugzeug nicht nun
eine Antrichsquelle. der Motor resp.
deren mehrere gehören. sondern auch

eine resp. diverse l uftschrauben. auch Pro-
peller genannt. welche die vom Motor ent-
wickelte Energie in die Praxis umleiten.
Hie Luftschrauben wurden bis vor einigen
Jahren direkt auf die Motorenwelle auf-
gesetat und machten dementsprechenct
clieselben Umdrehungszahlen wie ciese.
Erst seitcllem man Flugmotoren mit höheren

III

lin Kontrollapparat wird
der fertiggestellte Pro-

peller auf die vorgeschrie-
benen Größenverhältnisse

nachgemessen

links Lagern der fertigen
Propeller

Kechts Die zugeschnittenen
Lamellen, aus denen der

Propeller zusammen-
gesetzt wircl, werden lose

geschichtet

Abbildung führt vor. in welcher
Weise clie Bandsäge dem rohen Pro-
peller die richtige äuſtere Form gihbt.
Ein Bild demonstriert die Kontrolle
eines fertigen Propellers auf die
genanen Gröſtenverhältnisse unch Be-
rcechnungen: ein anderes encllich zeigt
clie Lagerung der Pertigfabrikate.
Die Gewichte dieser Luftschrauben
sind je nach den verschiecenen
Gröſßten und PSs- Zahlen der Motoren
unterschicclich von 10-40 kg pro
Stück. Der Holzpropelle rhau isteiner der wenigen r ige. bei denen
sich auch in der Serie nſar ikation clie
Hancdarbeit der Maschine überlegen
gezeigt hat, denn alle dahin gehenden

Umdrehunxgszahlen baute. stellte man fest.
clalt der Leistungskoeffi/ient sich nicht mehr
im gleichen Maße mit der Drehzahl erhöhte.
Duher verwendet man heute vielfach soge-
nannte Getriche (tirnraduntersetzungs-
getriebe), bei denen die Luftschraube mittels
clieser Getriche nur noch die Hälfte an Um-
drehungen aufweist. wie die Kurbelwelle. Die
Luftschraube set?t also die ELeistung des
Motors praktisch um. sie besitzt daher eine
ebenso große Wichtigkeit wie das Antrichs-
mittel selbst. Bei Beginn des Flugwesens er-
folgten sehr viele Unglücksfälle infolge
Schraubenclefekts. Man unterscheicdet Zug und
Druckpropeller. Am gebräuchlichsten sinch beiuns dic Zugpropeiler. clie zwei-. drei- und e Versuche. den Menschen durchvierſlügelig in Benutzung sind. Viele werden Die bandsaäge gibt dem Propeller die richtige Form maschinelle Einrichtungen zu er-
sich des Parseval-luftschiffes cler Vorkriegs- setzen, haben sich bisher als Fehl-
zeit erinnern. dessen Enftschranbe aus Stoff bestand. in dessen Enden -chläge erwiesen. Am Schluſt noch einige interessante Betrachtungen
man Bleigewichte hineingenäht hatte. Die Wissenschaft der Luft über die Beanspruchungen der Luftschraube. Bei einer durchschnitt-
chraubenberechnung und -bearbeitung hat durch die Kriegszeit in lichen Vmdrehung von 1500 in der Minute legt die Spitze eines 3. 10 mallen Ländern große Fortschritte gemacht. Die abgebildeten Photos. Propeller- Hurchmessers einen Weg von über 14 kin in der Minute
die dem gröſftten deutschen Kuftschraubenwart Hugo Heine entstammen. zurück oder in der Stunde 876 km. Rechnet man der Luftschraube
lassen uns gute Einblicke in das Wercden einer solchen L.Luftschraube 1000 Betrichsstuncden Lebensclauer zu, falls keine Zwischenfälle ein-
tun. Wie wir schen. wirch Jum Bau Holz verwendet. das sich trotz treten. noch höher, so reicht der Weg. den die Propellerspitze invieler Bestrebungen. Metallpropeller einzuführen. aus mannigfachen kreisender Arbeitsleistung erzielt, 22mad um die Erde. Ueber die Fa-
Gründen stets behauptet hat. Nuſthaumbolz und zähe Esche dienen brikation von Metallpropellern werden wir in einer der nächsten Nummern
al Baumaterialien. Besonclere Erfahrungen über Pflege und Behand- berichten. W. Hanuschke
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Ochsengeschirt fährt Stein
zum Straßenbau

G

r

e

Die süduhe Deppigkeis
des Pflanrenwuchses

e eenn

rholungsorte und Bäder sind heute glück-
licherweise nicht mehr das Vorrecht der Be-
sitzenden. Die gewerkschaftlichen Organi-

sationen der Arbeiter und Angestellten haben
beim Abschluß der Tarifverträge Rücksicht dar-
auſ genommen. daſt die Angehörigen der werk-
tätigen Klasse alljührlich die nervenaufreibenve
Tätigkeit durch einige Wochen Ferien unter-
brechen und neue Kräfte für den Daseinskampf
sammeln können. Urlaubsorganisationen ver-
mitteln zu erschwinglichen Preisen den Besuch
guter Erholungsstätten. Eine der beliebtesten
ausländischen EKrholungsstätten ist Abazzia an der
blauen Aclria geworden. Dieser von der Natur mit
einem milden Klima begnadete, an Kontrasten
reiche Kurort war einstmals ler Tummelplatz der
österreichisch-ungarischen Geldleute. Industrielle,
Bankherren. hohe Beamte und die mondäne Welt
betrachten heute noch den Aufenthalt in Abba zig
als gesellschaftliches Krfordernis. Daneben suchen
auch Minderbemittelte das herrliche Fleckchen
Erde auf. dessen exotische Flora: Palmen, Zv-
pressen, Mimosen, Agaven und Lorbeerbäume den

Aufenthalt angenehm
macht. An Kkontrasten
reich ist Landschaft und

e n

Alaulesel-Gespann

mert. das lied der Arbeit
singt seine Meloclie. Kon-
traste iiberall. Auch in
Valosca und Laurana. Orte.
clie unmittelbar an Abazzia
gelegen sind. Ueppige PFlora
uncdl luxuriöses Leben. hohe
Karstgebirge und menschliches
Leid wolmen in einen engen
Raum beisammen. Ir.

Lin4s
Fischerhaus in Valosca

Rechts

Strand in Laurana

Straßenbild aus Fiume

Besucherwelt. Klarer Sonnenhimmel überwölht die blau Bucht. deren
weiches und würziges Wasser dem ausgemergelten Körper Erholung
bietet. Das Auge erfreut sich an den zerklüfteten Vfern und an dem
üppigen Planrzenwuchs. der an den Vfern und in den Parks berauschen-
cien Duft verbreitet. Die
streuung und Vnterhaltung auf ihre Weise in den zählreichen riesigen
luxuriösen Unterhaltungsstätten bei Musik. Tanz und Spiel. Der wirk-
liche Erholungsbecdürftige weilt am Strandl. sieht dem Spiel der Wellen
zu. bewuncdert die evotische Flora. unternimmt Spaziergänge in die
Bergwelt der herrlichen Umgebung. die kontrastisch die Vfer säumen
und versucht das s0ziale
stuclieren. Bis zu einer gewissen llöhe belebt immergrüner Baumbestand
clie Szcnerie. Höher hinauf erblichkt das Auge nichts anderes als die un-
bestandenen weiſten Höhenzüge des gigantischen Karstgebirges. An den
Ufern der Adria verschwenderische Flora. einige hundert Meter höher
trockenes Gebirge. Unten ausgelassenes Leben unch Flirt. in den Berg-
regionen harte Arhbeit, bittere Not der einheimischen Bevölkerung. Die
kahlen Spitzen des 1393 Meter hohen Monte Maggiore gestatten einen

besitzende und mondäne Welt findet Zer-

Leben der einheimischen Bevölkerung zu

weiten Blick tief hinein nach Kroatien. nach
dem armseligen Kärstgebirge mit seinen ein-
ſamen Dörfern und einer durch harte Arbeit
zermürbten Bewohnerschaft. Nur wenig Felder
können bestellt werden. Schafherden linden
kimmerliche Nahrung auf den trockenen
Grasnarben und für wenig Geld buispiels
weise ein Pfund Wein für 22 Pfennig
bringen die Frauen der Kinheimischen dic
Produkte harter Arbeit nach der Märkthalle
in Abbazia. FKinstmals war der Kkarst mit
herrlichen FEichen und Buchen bestanden.
Phönizier und Venczianer trichen Raubbau
an den herrlichen Wäldern. Sturm und Regen
führten die Muttererde dem Meere zu. Die
3emühungen der österreichischrungarischen
Regierung in der Vorkriegszeit, das land da-
durch wieder urbar zu machen. daſßt Soldaten
Mutterboden im Tornister nach dem kärst-

gebirge transportierten.
hatten nur geringen Er-
folg. Und s0 ragen die
kahlen löhen trotzig
war. doch kähl und
nüchtern in den blauen
Hlimmel hinein. NXüch-
tern und kalt präsen-
tiert sich auch der lIafen
von Fiume. Nebenan., im

jugoslavischen Hafen nur
durch eine Kaimauer ge-
trennt. pulsiert das Leben.
Dort flutet der Verkehr.
Das hämmert. das zim-

t

n
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Die Ruhestätte von über I00 der verunglückten Hausdorfer Bergleute Hauptschacht der Unglücksgrube in Mölke mit Elektrizitätswerk Schlesien le
z 7

Ein Elendswinkel kämpft um seine kümmorſiche Existenz Hauswirtschaftliche Ausbildung in der Berufsschuſe des Saalkreises
Als die Kunde von der beabsichtigten Stillegung der llausdorfer lm Saalkreis ist man der Aufgabe der hauswirtschaftlichen Aus- haUnglücksgrube im Neuroder Revier durch den draht ing. mag man bildung der Mädchen mit Beharrlichkeit nachgegangen, so dal jetzt wmi

auch anderweitig aufgehorcht haben. Gewiß sind Grubenstillegungen in den 45 hauswirtschaftlichen Klassen der Saalkreis-Berufsschule sie
nichts Neues; aber in diesem t eigene Nähmaschinen zur ZuGrenzkreise hängt das Leben Verfügung stehen und aufter- hader gesamten Bevölkerung von dem 17 im Austausch mit den indem Betrieb der einen Grube Volksschulen. Neben ULehr- rab. Mit ihrer Stillegung liegt küchen Ammendorf, Nietleben, üUnalles still. Daher ist es begreiſ- Reideburg. Wettin und Löbe- 7 trelich. daß alle Möglichkeiten er- jün ist kürzlich die Lehrküche riewogen wurden. die Grube zu in Gröbers getreten. aus der kelhalten. Das Endergebnis war: wir einige Abbildungen brin- nader Betrieb sollte nicht weiter- gen. Die Gemeinde Gröbers
geführt werden. Und nun hat sie. mit zwei kleinen Seiten- virkämpft der Kreis um sein räumen. aus eigenen Mitteln er- VaLeben: es ist ein elendes Da- baut. während der Kreis die misein und gefahrvoll wird es modern-praktische Ausstattung
immer sein. Aber es ist besser. zur Verfügung stellte. Für länd-

Arbeiterwohlfakrtsheim Neurode: Hier als völliger Zusammenbruch. liche Gegebenheiten und aus Saalkreis Unterrichtsraum für männliche Va
wurden im Sommer wochenlang unter der unvermeidlich wäre. Noch zeitlichen Verhältnissen müssen Berufsschüler an

ernährte Kinder gespeist viele andere Mahlnahmen wer- für Schaffung. Verwendung undch Unten n
Unten: Kunzendorf bei Neurode: Einer den unerläſtlich sein, dem Kreise Ausstattung der Räume gan? Fzalkreis: Eine Nähstunde in Gröbers e Va
der anheimelnden Betätigungsräume im tatsächlich zu helfen: Fracht- hen mat vieArbeiter lohlfahrtsheim erleichterungen. Bessere und gebend sein als in der Stacdht. nes

Arbeiter Wohlfahrtsheim Neurode:
Nahstube

direkte Verbindungen mit den
natürlichen Absatzgebieten nörd-
lich des Eulengebirges. das den
Grenzkreis Neurocde nach Schle-
sien hin völlig abriegelt. Die
Ungewilſtheit lastet schwer auf
allen Gemütern: hoch ist die
Zahl der Erwerbslosen ohnedies
schon. Die aber arbeiten. haben
bei groter Kinderzahl uncdh in
schlechten Wohnungen oft kaum
das Nötigste. Bereitwillig hel-
fend greift hier die im Kreise
Neurode gut organisierte Ar-
beiterwohlfahrt ein. Lange
Wochen vor Weihnachten sind
Proletarierfrauen in den Näh-
stuben tätig gewesen. Wäsche.
Kleichungsstücke. Strümpfe für
Bedürftige zu fertigen unch
gehen viele harte Bittwege. um
auch andere Dinge zu beschaffen,
chie in den ärmsten Familien
fehlen. Arme, schlichte Arbeiter-
frauen. fanden ihren schönsten
Lohn darin. anderen zu helfen,
weil sie selber erfahren haben.
was Not bedeutet. Wir glau-
ben, cdlaßt. solange dieser Geist
lebt. noch nicht alles verloren

ist, selbst näicht,
wenn steigendes

und Jahre andau-
ernces Elend die

Widerstandskraft
und Geschlossen-
heit der Arbeiter-
schaſt zermürbt
Ereignisse die hof-
fentlich in keiner
Weise eintreten
werden. -Zr-

Links: Volkshaus
Centnerbrunn

(Figentum der Arbeiter
schaft des KreisesNeurode)

Die Lehrküche Gröbers. eben-
s0 wie die Kküchen fast aller
anderen Bezirke. kann zugleich
als Nähsaal und als Unterrichts-
raum für Burschen dienstbar
gemacht werden. Die weilt-
omaillierten Voß Herde mit
ihrem unterirdischen Rauch-
abzug geben dem Raum ein
schmuckes Aussehen. Die länd-
lichen Verhältnisse ermöglichen
zurzeit nur Herdfeuerung.

Da im Saalkreis Lernmittel-
freiheit besteht, haben die Mäd-
chen für die Gerichte. je Awei
eine Portion. keine besondere
Vergütung zu zahlen Der lehre-
rin steht eine bestimmte Summe
zur Verfügung. die im ganzen
nicht überschritten. in der Ver-
teilung auf die Einzelgerichte
aber schwanken darf. In be-
sonderen Rezeptbüchern worden
die Grundrezepte und wichtige
Erkenntnisse aus der Nahrungs-
mittellehre festgehalten.

Wie stark die Gelegenheit
zur hauswirtschaftlichen Aus-
bildung auf dem Lande ge-
sucht wird, beweist 2
nicht allein die
Tatsache. da am
Kochtage Schul-
versäumnisse sel-
tener sind als
sonst. sondern
auch die Abhal-
tung von Wahl-
kursen für Koch-
aus bildung ver-
heirateter Frauen
und Mädchen die
Berufsschulen noch

nicht besucht
haben.

Samtliche Photos
M. Strauch (Halle)

Saalkreis Küchenunterrichtsraum in
Gröbers

Unten: Saalkreis Die Berufsschullehrküche
in Gröbers
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Der Vater Eine Noch-Weihnachtsgeschichte von Hennilehmann
Wie ist das, wenn man einen Vater hat?

So fragte die kleine Toni ihre Freundin, mit
der sie von der Schule nach Hause ging. Es war
am ersten Schultage nach den Weihnachtsferien.

Ich weiſt nicht“, sagte die, ich habe keinen.“
Ich habe mal einen gehabt“, sagte Toni,

„aber er ist totgeschossen worden, wie es Krieg
war, und damals war ich noch gar nicht da.
Mutter hat mich erst bekommen. als Vater
schon tot war. Toni war etwas über zehn-
jührig. Die andere, die Freunclin, Martha hieß
sie, mochte noch ein Weniges jünger sein.

Ich hab' eigentlich einen“. sagte sie jetzt.
„Als ich klein war, bin ich bei ihm gewesen.
Er hat so cdickes Haar gehabt. das war ganz
hell. Aber nun habe ich ihn schon lange nicht
gesehen. Er hat jetzt eine andere Frau als
meine Mutter und er hat auch eine ancdere
Tochter.“

Die beiden gingen ganz allein ein Stück ent-
fernt von den andern Kindern. Die erzüählten
sich von Weihnachten, was sie alles an Ge-
schenken erhalten hatten. und was sie sonst am
lFestabend getrichen hatten. Martha und Toni
hatten auch viele Geschenke erhalten. gew in
nicht weniger als die andern ja davon konnten
sie auch erzählen. Aber als die andern immer-
zu davon sprachen, was Vater getan und gesagt
hatte, wie er mit ihnen gespicelt hatte. was sie
ihm u Weihnachten gearbeitet hatten. da
waren clie beiden ganz still geworden. Es war
ihnen gewesen,. als wäre ihr Weihnachten
trotz aller Geschenke doch nicht so ganz das
richtige gewesen. als hätte da ein Stück
fehlt. das durchaus zu einem richtigen Weih-
nächten gehört.

Unck es dauerte nicht, lange da gesellte sich
eine dritte zu ihnen Häst du eigentlich einen
Vater?“ fragte Toni. die noch an ihr Gespräch
mit Martha dachte.

Ja. ich habe einen“. sagte die etwas unfroh.
Das ist wohl sehr schön. wenn man einen

Vater hat und es Weihnachten ist?“ fragten die
anclern beiclen.

Ich weiß nicht. sagte die dritte. Bei uns
war es nicht schön. Vater und Mutter haben
wieckler das Streiten gekriegt.“

Das ist garstig“. sagte Toni. Dann will ich
lieber einen toten Vater haben. Der kann sich
nicht streiten. lch glaube auch. er hat das nicht
gekonnt, als er noch lebendig war. sonst würcle
Mutter nicht so viel um ihn weinen.“

Warum haben denn dein Vater und deine
Mutter das Streiten gekriegt?“ fragte Martha.

Na. um was sie es immer kriegen, wenn
Vater zu oft ins Wirtshaus geht und da nachts
sitzt und kein Geld nach Hause bringt.

Nun schwiegen sie alle drei. und dann waren
sie an der Straßenecke angekommen. wo ihre
Wege auseinandergingen.

ges C

Nicht allzuweit hinter ihnen war die junge
Lehrerin gegangen, die die Klasse, der sie alle
drei angehörten, leitete. Sie wultte nicht viel
da von, wie es in den Häusern der drei aus-
sah, aber soviel wußte sie, daß da nicht alles
s0 War. wie es um die Weihnachtszeit für
Kinder sein sollte. Sie selbst führte an der
Hand ein Kind. das einen kranken Fuß hatte
und schlecht gehen konnte. Sie wollte dies Kind
nach llause zu den Eltern bringen, es war der

A. Michaelis: Kleinstadt im Schnee

Aermsten eins, und als sie es fragte. was es
zum CEhristfest bekommen hatte. da konnie es
nur ein paar Gaben aufzählen, kleine Dinge.
die fremde. milde Hände gespendet hatten.
Aber das Gesicht dieses Kindes glänzte, als es
davon sprach und dabei wurde es ganz
eifrig wie schön der Weihnachtsabend ge-
Wesen sei.

Wir hatten einen richtigen Baum. Fräulein“,
sagte das Kinch. wirklich. wir hatten diesmal
einen kleinen Bäum. den haben wir noch in
keinem Jahre gehabt und Vater hat den
ganzen Abend mit mir gespielt. und er hat
mir Weihnachtslieder vorgesungen, er kann s0
schön singen. ja, das kann Vater, und er kann
auch so schön spielen. Aber sonst hat er

gewöhnlich nicht Zeit dazu und er ist zu müde.
wenn er von der Arbeit kommt. Vater ist nicht
sehr stark, und er hat schwere Arbeit. Das
sagt Mutter immer. Mutter geht auch auf
Arhbeit, weil wir so Viele Kinder sind. wenn
sie nicht mitarbeitet, reicht Vaters Lohn nicht.
Und da hat auch Mutter sonst nicht Zeit. mit
uns zu spielen. Aber Weihnachten hat sie auch
mitgespielt, und wir haben uns alle so gefreut
Wir haben Vater und Mutter so lieb. so lieb.
unch Mutter hat Vater auch lieh und Vater
Mutter.“

Die junge Lehrerin drückte die warme.
kleine Kinderhancdh, die in der ihren ruhte. und
sie warch still und dachte zurück an eigene
frohe Kindertage. an cdlie Tage. als sie in be-
hütetem Elternhaus mit Geschwistern froh
unter dem Weihnachtsbaum gespielt hatte uncdh
nichts gewußt hatte won Kummer. Not und
Leich. Ja, die hatte sie auch kennengelernt seit
jenen holden Jugendtagen. denn eine tückische
Krankheit hatte ihr beide Eltern schnell nach-
einander genommen. und eine liche. blühende
Schwester dazu Und ihr Leben war nicht mehr
behütet. sie multte selbst im Kampfe stehen.
um sich den lebensunterhalt zu schaffen. Aber
sie hatte die Erinnerung an jene schöne Jugenal
mit sich genommen. sie hatte daheim viel liche
empfangen. und vielleicht war sie deshalb im-
stande. mehr liche an andere. an die ihr an-
vertrauten Kinder zu geben, als es manch
andere Lehrerin als es mancher Lehrer ver-
mochte. Sie hatte auch den natürlichen Frohr-
sinn aus Kinclertagen mit herüber gerettet. wie
ein Stiick Sonnenschein. das nicht durch Wolken
dauernd verdunkelt werden kann. Diese zichen
vorüber, die Sonne bleibt.

Dann dachte die Lehrerin an jene anderen
drei Kinder. die sie vorher gesehen hatte. an
Martha. Toni und die dritte, unch sie meinte.
denen müsse sie künftig cin Stück Extraliche
unch Extrafröhlichkeit entgegentragen. sie
hätten es wohl nötig.

Da standen sie vor dem Ilause, in dem die
Kleine mit dem kranken Fuſt wohnte. Hoch
oben im vierten Stock beugte sich ein blonder
Kinderkopf ans dem halb geöffneten Fenster.
Andere blonde Köpfchen drängten sich an die
Scheiben, drückten die Näschen daran platt.
winkten den Kommenden zu. Die stiegen die
Treppe hinauf, ein Mann öffnete die Tür. eine
sauber gekleidete Frau setzte gerade ein
Schale mit dampfenden kartofkeln auf den
lisch in der Küche. clie auch als Wohnraumn
cdiente. Der Mann hob das Mädelchen auf seine
Arme und trug sie in die küche. „Da ist Gretel-
chen. Mutter“, sagte er.

VWater,. Mutter“. jubelte das Kind. Uncdk die
Lehrerin setzte sich mit an den Tisch. damit die
Kartoffeln nicht kalt würden.

Silbenrätsel
u be ben bruck chel di dith e e ei fen gen har holz

inns jon kum let man mark man meer mel mo ner neu
ni ni ni nier o post ral rer ro rohr ron rönt rou rup
schaum see sem si si stei ster stoch tät te tech tel u ul
nin ver weil. Aus diesen Silben bilde man 23 Wärter
folgender Bedeutung: Berühmie rheinische Weinsorte,
2. Hochschule. 3. Glücksspiel. 4. Wurzkraut. 5. Nord-
deutsche Stacht, 6. Oper 7. Musikinstrument. 8. Anfhbau-
stoff für den Körper. 9. Teil der Mark Brandenborg.
10. Kleidungsstüch. t. lrische Provinz. t2. Vielfache Be-
Aeichnung von Fachschulen. 13. Weiblicher Vorname,
14. Gehbäck. 15. Stadt in Oesterreich, fé. Mineral., 17. Berukf.
18. EFdelholzari. 19. Berühmter deutscher Phvsiker,
20. Stadt in Frankreich. 2t. See im russischen Turkistan.
22. Großstädtische postalische Einrichtung. 23. Brotauf-
strich. Die Anfangs- und dritten Buchstaben dieser Wörter
nacheinander von oben nach unten gelesen ergeben einen
Glückwunsch zur Jahreswende. (ch m ein Buchstabe.)

r DiamanträtselNach richtiger VUmstellung
a Il der Buchstaben ergeben diegleichen Reihen von links nach

d e le le e rechts oder von oben nächn unten gelesen Wörter folgen-
E e E D j J der Bedeutung:M e r t. Konsonant, 2. Altägvptische

n rlr s s CGottheit. 3. CGesamtbezeich-
n nung der im Kriege demt h v Gegner abgenommenen Gegen-
W stäünde, 4. Festtag. 5. Deutscheu Stadhkt, 6. verbinäung, 7. Kon-

sonant.

Auflösungen der Rätsel aus der vorigen Nummer:
Figurenrätsel: 1.

Samt, Trumpf. Ostern, Ruhr. Messe Iheodor Storm.
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Saale, 2. Biene, 3. Tiger, 4. Sumatra,
5. lglau. 6. Gracht, 7. Aachen Christian Rauch. Vorsetz-
aufgabe: Train. Hader, Ewald, Oheim. Decke. Okuli, Regel,

schaceh
Schachaufgabe Nr. 579 (28. 12. 50)
F. Metzenaucer, München (Original)
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Matt in 3 Zügen

Lösung zu Nr. 578 (Löbel): Kgs. Dfée, Tds. Lg7. Sd6. k8.
Bbs. f7 (85) Kds, Th. Ld7, Sas, gé. Bes, ga4. h5 (85)
2 1. Dat! Dr. 2. Ddt Fünfmal tritt die Dame zum
Mattstol in Aktion und zwar auf ht, as, es, d4, di

Nebenlösig erwies sich die Nr. 572 von M. Winkler.
1. Tda4, Taa4: 2. SXa4 oder 2. Sca! Nowotny. Die Stellung
des Sbé ist zu stark.

Un regelmäßig
Gespielt in den Abteilungskämpfen der Freien Arbeiter-

Schachvereinigung Groß-Berlin“.
Markert. Mitte. Schwarz: Karl. Treptow.

c2e3 (Stammt von dem holländischen Meister
van't Kruvz. Schwarz hat es in der Hand. den Charakter
cles Spiels zu bestimmen) f. «45; 2. d4. I.f5 (Besser
Sſ6 nebst cb. Weilt kann jetzt in einer bequenen Spiel-
weise der slawischen Verteidigung des Damengambit ein-
lenken): 3. c4. e6. 4. Dhb3. bb (Statt eb hätte cb geschehen
müssen, und nach 4. Dhbz konnte Schwarz seinen Fehler
mit Les wieder gut machen. So aber ist eine Schwäche auf
dem Damenflügel entstanden); 5. c. exd: 6. Sc3. Sf6;
7. 85f3. Le7: S. Se5. ch 9. f. 00: 10. e4. Lob (Valls d e4,
s80 Le4) 11. exd, exd (Besser SXd5) 12. Ld. 58f07:
13. De (Trügerisch wäre der Bauerngewinn mit s 45
wegen Figurenverlust) 13. hb: 14. 0--0. 8SXC5:
15. d e. Sc6. 16. De2, Les: 17. Kht. Sd4: 18. Bei 1f5
(Gegen Deg3 gerichtet) 19. Lxfs, 5 f. 20. I.ſ4. d44;
21. Tadt. Des: 22. Se4, as (um nicht durch as nebst ba
estört An werden); 23. g4. Se7; 24. g5, 5d5: 25. Let,

(h5: Dh4. gb: Sſfo S gf und es droht De5
nebst Dhb, also muß Dfs geschehen mit Abtausch uncdh
Ausgleich): 26. IXg5ö. Se3: 27. S ſo (Es konnte auch L e3
geschehen, und nach d4xXe3 geht der Bauer durch T
verloren. Es droht S cö. Wil] Schwarz dem entgegen-
treten. s50 müßte auf Tds De oder eb geschehen. Dann
wird Schwarz aber mit Sfé gxfo. Dg3 matt gesetzt):
27. 28. L x fo, Dh3. 29. Tgt Eh7. 399. Tz3.Dft 3t. DXft. sXxft: 32. Tg7, Khb: 33. Txfi. Tgs
(Will Schwarz nicht matt werden, so muß er schon noch
einen Bauern geben. Drohung Tglogsz a. Falls d43
(verhindert Tgt). so folgt Tat und d3 geht verloren. Es
geht noch Tads zu spiclen. äst aber auch mangelhaft
wegen I. Xds. KXg7. TXd3); 134. TXxf7. Rgb; 35. Tr
(Schwarz versuchte noch. seinen Freibauern mit lIilfe des
Königs zur Geltung zu bringen, mußte aber die Aussichts-
losigkeit einschen, da ja Weißt auch einen Freibauern hat,
und gab nach einer Reihe weiterer Züge aulf).

(Anmerkungen von Mäarkert.)

Weit:

Gruppenbilderan und Zeit“, Berlin. Lindenstraſte zu senden. Finsendungen für eine bestimmte Nummer s
Sendungen ist anzugeben: Ausgabe R Druck und Verlag: Vorwäris Buchdruckerei und V
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